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(3 Schweizerische Sclıachzeitung. Eltter Jahrgang.

14. Scšš-e2, Lcfl-eli 15. Lc¬t><etí, De7><eti. Wenn der Bauer ninınıt, so wird nach
H-t.`› die schwarze K-Stellung unlıaltbar (16. ft fT›, gti-gb I7. h2-lıl usw.›
(ln Frage kanı aber sofort t;'›.-fh.) tti. fi-f:'›,' Deli-e7. Es ist niclıt zu leugnen.
dass Weiss gut stelıt, nur ist der schwarzen Stelluııg nicht so lciclıt beizukommeıı.
wie es aussieht. 17. g2-gli. Eiıı besserer Angriitsplan war vielleicht gt!--g-t (droht
gelegentlich g-1-gb) Sei!-gšš, Kgt-hl, Tft-l'2 usw. 'l`f8_h.\' IN. h'_'-h-1, Ta›:_
dS 19. Kgl-g2, dti--d?›. Damit geht Schwarz zum Angrilf iiber 2|). 'l`f1 V-ht, di,
Xet 21. Dti-š)<el. Wenıı der Bauer schlägt, erhält Schwarz Spielraum auf der tl-
Linie, was bei der offenen K-Stellung seine Bedeııken hat. De?-du 22. g¦š~g¬l.
gli>(i.`› 22-3. g~l><f='›. Mit der Dame zu ııelnnen vıar sicherer. 'l`dt¬'~g›§ 24. l<g2-f!¦.
1-b4--es 25. 'ı`ıı1~ıı::, Lcä-bis 20. Se?-cs! Dtl'n'-"c.'›'2'7. Deiflez, Kg? fs ~_›s_ ses:
-C4, Dci`›-díı 251. c2~ c-l, Dd:`›-d7 Eil), S64-¦gZt,` Dd7-dl IH. Kili-gti, ThS\h¬l
32. Kg2-h2, Dd-t-f-t. Weiss gab aut, denn auf Dg2 folgt 'l`\h2â† ritt, l)>§h:â, l)l'l'¦-
und so weiter. ' ' ' ' *

Wie ist mm die Aufreissıuzg zu bewerten (H Priıızipic'/Z wie jede
andere Bewegung der Königsbauern als eine Sc/ıwäc/mug derselben.
Aber es ist in jedem einzelnen Fall sofort zu untersuchen. oh nicht
die der aufgerísseııen Stelluııg innewohnenden Vorteile in geıiügeıı-
dem Masse vorhaııden seien, um deıı›Nachteil auszuglciclıen. Diese
Vorteile sind '

1. die Mágflic/ıkeit, den Doppelbauer aufzulóseız. was die Zcıı-
truınsstellung des 'Gegners erschüttert; mit andern Worten die Frage;
kann ich den Doppelbauer vorziehen, ohne einen Bauern zu ver-
lieren oder sonst dem Gegner etwas zu erlauben?

2. die Móglic/ı/zeit, die geigffııete Linie mittels/ der '/`ı`irme zum
Angriff auszu/ıı`ifzerz; kann ich das Feld gl (gti) ıııit einem Turm
besetzen, ohne dem Gegner Gelegenheit zu Opferanwcmlungen iıuıı
h2 oder h7l zu geben und ohne den Bauer f2 (fil zu verlieren,
habe ich Zeit, die Türme zu verdoppeln. und Aussiclıt. dıunit etwas
zu erreiclıenr

Die Beantwortung dieser Fragen nıuss jcwcilen den Aussclılııg
geben dariiber, ob das Aiıfreissenlasseıı angåingig und ob ciı:
Opfer, das die Stellung aufreisst, zu erwarten, anzuııelımen oder
abzulehnen ist. Vollständig erzwungen, wirkt die Aufrcissuııg ıneistens
verderblich.

*_ _ . . _

Lösungsturníer 1911.
ln ähnlicher Weise wie ini letzten Jahre werden wir auch für dic Probleıne_

die inı Xl. Jahrgang der Schweiz. Schachzeitung erscheinen werılen. eiıı l.ösııııg.~-
turnier mit Materialpreisen im Werte von Fr. 25 durchführen. l-Is ist vorgeselleı:
ie ein Preis für Vier- Drei-und Zweizüger, sowie eiıı Preis fiir dcııicııigeıı Löser,
der in allen Gruppen die grösste Punktzahl erreicht (Vierziiger = ~l Punkte, Dı'ci~
ziiger := 2; Punkte, Zweiziiger :_ 2 Punkte).

Schweizerische Schachzeitung. Elfter Jahrgang. "

' Probleme.
1318. Dr. W. Preisweı'/2, Basel.

Verbesserung.
1364. Dr. W. P/'eisweı'/e, Basel.

(Original.l
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Lösungen.
Nr. 1317. 1. I)b2 ---d2 Kb3 2. l.b1~ Kzıšš, 211. Ei. I)c3† (2. _ _ . KCJ.

25. l.zı2†; 2. . . . du ›íc?› 31. Kzı:'›_); 1. Kc1Lf<c:'› 2. 1.013, dä 3.
1)I`J. 1. 115 2. Kııö Kbšš 1.b1 (2. dl. 3. Le(3†).

Nr. 13118. In J. Zügen unlösbzırg wir ver\~\'ciscn auf die Verbesse-
rııııg in vmliegendcm Heft.

Nr. 1. Kzı2›-- -112 KL13 2. TCH Kc4 Eš. 'I`e4-i- 1. Kcö 2. KC3 Kd1'›
Si. TCS 1. . . . Kdö 2. KC3 KcI'› 3. Te8† (2. . . . K04 31. D17).

Nr. 1321). 1. C11--C7 c1c.
Nr. 13121. Scı cšš cu 2. S115 1. . . . «|5 2. e¬l..-”Ädı'› 1. _ 15 2. cJ.

~ f."›'I'.
Nr. 12122. 1. D112 - hšš K05 oder 1.dH;nc7 2. l)e3-[- 1. Kcñ oder

1.118 ~ c? 2' 1)cEš-1-,
Nr. 13235. 1. Kal bl I.b7 oder cß 2. 1)ııb*_\<z12†1- 1. e!'›`*.d¬1 2.

D181- 1. Kzıß 2. l.e7.
Nr. 12124. 1. l.d1»~f3 2. Scıi.
Nr. 13135. I. l)h7 hêš Kdli 2. K11; 1. Kdi 2. D013 1. K04

2. Tcíı 1. .. . K05 2. l)dI-5.
Nr. 1.3213. 1. Lbß c.'› 1`43><cF› 2. Sdåš><e5 1. c1'› 2. Sb2!
Nr. 1327 (Korı'ck'ıur). 1. e7-›~-e8 wird I. etc.

Imıııcr noch iııkorrckt wegen 1. eHI) 2. 'I`><e?› etc. oder uıııgckehrt.
Nr. 1328. 1. l)h1--al. Sc2><fa1 2. Te2><a2 etc.
Nr. 12-5211. 1. Le?-112 §33, 2. b7-~bS wird D etc.

Die Pı'íoı'i1ät der Idee gebülırt folgunılcın Drei'/.üqer von O. Dchler: Weiss
KM, D111, Scli, d¦¬', Lg7, BM, C5, 121; Schwzırz: Ka-H, Bbšš. b:`›, f~1_, f:'›. (Dcııísclıcs
Wochcıısclızıch 1511171.
Nr. 135211). 1. Tai;-cr; etc. Nr. 1331. 1. Ddä-bü cfc.
Nr. 15132 (nicht 1330). 1. K13-15 e1c.› Nr. 1332-1 (nicht 1331) 1. Dc2

g2! etc. Angabe der Löser in nächster Nummer.
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Alain C. White's Weihnachtsgeschenk 1910.
Die Schachwelt ist nachgerade gewöhnt, auf Weihnachten mit einem neuen

Problemwerk beschert zu werden und zwar inı eigentlichen Sinne des Wortes;
denn der splendide Amerikaner bringt seine wertvollen Werke nicht in den Handel,
sondern nıacht sie einem weiten Kreise von Problemtreunden zum Geschenk. So
erhalten auch mehrere Schweizer auf Weihnachten die willkommene Ucberraschnng.

The White Rooks ldie weissen Türme) heisst der Titel der neuesten Arbeit.
An 100 Hauptproblemen uııd 172 Nebenstiicken zeigt der Verfasser, was siclı alles
mit 2 weissen Türmen olıne Zuhilfenahme weiterer Figuren als deıı unentbelırlicheu
Baııern machen lässt; die Kräfte des Verteidigers sind natiirlich unbcschräııkt.

Alain C. White ist als Verfasser voıı Probleınsaııınılııngen nıustergillig. Mit
peinlicher Sorgfalt gelıt er den Quellen nach ııııd rııht nicht, bis er zu jedem Pro-
blem das Datum der Erstpnblikation erniert hat. Ebenso wenig begnügt er sich
ıııit der nackten Lösungsangabe; das beweisen schon die 172 Probleme, die den
Hauptstiicken beigegeben siııd. Aıı jedes einzelne Probleııı knüpft cr interessante
Beobachtungen und begleitet sie ıııit angenclııncıı Plaudereien aus seiııeın uııer-
gründlichen Wissensschatze. Die sorgfältige Einteilung naclı bestimnıteıı 'l`lıeınen hat
besonders den Vorteil, dass der weiterarbeitende Komponist die Liickcıı findet, iıı
denen neues Schaffen auf dcııı dankbaren Gebiet einsetzen kann; A. C. White lässt
es auch nicht an den nötigen Wiııkeıı felıleıı. Inı Namen der beschenkten Schweizer
danken wir ihm herzlich. Wir reproduzieren sofort 2 gehaltvollc Vicrziiger und
werden die Reproduktion iıı nächster Nummer fortsetzen.
1377. H. Cordes un

(Münch. N. Na r
cl A. Keller. 1378. M. Havel.

ch . 1891.) (Zlata Praha 1321.)-
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Internationale Korrespondenzturniere.
An unseren Turnieren ll~V beteiligen sich gegenwärtig über 511 Spieler, ein

weiteres halbes Hundert ist als stille Teillıabcr oder als juristische Beistäııde ıııit-
beteiligt. An den letzten Turnieren hätte der Leiter selbst gerne ınitgespielt, aber
jedesmal hat er wieder einem Nachzügler, der auch noclı mittuıı wollte, Platz gc-
ıııacht. Kaum ist ein Turnier organisiert, so ıııeldeıı sich Kanıpfeslustige fiir ein
neues. Das nächste, das wir an die Hand nehmen, ist ınır für nıittclstaı ke Spieler'
bestimmt; es wird sich ganz dem V. Turnier anschliessen. Zur Stunde liegen dafiir
4 Anmeldungen vor, es fehlen also noch 11.

\`

\

Das Reglement enthält den Satz: „Für Korrespondenzen, die wiederholt über
eine Landesgrenze gehen, erfolgt ein Abzug von 4 Tagen an der Bedcnkzeit".
Diese Bestimmung hat den Zweck, den abgelegen wohnenden Spielern die Teil-
nahme zu ermöglichen. Soll ich nun in eincın Ausfiihrungsdekret alle möglichen
und geltenden Landesgrenzen festlegen? Das sollte sich vermeiden lassen; ich bitte
daher die Herren, sich gegenseitig zıı verständigen Kann in einem Falle Verstän~
digung nicht erzielt werden, so bin ich bereit, meine geographischen und poll«
tischen Kenntnisse zur Verfügung zu stellen.

Die Zahl der veröffeullichungsfälıigen Partien wächst so sehr an, dass die
Schweizerische Schaehzeitııng sie nicht alle aufnehmen kann. lch gestalte daher
jedem Spieler die Publikation einer (iewiıııı- oder Remispartie iıı irgend einer
Schnclıspalte oder Zeitung unter der Voraussetzung, dass mir ein Belegexemplar
zugesandt wird.

lnı lV. 'l`nrnier hat Herr Arnold Urlaub vonı 2:`›. Dezeınber bis 3. Januar.
l)ie erledigten Partien des ll. Turniers:
305. P. Hatschek- l, 'l`uít`li 0, Span., 212 Z.; 306. P. lšarton 0, Hatschek 1, Span,

23 Z.; 307. P. Guyaz ll 1, 'l`uffli 11, ltal., -17 Z.; 308. P. v. Hennig 11.„ Busch 112,
l*`raıız., 48 Z.; 309. P. Rueb (1, I)ulnn 1, Russ, «l-7 Z.; 310. P. Butz 11, Duhnı l,
Russ., 511 Z.: 311. P. Dulıuı 1, Mikulka 0, Dulnn's Ganıbit, 47 Z.; 312. P. .Icrabelt
11.„ lšartnızıııski '/._., Praıız., -I8 Z.; 313. P. Išliiıııiclı 11, .lerabck 1, Wiener, 30 Z.;
314. P. '|`ulflí 0, .lerabck 1, ltal., 28 Z.; 315. P. Bergıııann 11, Mikulka 1, Russ.,
Il.`› Z.; 316. P. Mikulka 1, Pahl 0, Schott., 22 Z.; 317. P. .loukovsky 0, Barton 1,
P; 318. P. Barton 1, Schlage 1), '.H; 319. P. Clıalnpctzky 1, .lerabek 0, Danıeng.,
.`›:¬' '/..; 320. P. v. llenııig 1, Rııeb 11, Skzuıd., 2!! Z.; 321. P. Rueb 1, Zuk 0, Franz,
411 Z.; 322. P. Rneb '1.„ lšnrlınznıski 'l-1, Dznneng., 352 Z.; 323. P. Tuflli 11, Rueb il,
Skaııd., 27 Z.; 324. P. Rueh 1, lšarlh (1, Unreg., 251 Z.; 325. P. Rııcb 1, Barton 0,
Kñııigsg., 1!! Z.; 326. P. Hatsclıck 0, Rucb I, Span., 211 Z.; 317. P. v. Hennig 1,
lšzırtuıanski ll, Spuu., 411 Z.; 328. P. Renyi 1, lšrach l ll, Unreg. ~l¬l Z.; 329. P. Rényi
1, Mikulka 0, Russ., :§1 Z.; 330. P. Butz 0, Renyi l, lta|.; 211 Z.; 331. P. Sund-
strunı 11, Rónyi 1, Köııigsg., 2512.; 332. P. Bartnıanski 11, Wiegand 1, Span. 42 Z.;
333. Wiegand '1±, Pcsslcr ll 1/~„ livans, 52-3 Z.; 334. P. Wiegand'f„, Busch '}-„ Span.,
312 Z.; 335. P. Schlage 11-., Rcnyi '13 'r 336. P. Renyi 0, lrzykowski 1, Spalt., 48 Z.:
337. P. Brach ll 1, Mikulkall, Danıeııg.. -10 Z.; 338. P. Braclı ll 1, Barton 11, Span.,
2h' Z.; 339. P. Brach l 1, v. Pesslcr ll 11, I)aıııcnb:uıerp., 47 Z.; 340. P. Brach ll 1,
lšergnıaıın 1), Plıílidor, 27 Z.; 341. P. Brach ll 1, Tuffli 1), Span., 28 Z.; 342. P.
Brach ll 1, v. Pesslcr l 1), Span., 57 7.; 343. P. Braclıl 1, Löwenton 0, Dameng.,
2-l Z.; 344. P. Mikulka 1), Brach l 1, Schutt., 1-15 Z.; 345. P. Barton 0, Brach I 1,
Spıın. 21112.; 346. P. Guyaz 0, Brach 1, Span., 42 Z. lfür diese Partie erhält Brach
l gegen ll einen Pnnktl; 347. P. Bergnıann 11, Brach l 1, Franz., 32 Z.; 348. P.
v. Pesslcr l 11, Brach l 1, Damcng., 31; Z.; 349. P. v. Pessler ll 11, Brach ll 1, Span.,
53 Z.; 350. P. ßraclı ll 'f__-, Duhm 'l._., Span., :`›1i Z.; 351. P. Wiegand 11, Brach ll l,
Franz., 2115 Z.; 352. P. llenneberger '[1, lrzykowski '[2, Span., 215 Z.; 353. P. V.
lleıınig 1, Butz 11, Preuss., Elf) Z.; 354. P. v. Hennig 1, Sunılstroııı 0, Span., 211 Z.;
355. P. Brach l U, v. Hennig 1, Kieler Partie, 48 Z.; 356. P. v. Hennig 11:, Rényi
','~±, Danıeııg., 44 Z. - Es fehlen noclı 11151 Partien. `

Beste Resultate: v. Hennig 23'/-1 von 27 (bis letzt ohne Verlustpartic 1), Wankin
111/-, von 14, Busch 101/-_» von 25, Rényi 20 von 20, Brach II 16 von 21, Chalu-
petzky 20112 von 27, Brach I 17 von 23, Dulım 20 von 23, Guyaz ll 111*/2 von 24,
Rueb 11112 von 14, Hatschek 13112 von 20 etc.
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Literarisches.
Schachstrategie. Einführung in den Geist der praktischen Partie. l:`ılııurrl I.us/ecr.

Verlag von Veit «St Comp., Leipzig. Preis 2. ñtl Mark. Besprechung in nächster
Nummer.

I/Italia Scacchistiea ist der Titel einer neuen italienischen Schachzeitnng, die
monatlich iıı Florenz ersclıeinen wird. Das neue Blatt, das iâhrliclı ti Fr. kostet,
steht unter der Leitung von St. Rosselli, A. Batori, G. Cenni, C. Perlasca ııııd I..
Vignoli. Möge das neue Blatt reielıliclı zur Verbreitung des Spiels in Italien bei-
tragen!

Ranneforths Schachkaleııder 1911 hat eine Wandlung erfahren; er ist elegant
geworden. Die Ersetzung des allzu umfaııgreiclıcn Kalendariunıs dnrelı eine Au-
zalıl Notizblätter ist durchaus zu begrüssen. Die Rzıuınersparnis hat es erlaubt, deıı
Inhalt iıı erfreulicher Weise zu verıııelıreıı, ıınd trotzdeııı ist der Uuıfaııg zuriick-
gegangen. Von dem gewolınten inhalt heben wir hervor: die Spielregeln des
deutschen Schaehbundes, die Uebersicht der iııternationalen 'l`nrniere (Fortsetzung
von Monte Carlo ttltltš bis Barmen tlltl.'›), Schurigs Paarungstafeln tcinen wichtigen
Behelf fiir jeden Turnierleiter) uııd das Verzeiclıııis der Orte ınit Sclıaclıverkelır

Neu ist das Verzeichnis der Sehachzeitungen uııd der in Dcııtsclıland er-
sclıeiııenden Schaclıspalten. Besonders erfreulich aber ist cs, dass ınit diesem Jahr-
gang der Kalender begonnen lıat, seinen Lesern Aufsätze über reiıı schaelıliehe
'l`henıen zu bieten. Diesmal ist es eine kurze Abhandlung: /ıır Iír/ı'ı'ı//ı'rıııı_;f ı/rs
lıır/isclıflıı Pro/›/enıgel›ı'0!s, verfasst voıı lirhr. W. v. llolzlıauseıı. Der Name des Au-
tors allein bietet Gewähr für die ausgezeichnete Qtıalitíit der Arbeit, die eiıı Aus-
zug aııs dem Iıızlı`sc/ıvıı Pro/1/ıfııı von J. Knlıtz ııud C. Kockelkorn sein \vill. An 21
sorgfältig gewählten, guteıı Diagramnıeıı nıit beigesetzten Lösungen werden Lovedays
Probleme ıınd ilıre ldeenverwandten in meisterlicher Klarheit ııııd Knappheit una-
lysiert, und eine Menge voıı Kunstausdrücken erklärt, die iıı der ıııodernen Problem-
literatur benützt werden.

Das schımıcke, brauurote Händchen ist bei l)r. M. Henncherger, Wylerstr. H,
Bern, gegen Postsclıeckzahluııg voıı 1. 70 Fr. zıı beziehen,

Aus dem Korrespondenzturnier von „Ueber Land und Meer“.
Vor bald drei .Iahren begann, veranstaltet von der Zeitschrift „Ueber Land

und Meer" und unterstützt durch den Deutsclıen Schachbuud, eiıı internationales
Riesenkorrespondenzturııier, das fast so grosse Diıııeıısioııcıı annalııu, \vie das ll.
schweizerische. Die urspriinglielıe Teilnelııuerzalıl betrug 29, die Leitung übernahm
I5. Schallopp iıı Steglitz. Als Neuerung war der interessante Versuch gewagt worden,
die eiıızelııeıı Spieler ııiclıt iııı direkten Verkehr spielen zu lassen, sondern sämt-
liche Züge durch die Vermittlung des Leiters deııı Partner zu überıııittelıı. .leder
einzelne Zug wandert also zuerst nach Steglitz uııd voıı dort an deıı eigentlichen
Bestimmungsort. Der Teilnehmer eriuhr wohl die Namen der Konkurrenteıı, doch
wusste er nicht, wer iıı den einzelnen Partien seiıı Gegner war. Zuın Kanıple
meldete sich auclı eine Gruppe, organisiert von A. Keller in Elberfeld, deın eitrigeu
Leiter des Wuppertaler-Woelıcnschachs; sie setzte sich wie folgt zusammen: Schach-
gesellschaft Stendal (Leiter P. Lipke, Kiel) t¬' Partien; Dr. M. Henneberger, Bern, .`›;
Dr. B. Bär, Frankfurt; Dr. C. Thoencs, Speyer; l)r. E. Dyekoff, Augsburg; Gerichts-
rat Fritz, Alsfeld; G. Wiarda, Elberfeld, je 2 Partien; Barmer Schachverein; Dr.
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Bernstein, Elberfeld; A. Keller, Elberfeld; H. Peters, Barınen, je 1 Partie. Auch in
dieser Gruppe \vurde jede Korrespondenz über die Zentralstelle in Elberfeld geleitet.
Die Neuerung hat sich bewährt, wenn man die lange Dauer des Kampfes nicht
als Uebelstand bezeichnen will. Freilich kamen auclı unliebsame Störungen vor, hier
ııur eiıı Beispiel: der Spieler X. iıı V. sandte einen unmöglichen Zug, der den Weg
Steglitz-lilberfeld-Bern zuriicklegte, hier kaıu der lrrtııııı an den Tag, der Zug
nınsste auf dem nämlichen Umweg nach Y. zuriickgesandt werden! Heute steht
der Kampf iıu letzten Stadiuıu, es sind ııur noelı ca. im Partien zu erledigt-u. l)er
erste Preis (:`›tltl Mark) fâillt aıı die vorerwíilınte Gruppe, die von den 37 Partien
21! gewann, tl renıisierte und l verlor tgegeu U. Wegemund in Berliın, aıı diesem
lšrfolge -partizipiert Dr, M. l*lenııeberger ınit .`› Punkten. Ueber den 2. Preis (`37›U
Mark! wird noclı gekäınpft.

Wir legen iın Folgenden 2 uııveröll'entlielıte Partien aus diesem 'l`nı'ııien vor,
das Recht der lšrstpublikatioıı ist uns von llerrıı Selıullopp in zuvorkouuueuder
Weise gewährt worden. Der Sieger gelıört in beiden Partien der W.-W.-(irnppe nn.

S147. liıtııızösisclı (Mac Cuteheonl.
Weiss: l)r. 'l`/1. Walz/eirı. l.oseı'ıı 4l.i\'land›.

Sclıwar/.: l)r. Bıfı'/ıs/viıı, lilberleld.

\-1-_:.':_[»L-
_,

f-ntäáåßr-_----mic.
UGr: 1;«-l-

. e? f~el'›
~~d¬l tl7- d:'›

~--cä Sgfi ›~fn
_ l.l`h' bl

:›. -~-tlåi
l)ie Partie heganıı vor bald ¦¦ .lahren,

dınnals nıusste nıan noelı nıiilıszun nach
cıuer guten Entgegııung Mae (,`nlcheon's
Neuerung l.hl suchen. Heute weiss man.
dass nach Z›. ed.`›, l)\ıl.`› ti. l.\ilí, l.\eI¦†
7. b_e2š gilt eine liir Weiss vorteillıafte Si-
tuzıtıon entsteht.

C? „t5. _ . . C7 ~
ii. all;-1fcl†› l)dH ~--aß
7. ı.g:›, ns gr 'na
S. Sgl

N. ed.`› wiirde zwar die sclıwarze
lšauernstellınıg verunstalteıı, dafür aber
dem l.c-\` das Eingreifen eı'rııö_qliclıeıı.

H. . . _ dö -d¬l!
fl fdl l.b¬l. ›fc2+;~

lt) l)u:'› -_'e.°š†
ll. Kel-e2 Dcêš. -fcñ
I2. 'l`hl~el |-eH cl?
13. lädt-tä Sbä-cn
14. l)dl-- bl
Bis jetzt hat Weiss ganz geschickt

operiert, ııun wäre Dil! angezeigt ge~

s ,rete Hu ee

wesen. Selıwarz lıíitte dann knunı mehr
roelıieren diirleu, die kurze Roelnule
wiire beılenklielı wegen Dlıli und die
lzuıge wegen des Eiııgreiieııs der 'l`í`ırnıe
iıı der freien b~l.iııie.

l-l. . . . ii? -|):'›
[Eine interessante Falle (I5, l.\lı.`›?

'l`bH etel, die aber schliesslich doch nur
das sclı\\'arze Spiel sclıwäclıt.

15, Ke'2---lt Senf-e
ln. Sl`3;;c='› l)cl'›I e=`›
IT. §2, gti tl ~† †()
|8. l)bl----~b~l l.d7 ctl
lil. lil l'-l l)Cf› CT
20. l)b¬l c3
l)ie l)anıe hat ıınn ¬l Zuge nıuelıen

ıniissen, nın eiıı gñıısliges Pläilzchen zu
linden, das ihr aber sofort wieder ıuı-
ınöglieh geıııuelıt wird.

20. _ . . flí eff?)
21. l)c.3š in fñ 'e¬l
22. l.d3,-'f.C-l
lliitte llerr l)r. Waııkiıı, der '37 Par-

tien zu fiihren hatte, s-einentiegner, dersich
ınit einer einzigen abzugeben hatte, ge-
kannt, so hätte er sich vielleicht ıuit
ewigem Schach (22. l)g:`›~l~ 223. l)fll'l'› be-
gniigt; alleiıı, da fiir 28 Koııknrrcnten
ıınr 2 Preise vorgesehen sind, so hiess
es ınit halben Punkten sparsam uıııgehen.

:I



'12 Schweizerische Schachzeitung. Elfter Jahrgang.

13. Ddl-d*2 Ddtš-I14 lil. Tel -fl Dfti-hlil
14. g2~g3 DI14-fü 20. Tfl -lı 1.
15. Lc-l~e*2?
Was soll dieser Zug? Darüber gibt

der nächste Zug Auskunft: L.g4 nebst
l.f¦! ınnss verhindert werden. Weiss ist
enısig bestrebt, F3-tl durchzusetzen und
deıı Lcñ aus der Diagonale, die Weiss
iıı Besitz nehmen möchte, zu vertreiben
Schwarz andererseits ıııuss das uın jeden
Preis hintertreiben. Statt des Text-
zuges \'erdieute t.`›_ f2 f-l deıı Vorzug;
nach 15. . _. l.dl† lti. Kg2 nıuss Sclıwarz
wegen der Drohung Sdñ! nachgeben.

15. . . . g7~~-gli
lti. Tale dl glif-göl
17. Kgl›~~g'2 f«
18. f2vf3 i--Cli(Din7;cs §11

722 «I

Führt zu sofurtigcnı Untergang; es
ist aber sowieso keine geníigende Ver«
teidigung zu finden; es droht vor allem
SH nııd _

20. . . . l)hti~ h3†!
21. Kg! ~i2

21. ı<\ı.:: sui
-ll. . . . l-e5~dJ,†
22. Kf'2~ el l)lı3-gi
23. Th l -fl l)g2><l1'2
24. Lei ~c¬l l)l12 gíii-
~2:'›. Kct e-2 Set;-›› l`¬l-l-

Aııfgcgelıeıı.

955. Fin de partie.
ll pzıruit qu`ı›ıı est furt aux eehees aux anlipodes; enııııııe preııve voiei une

hien jnlie fin de partie, jnuee depuis uıı certain temps clejiı en 1\uslı'alie et enı-
pruııtóe âı la gazette nlleıııunde de Moseou.

š% %Ms@%. . .

I " r 1 V

l ,

\

š
› 6„ .;é //ø / /4

%„%„%Ä%„
'âß %®z %\\\\ §\\\\\\

1. d4-cl:'›l
Bien calcule. Si eti\d7›, alors perte

de la qualité par Fgii-dtl_ Le mieux
_-ut ele de perdre un pion en jouant eti-e:`›.

22 :ieh .
ti

I. Se7~d='›
Les uuirs s`:ılteııtlzıieııt :`ı ce coııp.

27' '” 1' ° 'I ~› ne" ›/ * ' .... -'› _ T..
E  7 dc 8:11í:,3±Zä:c,~e|›|-éseıiter1`é|›alıissemeııl

“Ä . _ . l{;_›_'h')<;_›_'7
e:'›† Rg7 --ln;

:(25 e g7~¦- Rlıtis-l1='›
5. Tdl 'L|:`›† Ü-ff)

prise de lu 'l` :uni-uerzıit le mat

rl'-.Wi -r.
73.

_ Cc'l*t'-l† Rli:'›-lı-l
7. Tgl - -g4-1-l f='› ~ g4
8. TdF›~~ hñi

Berichtigungen.
lıı Nr. t:-§47 fehlt auf hät ein weisser Turm. ıDie regelınässigen Einsender

der Lösungen wurden von diesem fatalen Druckfehler per Karte in Kenntnis gesetzt.)
Nr. l32-H ist durch I. La? nebenlösig, Herr H. Eisele in Freiburg bringt fol-

gende Fassung zur Sprache: Weiss Kal, Dc¬l. Lcti, e7, Bb7, cñ, dñ, F2, g4, Schwarz
l(a4, 'l`a:'›, Sb-L, B212, ati, ati, a7, hti, gö. Stellung nnschöııl Nr. I2-il-šli ist inkorrekt,
was leider erst spät ans Tageslicht kommt, Versetzung des weissen K. von a3 nach
a4 wird genügen. Nr. 1340 ist doppelt nebenlösíg, schw. B. auf h~l, wie der Ver-
fasser vorsehlägt, dürlte kaum genügen. Nr. 1357 nebenlösig!
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H56. Partiestellung.
Aus einer in Konstanz gespielten Partie.

Weiss: I). I)ıı/ıııı ıspielte simultan).
gy " f/ __ Weiss, der die Partie durch einen raschen

I7/ f/§1//„ Schlag entscheiden nıüclıle,stelltdenıGegner,
i // i /// Ä I der darauf sinnt, seine eroberte Figur zu-

_~ riiekzııgewinııen, eine Falle, indcuı er tut,
als ıııerkte er niclıts:

. ı. 'ıın_uıs 'ı`gs\g~ı~;- tmiıiı-ıieıı› 2. Kgı
ı /n .".„„.'› 4/17...'/4 " 5'“ .4 ._ ,_ ^.l ;;4a,;,f;-5';/._ _:///1, _' -«hl lg2\b2 2;. lll-gl! (entscheidendet Meø me///„,///á///í , ./„Ø////f

§\\ å
>\\

N/11;?_/ _ H , lšesetzuııg der frei ge\\'oı'deııeıı g-Linie. Es
til-ein 'ı`u.'›; Anf zi. 'rgs folgt 4.. 'ı\gH-|-

ÄÄØ í///,/M §1,///A 1,//Ø › .. . ›¬ - »_ .,. .. -~ _) .J ,_ 23 .›. l)c.\-|- t›. lgl'|' 4. l)h.›'|'|. .›. . . . lb--«hh
Ä "fi-~'“ l 3 t W ı. 'ıuı¬ı4s ı›c+>\u4 «sonst r›g41 .'›. sfııx

ul rı;\e:› 1;. ı›rr›„g:› 'ı¬ı›i;¬;ıs 7. ng:›\
d-\"l' Klı-“ê sg? H. Sd›l»†f.~`›±.

s
1 _' WW
~ i ~ 2:2/

l)er wild ge\v«›rdene Gaul.
Sclınelılıııııuıreske von fi. /"ı^ı'_ı'. «Wiener Selıaıclızeilııııgt

in \:eLiltı lı†'ı$l;:-i-'ıııclı \`elıw'ıı'r gn./.f;_;-I/2 v/_/ / I , a « 4 ~ r _ _"-
.;4;››/ø;;,'/”"/'W rechnet und weiteres Reehneıı schien

1 im U ilıın_ iilıerflüssig. Das rächt sich nuıı fiirclı.
'”§,\"'̀fa,'~.†,f,_ ”¶ I lerlıch, denn der tıickısciıe (izuıl \\'ntet

 | unter dert Slrnppeıı (lies blcll\\;ı)ılı"_zleııt. wie
%";/{2'„Z; -;_~; V i „ seıııcrzeı . ıııısıuı uıı er 1. en ıı is ern.

1 E, ss. . _ . kur, ui
l 1 -l. se:+e±-;- Kai us.. 1. ~ r ¬__). V f _ , 1,)

'X äh h-H ıëdd dit
l _" @ li. S134 ' Cti† i\(.i-|›--du

7. scn:«~1e7›i- Kris---til
„ s. Se7“./im Kat» us

Weiss zieht uııd gewinnt. Ü- Sf5_e3'i' Kdömcü

l l)bli .el3† D118 t-„cti 'Ü' S93/"Üšl'3 KC“ *Ü5
Niııııııl der K so folgt Sfšš-d¬l± |1. 11") 1113 §d7~--
2. SY3 1g5† Tg.;,<§g2 l'2. f~l„›~ffe:'› dll
Auf Kns LI4 folgt Sg.'›~en± und 13. hti~h7 und gewinnt.

Su;(åšcâ1-*C4 oder C;-›wc4 folgt Man In „Sic transit gloria mundi.“
--su

›\\

š_

/(D:'-CJ\U.

Mitteilungen.
Biel. Ä Aın ll. Dezember ablıin erlreute Herr Dr. M. Henneberger die Bieler

Schachgesellschaft, wie bisher jedes Jahr, mit einer Simultanvorstellung, die aber
-diesnıal durchaus zu gunsten der Bieler ausliel; ııichtsdestoweııigerfand das sichere
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sehr grosse Rolle. Immerhin tut man gut, den allgemeinen Satz
zu kennen und zu beachten: Die Steine haben in der Reihenfolge
i/zres wachsenden Wertes in das Spiel eirzzutreterz. Also B, S, L,
T, D, K. Der König wartet bis zum Endspiel. Frühe Entwicklung
der Dame ist ein gewöhnlicher Fehler der Anfänger. Wie die Dame,
fühlen sich auch die Türme inmitten der leichten gegnerischen
Figuren gefährdet und schliesslich ist es auch nicht ohne Bedeu-
tung, dass man den S vor dem L entwickle. Dies gilt besonders
für den Damenflügel wegen der Schwäche des Punktes b2 (b7).
Dass 1. e2~e-4, e7*-e5 2.Sg1-f3, Sb8-co 3.Sb1-c3, Lf8~
b4 1'?) gegen das Prinzip der richtigen Reihenfolge verstösst. betont
der Schachmeister Leonhardt selber in seinen Anmerkungen zu der
im .lanuarheft als Nr. 951 in anderer Cılos-sierung abgedruckten
Partie Leonhardt~Tarrasch.

Die erste Abweichung von diesen Eııtwicklungsprinzipien ist in
vielen Fällen als Zeitverlust oder Terrainverlust strafbar, wenn auch
deswegen noch kein materieller Verlust direkt erfolgen muss. Sie
äussert sich nicht in materiellem, sondern in positionellem Nachteil.
Von Wichtigkeit ist, dass der Gegner sofort ebenfalls gegen die
genannten Regeln verstossen darf und das ungestraft. Das Herum-
ziehen des Königsläufers in Varianten der Spanischen tz. B. Lb='›~
a4-b3~c2) ist statthaft,weil es nicht durch Entwicklungszüge her-
vorgerufen wird, ebenso im Daınenbauerspiel das häufige Lfl--dä,
d5><c4, l.d3><c4 aus demselben Grunde. Der sonst arg verpöntc
frühe Damenzug ist z. B. nach 1. e2_e4, e7--eö 2. Sbl-C3. Sgb'
Afti 3. Lft-c4, Sf6><e4? (mit der an sich guten idee 4. Sc3><`e4,
d7--db, aber kein Entwicklungszug) 4. Ddl-hb vorteilhaft. Der
Königsgambitzug (f2-~-f4›, sonst von zweifelhaftem Werte, ist wohl
anwendbar, wenn sich der Gegner auf ein langsames Entwicklungs-
system (z. B. Fianchetto) verlegt; 0. Cordel empfiehlt ihn prinzipiell
als Antwort auf frühes c7-cti (z. B. 1. e2-e4, e7-»eö 2. Sgl-
f3, Sbö-C6 c2~-c3, f7~_f5›. Dass schliesslich der Abtausch als
Abweichung von der natürlichen Folge das Wiederschlagen, das
ebenfalls Abweichung bedeutet, verlangt, ist in die Augen springend.

(Fortsetzung folgt.)

_ I. lnternationales Problemturnier des „Právo Lidu“.
Jeder Teilnehmer kann mit einer beliebigen Anzahl von bisher nicht veröf-

fentlichten direkten zweizügigen Aufgaben konkurrieren.
Die Aufgaben sind auf Diagrammen zu verzeichnen und mit der vollständigen

Lösung und einem Motto zu versehen; zu jeder Einsendung soll Name und Adresse
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des Verfassers in einem versiegelten und mit demselben Motto versehenen Kuvert
beigefügt werden Die eingesandten Aufgaben werden den Richtern auf besondern
ınit Nummern versehenen Abdrücken ohne Motto und ohne Lösung übergeben.
Das Preisrichteramt haben die Herren Josef Pospisil in Prag und Stanislav Trcala
in Brünn übernommen.

Die Aufgaben können bis zum 30. März 1911 auf die Adresse: Tom. Sika,
Prag~Zizkov 92-ii-l abgesaııdt werden. Zu derselben Frist sind die Korrekturen oder
die Rücknalmıe der eingesandten Aufgaben zulässig; nach deren Beendigung gehen
alle Konkurrenzprobleme íıı das Eigentum der Sclıachredaktion des „Pravo Lidu“
über; am 1. Mai 1911 wird das Ergebnis des Turniers publiziert. Das Urteil
wird naclı ti Wochen rechtskräftig. Preise: l. 20 K., ll. I0 K., lll. 5 K. - Die
Autoren der fünf ehrcnd erwähnten Probleme werden mit je eineın Schachbuche
lıoııoriert.

12 Probleme aus Alain C. White's The White Rooks.

lní. .

1375!. A. C. li//life.
. Original des Buches.

1380. F. Kóhnleirı.
Münch. N. Nachr. 1905.

W Y/ W , z .1

afa/%”aé
Matt iıı 2. Zügen.

1381. F. Köhnlein.
Rigaer Tageblatt 1892!.

\\\\

í. /A 2
ir . .

Matt in 4 Zügen.
1382. W.A. Shirzkmaız.

\*

\\

\

W//ß V Vff Vaa

/W
/ / 7

gs
s\

\`

Man ififzügen

Qriginal des Buches.

š

ÄsšQsl



1383. W. A. S/ıirıkmarz.

W%% 4;?//Ø

\

Y

ge `\

Ø / 

a in 3 ii en
132; W. Išaåly.

- Deutsches Wochenschaclı 1904.
-¬ 17-'-_---'›« - ~'~ ~' 1, v

\

|%% z %„
3

Matt in 4 Zügen.
1 1387. W. Pauly.

Original des Bucheå

%.%. . „
„

ä

1384. M. Karstadt. 1
Deutsches Wochenschach 1890.

å
šê\\\ _§\\

šššme
'ıššsfiírı fflér Lgèıgålliifišà r . B°ri°hfig“"g°"'„V _. ,„_ ___". __ Nr. 1318 ist ııoch einmal erkrankt, es gibt eine versteckte Nebeıılosııııg

./ N1-_ 13(ili.`iet_ pıirticll ııyeheıılfisišä der Verfasser sehlšigi folgende Position vor

4 V "h ı'. 'vv :rm ›'ı,:'›, :'›
.  % Mali iıı 3 Zügen.
,_ „ †_W___%ç___ __

„r /,I ,/ 4? P .W V W i J robleme _ ¬ .
15.11. D1. I al/zoskııı ıınıišvin Kırclıızcr.

a iıı ii en. l .” , , ' / / ff
1338. A. C. B;/lite., 4%/
Original cles Ü

„%%%% 3,.
Ø4

W \\\\
\

\få

\

\\\

å „
š

Matt in 4 Zügen.

W/ -V „V /

%
I Matt in 2 Zügen. `

0 Schweizerische Schachzeitung. Elfter Jahrgang. Schweizerische Schachzeitung. Elfter Jahrgang. 31

1389. A. W. S/zinkınarı. 1390. j. A. Brolıolm.
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1392. Dr. E. Palkoska, Prag. 1393. W. Stooss, Lausanne.
(Original.) (Original.)
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Lösungen.
Nr. 133-1. Beabsiclıtigt ist 1. l-eS 2. l,f¬1 3. b8S 4. Sd? etc.,

lässt sich aber durch 1. La? abkürzen und umgehen. l)er Verfasser
schlägt folgende Korrektur vor:

Weiss: Kbl. Dc-1-, Lb8, ctí, Bbti, b7, cí›, díı, cäš, 15; Schwarz: Ka-1, 'l`a?›, Laêi,
Sb-1, Bali, b2, bñ, dn, fti. Matt in 5 Zügen.

Nr. 1335. 1. Del-c2! droht 2. Li3 ete. 1. . . _ L`><c2 2. Let;
etc. 1. . . . T><c2 1. Lf3 etc. 1. . _ S><c2 2. Sd? etc.

Nr. 13315. 1. Dbö-a4 droht 2. d3 etc. 1. Sfti 2. l.i1 etc.
1. _ . . Stö 2. D)<e4† etc. 1. _ _ _ S115 2. dc3 etc. 1. _ .. Seö 2. D
><e8 etc.

Nr. 1337. 1. Dh8-a8 Ke4 2. S161- etc. 1. Ke5 2. Se3 etc.
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1. . . _ Keß 2. Se? etc. 1. . . . Kget 2. Se3† etc. 1. _ . . Kgô
2. Siti etc.

Nr. 1338. 1. La4 bö droht 2. l-d3† etc. 1. _ . . eö 2. Sct'›†!
etc. 1. . . . Sfti 2. S><iti† etc.

Nr. 1339. Mit w. K auf a4. 1. Dc2~g2 etc.
Nr. 1340. Beabsichtigt ist 1. Da1~f1, es geht aber auch 1.

Del. oder cl; der Verfasser gibt folgende Korrektur:
Weiss: Kbti, Dil, l.d4, Bei-3, gt-2, h~1, hö; Schwarz: Kdñ, Bali, tl7, etí. Matt in

ügen durch 1. Leö etc.
1341. 1. D115-f7 etc. Nr. 1342. 1. D18-g7 etC.
1343. 1. Del--b2 etc. Nr. 1344. 1. Db8-b3 etc.
1345. 1. Dal¬z1ı'› etc. Nr. 1346. 1. Ldti_f4 etc.
/åiır/tfigı' I.ı`›'.s'ııııgı'/ı zu den Problenıen des Olttobcrheftes gingen ein von: Dr.

A. K., Basel; .l. Kastíga. Bern; O. Delıler, Leipzig; A. Batori, Viare 'o; J. Wiede~
Dı (.h le ' W St L ' 'l`h I-` *

gg'maıın, Schwenningen; '. ` .Enschede, Haar m, _ oos, ausanne, . rcy,
Züricl1: alle. O. Steiner, Szeged 1317, 20 33; A. (ioniıı, Zürich 1321)--šštš; St. O.
und H. Eisele, Freiburg 11'120-212; Dr. R. Cıerlaclı, Küsnacht 1317, 1318, 2tI~3¦~š;
F. Förster, Leipzig, 1Eš18W¦¦¦-1; Dr. M. Stoifel, Zürich, 12š2l)-24,211--312; Ida Hebler
und Hnlda Oswald, Burgdorf l.¬š21›-22, 2-1, 2ti--452; V. Jerabek, Stare, A. Lilljeqvist,
Berıı ııııd Dr. A. Ziıııınerlin, Schönenwerd 13211)--1521.

lëıl'/ıl'ı1g'<fI.fi.suıı_g'ı'/ı zu deıı Problemen des Noveınbcrlıeftcs gingen ein von:
l)r. A. K., Basel; Dr. Ch. Ensclıctle, Haarlcnı; J. Kastiga, Bern; A. Batori, Via-
reggio; St.-0.; J. Wiedemann. Schw_cnningen; 'l`h. Frey, Zürich; W. Stooss, Lau-
sanne: F. Förster, Leipzig; l)r. R. (1erlaclı, Küsnacht; alle. 0. Steiner, Szeged
12134»-38, in--iii; Ida Hebler nııd llulda Oswald 12538, 41)--Jffı; V. Jerabek, Stare,
A. Lilljcqvist, Berıı und Dr. A. Zinınıerlin, Sclıönenwcrd 12151-›--46.

Naclıtmg: A. Gonin, Züriclı 1287; li. Förster, Leipzig 13114111.

n:'›7. Partiestelluııg.
ln der Partie //_ (iııyrız~¬_/. ßmı'/ı voın l. internationalen Kørresponden'/.~

turnier ergab sich nach iii) Zügen, die so reclıt die Schwierigkeit der Verteidi-
Stellung:

222“ .¬F.-N

gung gegen die Spanische Partie (Ii. _ _ . tl7~-dn?) zeigen, folgende
Herr (inyaz halte zuletzt gi! ›-gl und lı2 -~- „ „-- ...,†:.-1., 'V-„.7 V

--14 ~~ › u ri i u /W //5.:.. er.::r'ı..:“'....;:::;:;°§.: .:::'.::.::.;;::  aš 1. . ' '/ Ø”/, 'Llıarakter gegeben: (Jeltendnıaclınng des Ø/ Ä  /
L_1_eberge_wichts ant dcın Köııigsfltigel und ' “ v ff
lıınschnurung des Gegners bis zur lirdros- 1
selung. Merkwürdigerweise wollte cr plötz- ff / W /' M '
liclı in dieser Stellfnıg. iıı der Schwarz am  { Ø/Ø
Zuge ist, die Partie remis geben Dagegen ”
verwalırte sich aber l-lerr Arııo/1/, seiıı (irnp- /Ø
pengenossc, iibernahnı nıit dem F.íııverständ- ”""^"
ııis des Herrıı Braclı die weissen Steine,
nnd so ging die Partie als Partie Arnold- ” 1// §5
ßracslı weiter. Zuvor aber einen Blick auf / „
die teilung! ' ” " /

Man erkennt auf den ersten Blick, dass L , _ ,  _,
es sich nnı einige weisse Felder handelt, i
die der eis Sprin er e 'chen d Felder' l d5 nur zu erreichen durchH
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behaupten möchte, um voıı da aus alles, einen groben Fehler von Schwarz, 2. g4,
was schwarz ist, zu beherrschen, zu be- zu gewinnen durch g4-gñ und t4-fñ
drohen und zu lähmen. Es sind folgende (verhindert fü-tö). Dagegen ist der fol-
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Literarisches.
Die Sc/ıac/zweit, Haibmonatsschrift für das gesamte Schachleben des in- und

Auslandes, herausgegeben von J. Mieses unter Mitwirkung von Dr. von Gottschali,
Dr. B. Lasker und Dr. Tarrasch. Verlag Dr. Wedekind, Dresdenerstrasse 43, Ber-
lin S 14, Abonnement für die Schweiz 13 Mark.

„Unser Unternehmen, dieses eben erst das Licht der Welt erblickende Kind,
ist bereits in der gliicklichen Lage, eine grössere Anzahl von Abonnenten für den
ersten Jahrgang zu besitzen, als sie, unseres Wissens, irgend eiııe andere Schach-
zeitung jemals aufweisen konntc,“ sagt J. Mieses in seiner Einführung. Er muss
es ia wissen, wir wollen nicht daran zweifeln, aber wie sich ein solcher Abonnent
ııns gegenüber mündlich geäussert hat, sei hier verraten: „Höchst fatal! Vor vielen
Monaten hat einmal Schachnıeister Mieses in bcredten Worten von einer neu zu
gründenden Sehachzeitnng geschwärıni, ich habe mich in der gehobenen Stimmung
des Festanlasses verleiten lassen, die Zeitung zıı abonnieren. Da ich aber nichts
mehr davon hörte, hielt ich. das Unternehmen für eingeschlafen und atnıete cr-
leichtert auf. Nun kommt das Blatt und kostet sogar viermal soviel als die Schweiz.
Schachzeitung. Wenn Sie mir jemand wisseıı, der mir die Abonnen1entsverpflich~
tung abnimmt, bin ich llmcn sehr dankbar."

Die Redaktion der Schweiz. Schachzeitung versprach, dem neuen Blatt Wohl-
wollen entgegen zu bringen; der 'i`on der „Einführung“ macht dies unmöglich. Wir
zitieren zur Begründung nur folgende Sätze: „alle heutigen Schachzeitungen ge-
nügen den Ansprtichen, die das Schachpubiikuııı an sie stellt, ııur iıı zienılich gc-
ringem Masse; alle diese Zeitschriften sind auf einer falschen Basis aufgebaut":
„wehe dem Blatt, das auf Gratisbeiträge angewiesen ist“; „auf Anfänger Rücksicht
zu nehmen, ist eine eigentlich selbstverständliclıe Pflicht, gegen die aber bisher fast
stets verstossen wurde“!

Hier der inhalt des ersten Heftes: Einführung 3 Seiten, Problemausschreibung
1','2 S., „Die Eröffnungen im letzten Wcttkampfe Janowski-Lasker“ von Dr. Tarrasch
till-, S., Partie Dr. Esser-Duras 2112 S. (unbrauchban deıın es fehlen die Züge ll
bis 19), Partie Spielmann-Tartakower 2 S., Partiestellungen und Mitteilungen 2 S.,
6 Probleme 1 S. M~ H-

Seha.cIıpı'obleıne. li/eı`ss: Daıııe ıııırl riıı l.øi`ııfrr. eine Auigabeıısanımlung
von Dr. Emil Palkoska und Alain C. White unter Mitwirkung voıı H. Stzerker. Ver-
lag von Veit & Comp., Leipzig. (Besprechung späterl)

Schachstrategie. Einführung in deıı Geist der praktischen Partie. Von Eduard
Lasker. Leipzig, Verlag von Veit & Comp. 176 S gr. 8“, brosch. M. 2. :`›t).

Endlich ein Lehrbuch, das dem Anfänger nicht zumutet, sein Gehirn mit zahl-
losen Eröffnungsvarianten zu füllen. Der Verfasser wendet sich in elementarster
Form an wirkliche Anfänger, die nur erst die Spielregeln kennen. Er führt ihnen
iıı einem recht gelungenen Abschnitt, der noch weiter ausgeführt sein dürfte, allge-
meine Gesichtspunkte des praktischen Spieles vor und wendet sich dann gleich
zu den Figuren- und Bauernendspielen. Diese erfahren eine sorgfältige Erläuterung
nıit stetem Hinweis auf das Grundsätzliche. A'n deıı beigefügten „Endspielbeıspıelen
aus Meisterpartien“ kann noch mancher Vorgeschrittene lernen. Der etwas kurz
geratene Abschnitt „Banernstellung im Mittelspiel“ handelt im wesentlıclıen voıı
der Lockerung einer Rochadestellung durch Bauernzüge.

Schweizerische Schachzeitung. Elfter Jahrgang. 37

Die Behandlung der Eröffnungen ist mit Recht an den Schluss gesetzt. Sie
steht ganz im Einklang mit den vorne entwickelten strategischen Gesichtspunkten
und hält sich in jeder Eröffnung an wenige Zugfolgen. Trotz dieser Knappheit
hat cs der Autor verstanden, die neuesten Errungenschaften der Eröffnungstheorie
beizuziehen. in den 43 erläuternden Partien verweist er häufig auf die im ersten
Abscinıilt entwickelten Gedanken.

Ohne dass ich den zweiten Abschnitt des Buches heruntersetzen möchte, will
es ınir doeh scheinen, als ob der erste das eigentlich Neue und Wertvolle enthalte.
Ein enıpiehlenswertes Buch. V.

Mitteilungen.
Club des Echecs de Montreux. Unter diesem Titel iıat sich gegen Ende des

letzten Jahres ein neuer Verein gebildet, der heute rund 20 Mitglieder zählt. Ohne
langes Zaudern haben die Herren in Montreux sofort die Anmeldung zur Aufnahme
in den Schweizerischen Schachverein gewagt. Wir heissen sie in unserenı Kreise
herzlich wiilkoınnıen und hoffen, am nächsten sclıweizerischen Schachtag ihre Ver-
treter begrüssen zu dürfen. Vorstand: Zimnıernıann, Präsident, Montvuagnard, Vize-
präsident und Kassier, Dietrich-Dost, Sekretär. Lokal: Cafe du ırıarché (près du
ınarche couvert); gespielt wird in reservierlem Raum jeden Abend, offizieller Sclıach-
abend Doınıerstag. ~ Schachfreunde aus nah und fern sind stets herzlich will-
konınıeıı.

Bern. Am 15. Januar hielt der Abstinenlen-Schachverein Bern bei ınässiger
Beteiligung seine Generalversammlung ab. Aus den verschiedenen Berichten ersieht
der Bericiıtcrstatter, dass in dem kleinen Kreise schneidige Ordnung herrscht uııd
dass die Leitung eifrig bestrebt ist, dem Verein neue Kräfte zuzuführen. Trotz er-
heblichen Auslagen, wie sie eine Neugründung notwendigerweise ıııit sich briııgt,
schliesst die Kasse init eiııenı Eíıınahınenüberschuss ab. Der Vorstand wurde ein-
stimmig wiedergewšihlt: Chr. Nydegger, Prasident, L. Mettler, Sekretär-Kassier und
E. Aehi, Materialverwalteıx Für die nächsten Monate sind Beiehrungsabende für
Anfänger und ein Klubturnier vorgesehen. Lokal: Restaurant Demuth (Aarberger-
gasse). Gäste sind herzlich willkonnnen. (Der Abstiııenten-Sclıaclıverein verlangt
von seinen Mitgliedern nieht, dass sie sich zur Abstinenz bekennen; indessen bietet
sich den Spielern inı Vereinslokal keine Gelegenheit zum Alkoholgenuss.)

Davos. Aııs dem i.Wintertnrnier des internationalen Sclıachklubs Davos
gingen als Sieger hervor: iıı der 1. Gruppe die Herren Grunıbach, Blauw und
Whitfield, in der 2. Gruppe Dr. Sclıaap, in der 3. Gruppe die Herren Erdmann und
voıı Barnı. Bei Gelegenheit des Stiftungsfestes wurde anı 28. Dezember ein Blitz-
turnier veranstaltet, an denı sich 22 Klııbmitglieder beteiligten; die Preise fielen der
Reihe nach an die Herren Direktor Sack, Mr. Whitiieid, Dr. Weinstein und Dresdner.
Zur Vorberatung der Frage eines Schweizer Schachturniers in Davos in den letzten
Dezembertagen 1911 wurde ein Konıitee gewählt, bestehend aus den Herren Direktor
Sack, Krantz, Dr. Zolier, Grunıbaeh und Dr. von Rohden.

Aarau. Ein alter Freund ist wieder erstanden! Der Schachklub Aarau, der
eigentlich nie eingegangen war, ist zu neuem Leben erwacht. Bedächtig, wie nun
einmal die Aarauer sind, lıat er schon vor mehreren Monaten mit ordentlich be-
suchten Spielabenden begonnen; man wagte kaum, das Wort Schachklub auszu-
sprechen! Heute lesen wir in einem Lokalblatt, dass ein Kurs für Damen und



_... v 1 _ _..

Schweizerische Schach-Zeitung. Elfter Jahrgang. K

Der Schachspieler auf Reisen
merke sich die folgenden Hotels und Restaurants; in denen reger
Schachverkehr herrscht und in denen er daher leicht kampfbereite
Freunde des Spiels finden wird:

BílS6i. Stadtkasino.
Hotel und Restaurant Bllbellbßfg, beinlßaılnıınf.

100 Zeitungen.
Zimmer von Fr. 2. 50 an. Diners à prix fixes et à Ia carte. 3 Billards.

Hotel Simplon. 1
Restaurant RÜSCHH. Lakaı des seımhkıub mei.

Duos oma nmeı Kurhaus Davosa
' Lokal des internationalen Schachklub Davosè d _ Lokal des

Gent Grand Café de la CQ\1!'0!l_I16, sJå'åı.ıfıi¦'b”äe„f.†figı;a.
reges Schachlebenl Table d'hote a mıdı et à 7 h. à ir. 3.-. Cuısıne
renommêe. Vins et liqueurs de lre marque. Du ler juin au 15 octobre
concerts sur la terrasse. Journaux français, allemands, anglais, ltallens.

n ± 1 la c fe Beau-Site
0 e a Lokal des Schachk,lub Lausanne.

Restaurant Lokal des Schachklub Luzern.
Schachireunde finden beim Klubmitglied Herrn Danioth, Restaurant und Hotel

Rebstock, täglich Spielgelegenheit.

Sßilíilfilllllßflll. café Rebmann, '§ål'.`2f'„.°š`í.';å.?““°'*”°"“"“"
St Café Lokal des Schachvereins St. Gallen.

Lokal des Sclıachklub Winterthur.

NMR hmfiaäflfififiüfiš.
Eidgenössiseh kontrollierte Goldwaren!
Zuverlässige Präzisions-Uhren!
Goldplattierte Ketten in nur bester Qualität!
Massiv Silber und schwer versilberte Bestecke u. Taíelgeräte!
enthält in reicher Auswahl, unter Garantie und zu billigen Preisen unser '
Katalog 1911 (ca. 1500 Abbild), den wir auf Wunsch gratis zusenden.

l\_lo. 3 März 191

6 Originalprobleme von Dr. E. Palkoska, Prag.
' ' 13071596

rßew Øäø' l
//I / / Ø 1

! /~, fm

g//W , 1 ÄIØ7///Øø//áßø ////ØØØ l

/ /V  //y.v/ «1 %„%/eee/ y . V / . Za//Z. .„ .ür

/ /
/

/„„ f. .«/.

Matt in 4 Zügen

_* mus
\

\\

' l 400

\\\\§`§
;7 /ff / Ü

I /" 4\\
\\š\\\\\\ 5?/

í%á%e%_

z/' ;/ „, / ,

I V ' /// /

L "i ' f " I“ /:V7///h ////
/ »///V p

s\

Mzıtl in ii Zügcıı.

\

/V 1
/// f//-/Ø 1,

7 V y/ 'arç'«=:,^z

I / //

\

1

e
sšš e&§šef \ „ee„

_ K

 \,

Ǹ\
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1402. W.á>aul)í, Bukarest.
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Zu den Problemen!
Zu den „White Rooks“ plant A. C. White, einen ll. Teil folgen zu lassen. Die

Idee, die Probleme nach deın iıı ihnen enthaltenen Material von Weiss zu ordnen,
stammt von Dr. E. Palkoska. Es hat dieses Systenı deıı enıinenten Vorteil, dass
man rasch sieht, was bereits bearbeitet wurde und wo ııoch eine Lücke auszu-
füllen ist. Dass ınit den inı kürzlich erschienenen Buche aufgefiilırten Problemen
noch lange nicht alles gesammelt ist, beweisen die Nr. 1306-1401, die uns der
Verfasser in freundlicher Weise zur Ersipublikation überlassen hat; sie gehören
alle in die Kategorie der Kombinationsprohleme. Mit Nr. 1300 macht die Schweiz.
Schzıclızcitung unseres Wisscııs zum ersten Mal ıhorrible dictıı 1) Bekaınıtschaft mit
der ıßnıischcu idee.

Lösungen.
Nr. 1347 (Mit W. T hßı. 1. Kcä--i7 a2 2. Sb2 Sdl etc. 1. _ _ _

bc:'› 2. S><c5 3. S04 etc. 1. _ _ _ baß 2. Kgti 3. Khö etc.
l\'r_ 1348. 1. Dh2 ~b2 K>1§cli 2. Leu etc. 1. _ _ _ K><c:'› 2. l.t:'› etc.

1. _ _ _ Kel 2. l.el'› etc. I. _ _ _ Kc-1 2. l.en† etc.
Die helden R ı'in<.ıı produ/icrcn 1uf beiden Pıoblcmgcbicteıı lıeırliche Stücke\ ' una * . ' * * ' 1 "

N1-_ ısin Sm ce K13 2. De:~s† etc. ı_ Lg-2 2.11114-;-etc. 1....
Sf2 oder c3 2. Scñ etc. 1. _ _ _ Sgl 2. SH etc.

Nr. 13:30. 1. Kg? hu l-><gı'›† 2. Kg? etc. (Rückkchrthema)_ I. _ __
Keli 2. l)et~_š† etc. 1. _ _ _ Lg3 2. l)h3† etc. 1. l.d7 2. l)f?†
etc. 1. _ _ _ Lcli 2. gli-† etc.

Nr. 1351. 1. Sc_'›~~~c0 Kd3 2. I)g2 etc. I. _ _ _ l\'„~~;c›'› 2. Dgli etc.
_l_ _ _ _ Kfñ 2. Th4 etc. I. _ _ _ e2 2. Dgíı etc.

Nr. 1352. I. Tf4~f±'› l.a3† 2. Tbft etc. 1. _ _ _ K11? 2. Tcñ etc.
1. _ _ _ KI:/ff:'› 2. K`\'Äg7 etc. 1. _ _ _ l-)<g:'› 2. Tyffgö etc. l)roh_
2. Td4 etc. ,

Nr. I. Lgh' 2. Si? 3. l.b8 etc.
Nr. 1354. ı. Lgs 2. Kfs 3. ı.eı etc. “
Nr. 1355. 1. Tati-fü gfli 2. eiii 3. T218 resp. hñ etc. 1. _ _ _ Kh7

2. Ta8 etc. 1. _ _. Kg8 2. Ta8† etc. 1. _ __ gti 2. T>(t`7 eti etc.
Nr. 1350. 1. DbS b3 Kfti od. fü 2. l)f3† etc. 1. _ _ _ Ke4 2. Det;-t

etc_ 1. _ _ _ Kd4 2. l)f3 etc. 1. _ _ _ dö 2. Dg3† etc.
Nr. 1357. Beabsichtigt 1. Se?-tö etc_; lässt sich umgehen mit 1.

Kf2 etc. Der Verfasser schlägt folgende Ergänzung vor: Bauern
auf g2 und g7_

Nr. 1358. 1. Kf3-g2 2. T><e¬l† resp. 'l`d3† etc.
Nr. 1359. 1. Sfö-d7 etc. Nr. 1360. 1. e2-ei etc.
Nr. 1361. 1. Sf7-hü etc. Nr. 31302. 1. Th2-t2 etc.
Nr. 1303. 1. Le?-d6 droht 2. Sh6† etc. 1. _ _ _ 'l`f3 2. D)(t3-]~ etc.

1. _ _ _ T><h4 2. Df3† etc. 1. _ _ _ Te3 2. D><e4† etc.
Die Probleme dieser Nummer haben lebhaften Anklang gefuııden_

Ric/ılı§ge Lösun en gingen ' von- Dr A K Basel St 0 O Stein Szegedem _ _ _ _, ; _- _; _ er. ;
Dr. Ch. Enschede, íiaarlem; Fr. Förster, Leipzig; Th. Frey, Zürich; A. Batori,
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Viareggio; W. Stooss, Lausanne; Dr. R. Gerlach, Küsnacht; J. Kastiga, Bern: alle.
Ida Hebler und Hulda Oswald, Burgdorf: 1350, 51, 56-60; V. Jerabek, Stare und
A. Lilljeqvist, Bern: 1359, 60; Dr. M. Stoifel, Zürich; 12š47~i'›t, 53-¬(i(l.

Nachtrag: Dr. M. Stoffel, Zürich lâšššl---L3, -L5, 46.

Berichtigung.
Die Aufgaben Nr. 1392 von Dr. E. Palkoska und Nr. têštlt-¦ von W.Stooss

erweisen sich als nebenlösig.
Lösungsturier 1910:

Die Resultate werden in nächster Nummer bekannt gegeben.

Schweiz. Schachverein 1911. .
Zentralkomitee: Pfr. E. Thomann, St. Leonhard, Zürich, Präsident; /\. Henııeherger,

Basel, Vizepräsident; Dr. M. Henncberger, Wylerstrasse R, Bern, Kassier; li.
Voellıny, Basel, Sekretär; L. Solyom, Genf, J. ßovet, Neuchíıtel, E. von Büren,
Bern, Dr. voıı Rohden, Davos, Beisitzer.

Ehrenmitglieder: Dr. A. Kündig, Basel; Dr. J. Müller, Brugg; Regieı'1ı1ıgsrat.l. Berger,
Graz; Dr. 'l`lı. Schaad, Schaffhausen; M. Pestalozzi, Bern. '
(Abkürzungen: Cl., Cıes., V. L Cluh d'Eelıecs, Klub, Oesellselıatt, Verein.)

es edel-ıah E“.Ort Vereinslokal__: Spıelzeıt Pı-äside
lltg

1 ]Aamu, C1. 11 nmel mıiseiı ni. Abu. lu.111111111.-ıi-1-xifııiııl
2 T Basel, (105. 53 Café Safran `l3r. Aläd., lL'l. iı1ıl'{:txiıı1ı,›ll1'.ll'. llri-i.\1n11'l1
3 Bern, Cl. 76 Hotel Simplon 1l)o Ahend llır.l?l1,ıl«-l¦ı›ı:|ı~›
4 Bern Abst.-V. 15% Restaurant l)e1nulh lMi ıı. Sa ,_ ítlır. .\\«lı«eu«~ı~ 1
5 ßaeı, Ges. sn care Ruseıiıi im _, u. 1:. 1=.~.1iı...r.¬- ~
(i Burgdorf, Cl. Sl Zur alten Post Di. „ ¦l›'. l¦ı..ulı«mlı
7 Clıaux-de-fds.,Cl. IH Brasserie du Nord l)i.ıı. Sa, Abend ill. l¦ı~lli 1
8 Davos, intern. Cl. til Kurhaus I)avos-Platz Nu. llillıı-5, lli. ıı. tl<›. .lluıııl lllr. v. ll«›lıı|ı~ıı `
9 Genf, Cl. 53 Café de la Couronne tägliclı illr_ lllı. l1`ı'ı|1ıı1~ l

L0 Kenıpttal, Cl. _ 8 Rest. Haınınernıühle Mi. Ahd. ill. 1|.-lıli
11 Langenthal, Cl. l lt Hotel Bären „ ll'l`r. llıırlııırııııı
12 Lausanne, Cl. I-šl),Café Beau-Site Mi. ıı. Sa. Ahd. il-¦_l3l1:il«-lrııı `
13 Luzern, Cl. 1 2:3*Rcstıu1rantSeideııhoiMi. Abd. il. .liuıılı
14` Montreux l 17 Café du Mzırclıe Do. Abd. |l¦.Ziıııııı~~r1ıı;ııııı 1
tö Neuchâtel, Cl. tt) Brasserie (iaınhı-iııııs`l)o. Abd. lm«-l
16 l Scl1afflıa1u«ı1,Cres. 21 Café Rebnianıı Mo. Ahd. lllr. ll. ll1'ıll1~ı-
1_7lsr.cmı1c1ı, v. :¬'11,öc1i1@ba<1 1n0.A1›t1. ;ı:..um›1.-r
IH Winterthur, Cl. 1-l Kasino iSa. Ahd. ›ll.l¦i.-ıltrııııııııı
lt) Ziirißll, Ges. i 84 Sclıııiißdfiltlbe ıl)O.AbLl.ll.tåigl.llillııeil'l`r li '|'lıı›ııı:ıı1ıı

Total ,:'›1`›!›
Einzelıııitglieder "
Gesamtzahl -|ıru lllllll _

3 _.. GD31 :.¬:._z:-~,;:~.c..«.

Zunahme - -~ 1,-_..

,-
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Schweiz. Schachverein.
Entsprechend dem frühern Erscheinen der Zeitung ist das Mitgliederverzeichnis

des Schweiz. Schachvereins sclıoıı auf Ende Februar fertig gestellt worden: es hat
zwar Mühe gekostet, dieses Ziel zu erreichen! Wiederum konstatieren wir einen
kleinen Fortsclıritt, deıı wir besonders den Vereinen iıı Aarau, Luzern und Mon-
treux verdanken. Vergleichen wir die Zahlen der folgenden Seite mit dem Ergebnis
der letzten eidgen. Volkszählung, so gibt uns manches zu denken, was wir lieber
nicht iı1Worte fassen wolleıı! Maııclıer Verein könnte einen Retter in der Not, wie
ihn Luzern in Herrn Bienz gefunden hat, ausgezeichnet gebrauchen. Senıpre avantil

Intemationale Korrespondenzturniere.
Es sind in den letzten Wochen nur wenige Partien zu Ende gegangen; Be-

richterstattung darüber in nächster Numıner.
Urlauh erlıielten die Herreıı Arnold, Chalupetzky uııd Renyi.
I)ie Leitung des lV. Turniers besorgt Herr Cıuyaz.
/fıııμfrı/ıgs/›ı>sfäl(;fıııı_;f: Wettkampf HH. Guyaz-Adanı -l. 2:3 Fr.

Der 'l`nrııierleiter: Dr. M. Henneberger.

Partien.
U58. Partie du Ganıbit du centre.

.louee au tournoi de nıaitres de Hamboıırg, le 20 Juillet ttlltl.
An suiet de cette partie, Marshall ecrivait à la Redaction de l`„Américan

Chess Magazine": On dit, ici íllzııııboıırgı, que cette partie a fait sensation; plus
même qu'aucu1ıe de celles que _i`ai jouées jusqu'z`ı present et que _i'aurais rednit à
neaııt cert:ıiııe variante iıısqıralors favorahle aux Noirs lll. . . . li--4)-~(l›.

La dessus, l'_,Anıerican Chess Bulletin“ replique: ll eıı est ainsi, eıı elfet, et
il est interessant de eonslater qııe, peu avant son depart pour l`Europc, Marshall
avail voue ııııe attention toute specízıle au Ganıbit écossais, snrtout il l'attaque de
Max Lange, Dans plusieurs seaııces d'éclıecs, zi New-York, ct avec le capitainc
Walliug eıı particulier, des eclaircisscments serieux avaieııt etó obtenus, que Mars-
hall conıpléta par une depeehe de télégrapliie sans lil à bord du „Graf Walder-
see“. Le cııpitaine Walliııg, qui s'<':tait rendu dans |'iııtervalle ir Puetro Rico, füt
eııllıousiasnıé eıı zıppreııant que Marshall avait „ccrase“ l)r. Tarrasch par ce ııou-
'vcaıı plan llñ. FCI---lıti).

F._/. Mars/za!/. D/'_ S. Tarrsaı'/z.
1_ e2.._@.t 37-95 d7-d:`› etc; o11 bien li. e-l¬e:'ı, d7-d:`›,
2. dz, V (H ea.)/><d4 7. l~c¬t.-bu (.tl›~el etc.
. ¬ . ¬ . r. . _ . C 8 ft'
'ii ('gl`_f5 (“b3_cl) l\ll)ieux valait: :'›. d7g-d6! ii. e2
-l. Ffl_C4 Ff8_Cf› -ešš Fcblvg-l! 7. Dd1¬b2'š Fg-l)(l2l 8.
_. Fc4><f'i† Reëš «hs Sl. FlTXgH 'l`ht-š_><g›~l.›_ 0-0 ıu. g2><f:-: 1)«1.s_a71 11. Rg1_1ı1 Tan

Plus fort est F1. c“2~c¦-šl En répon- -etš 12. Til-gt d4><eC-3 avec la meil-
dant par .'›. CgH-fli les Noirs reıı- teure partie pour les Noirs (Marshall-
trent dans la variante normale de la Janowski, Suresnes 1908). Le coup du
partieltalienı1e;par ex.:lí.c2š)(d-l›, Fc:`›- texte provoque l'attaque tant discutée
b-l† 7. Fct-d2 Fb-t)(d2† N. Cbl><d2, de Max L1ııı_1_fı'.
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§4

Ein sehr animierter Schachabend beendigte unsern auf beste verlanfencn Kurs.
Einem kurzen Schlusswort des Kursleiters, in welchem er die idealen Vorzüge des
edlen Spieles pries, folgte eiıı Sinıultanspiel des Leiters gegen die Kursteilnehmer,
denen einige Klubmitglieder sekundierten. Mit Genugtunng konstatierte dabei der
Simultanspielende die in so kurzer Zeit gemachten Fortschritte seiner Lernbeflissenen
und bekam in der Folge auch eine schwache Ahnung, wie süss der Schlummer
unserer Sehachgrössen jeweilen ııach ihren SimultanVorstellungen sein muss.

Eine Verlängerung des Kurses um ca. zwei Abende wäre nützlich gewesen;
doch schon pocht die Fastnacht an der Tür. Luzerııer Fastnacht! Da wollen die
Bauern und auch die schweren Offiziere -guınpen uııd da beiııı Sclınchspiel dies
nur die Springer tun dürfen, so ist`s besser, nıan lässt diese (iesellsclıaft über die
gefährliche Zeit in der Schachtel eingesperrt. Und ıuın der Erfolg nicht ıuır unseres,
sondern überhaupt solcher Kurse: 1. der Scbachklub ist gestärkt durclı den Beitritt
neuer Mitglieder, 2. das Schaclıspiel hat auclı ausserhalb des Klubs neue Freunde
gewonnen und Ct. es ist der Same gestreut für eine zukünftige weitere liııtwickluııg
des Schachlebeııs. Sind doch ııun etwa zwei Dutzend ııeuc Schachspiele ııııd
Schachliteratur in die verschiedenen Familien angeschafft wordeıı uııd so wird für
die heranwaclısende Jugend dereinst das Material schon vorhanden sein, sofern sie
nicht vorher beinı Crteterleıı die llülftc verhünert hat. ltem! Wir besprechen heute
schon, welche Verbesserungeıı wir bei Durclıfülırung des nächsten Winterknrses
treffen wollen. Lerııende und Lelırcııde hatten manchen unterlıaltenden Abcııd und
viele bedauerten, dass sich die fröhliche Gesellschaft aufgelöst hat.

Genf. Der Sclıaclıklub (ienf hat iıı seiner .lalıresversamınlung vom lit. l<`elıru:1r
Hrn. F. Roussy iıı Anerkennung seiner grossen Verdienste anlíissliclı des letztiåilırigetı
'l`urnierszum lšlırcnpräsidentengewítlılt; zum Priisidenteıı wurde Dr. Ch. Kühne gewälılt;
denı Vorstand gehören ausserdem an die Herren Friedrielı, .laccard und Unyaz.

Aarau. Aın t_März hatte unser Klub Besuch von Herrn H. K. Autlıes aus Davos, der
die Freundlichkeit hatte, mit jedem der Anwesenden ıleider waren es gerade diesen
Abend n'ur ft Herrenl sinıultan eiııe Partie zu spielen, wovoıı eine blindlings. Herr
Aııthes verlor 1n1r `_%'[„ Punkte (die Blindlings- und eine andere Partie nebst einer
Remise! und auch nıır nach kräftigem, schönem Spiel. I)er_iunge Klub schätzt die
ihnı erwiesene Ehre hoch uııd sendet dem liebenswürdigen (izıste seine (iriisse nebst
einem herzlichen: auf Wiedersehen! Z.

Stand des Meistertumiers in San Sebastian:
Capablanca 7, Marshall, Rubinsteiıı tl Håingepartieı und Schlechter .`›, Spiel-

ınanıı -l',t„ (ll, Burn, Maroczy, Tarrasclı Ill nııd Vidnnır ll) l›, Bernstein lli, Ja-
no\vski (l) und Nienızowitsclı lt) Et, Teiclunann tl | 2'l._›, lluras llı ııııd Leonhardt t l) 2.

Berichtigungen.
Dr. W. Preiswerk gibt der Aufgabe l2tll¬' folgende Fassung: Weiss: Kb2, Tal.

e*2, Lhli, Sa!¬`, c2, B214, eiš; Sclıwarz: Ka:`›, l.c7, 5:17, Butt, Matt iıı -l Zügen. Bei
dieser Gelegenheit sei ııoch ein anderer Lapsus berichtigt: Nr. lišll-l war niclıt für
die Publikation bestimmt, der Verfasser hatte dieselbe in ein Problemturnier ein-
gesandt und ıuır zur Begutachtung der Redaktion vorgelegt, wir bedauern das Versehen.

Zur geil. Beachtung.
Auf 10. April wird Dr. M. Henııeberger nach Basel ühersiedeln; es soll dies

zwar keine Veränderung *in der Leitung der Zeitunıg, des Quästorats des S. S. V.
und der internat. Korrespondenzturniere -zur Folge aben, doch wird es sich ııicht
vermeiden lassen, dass Störungen und Verzögerungen während der Ucbergangs-
periode e`intret'eıı_ Wir hitten'd'alıer`l1c'ute schon um Nachsicht!

Schweizerische Schach-Zeitung. Elfter Jahrgang.

Les membres de la Socıete suısse des Ec/zecs sont
prieš de vısíter dans leurs voyages, les /zótels suivaızts:

Die Mitglieder des Schweizerischen Schachvereins
werden ersucht. aut ihren Reisen folgende Hotels zu be-
suchen: 1

BERN Hotel-garni St. Gotthard
z am Bahnhof

í Neu eingerichtet im Lift í
Das beste Hotel II. Rııııges

(thanx-de-Fonds Hotel de :Paris
Comfort modern. Chauffage central. Asoenseur
Lumière electrique. Chambre à part de frs. 2. 50

H. Desbıımf, propr.

 J

Grosse Genfer Uhren-
.››-fi»„.~ .. .und Buoulerıe- Handlung

G. Billian fils, Zürich
Spezialität:

(7 mt

Präzisions-Uhren, Vacheron-Constantin
eb. Schaffhauser Longines etc. *f
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werden kann) oder unter Gegenangriff, der das Einstehen des Zieles
kompensiert. Bei dieser Gelegenheit sei kurz an die bekannten
Witzchen vom Typus des folgenden erinnert: 1. ez-e4, e?-eö 2.
t`2-f4, e5><f4 3. Lil-C4, d7-d:'› 4. LC-tl >*Id5, LC8-g4? ö.Sg1-f3,
c7-cti? 6. Ldö>(t7†, Ke8><f7 7. Sfä-eö-¦-, Kt?-g8 8. Se5-<fig4 etc.
Den mannigfaehen Beispielen der Art, dass ein gefesselter Springer
unter Preisgabe der Dame abzieht, um einen Mattangritt einzuleiten,
die Dr. M. Irlenneberger im Januarhett 19011 gebracht hat, sei noch
folgende neuere Meisterpartie beigefügt:

970. Damenbauerspiel: Rııhinstein-Duras, Wien t!N›.H'_
¶ / y ¶'f' V l. (12 ~d~l, ıl7~†¬ dfı 2. 5gl›-fii, e7~›C;`› 33.

š  ,/4//1 í/ e'l eit, b`_gB-_flí 4. d¬l~\c='›, [grid--aF›"r í›. Sht
1 -`-did, f_);1.:›%C:`; ti. 211).-¬-af, Den; fülul. C2 C4:

Ø y d››)\c-l -H. bd.,\\e4, bbh--eh J. h_-¬h4, Lch
 „„/å --«gl lıt_ Lct-l›2, h7 »-lı:'›'_* ll. Sc-l~~e;`›!!

sc-o><e:› isiehe r›mgramm› la. sfzmcsı ı.g4
Ø / 4, › ~› «ri ~- - ›'¬ .~.rf /7 74// ””' "Ø// 1-I. l.n>\h›)Tı bffı-dl (UÜCF Kdß, |,

// I M Kcä, l.ztti†, Kh.\', Sctå†! D\ctl, l.e=`›-i-, Ddlí.
1 7° V ' ı 'l`cl!!ı ll. l.b:`›><dT†, [)c7\dT tsonst führt

i 'l`zıl_.\dl Varianten ähnlich der obigen herbei)

ly , Øy
\\\“_s_í\s ti ts. ser›><tı7, ı.dıvıır› ns. sur« c›:›_ 'rasmes
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Schachprohleme. Weiss: Dame und ein Läuier.*)
Vorznısgeselıickt ist dem Werke, das einen enormen Saıınnelfleiss bekıındet,

ein Vorwort aus der Feder I)r_ Palkoskas, \\'oınit der Standpunkt und die Tendenz
der Verfasser dieses Szıııııııelwerkes fcstgelt-gl \\-erdeıı. Die lleratısgeber weisen
ılnrııııf lıin, dass heute bei der gesteigerten Problcnıproduklioıı die (iefulıren, beim
l\'onıpoııiereıı in zuısgelalıreııe (ieleise zu geraten, den sehnlichcn Wunsch nach
einer einheitlichen Sannıılung, Sichtung und Kodifizierııng der bisherigen Aufgaben
waehruten, uııd sie erwzırteıı von einem solchen Corpus einen wesentlichen Vorteil
zur Ausbildung eines gesunden Nachwuchses von Problem-Kompoııisteır Haupt«
criordernis aber für solch ciııen Kodex wäre offenbar Uebersichtlichkeit des Stoffes
zur raschen Orientierung.

Das Näehstliegcnde wäre nuıı dem Anschein nach, dass derjenige, der sich
der Mühe unterziehen wollte, die Aufgaben zu sichten, sie ııach ihren charakter-

“› Išine .\ııı`;_;:ıIıeııs:ınıınhıııg von Dr. líıııil Palkoskrı nnd ı\l:ıi_n C. \\'hite unter .\\it\\'irknng von
Il. Staıerker. .\\it v..1hlreichcn Ilinjzrannıııen. Leipzig, Verlag \on \-'eit u. Lo. WII.
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istischen Merkmalen, nach ihrer ldee zusammentragen und ordnen würde. Wer
aber besässe heutzutage den Idealismus, die Ausdauer und das Material, die riesige
Arbeit iıı diesem Sinne durchzuführen? Ein 'l`lı. Mommsen ist auf den vierund-
sechzig Feldcrıı kaum zu erwarten. Die aufznwendcnde Arbeit stünde auch iıı
keinem richtigen Verhältnis zum Nutzen eines solchen Corpus für die schaclıspiclende
Menschheit. Vor Allem selıeint uns aber auclı der Boden fiir eine solclıe Riesen-
arbeit auf schachlichenı Gebiete ııoch zıı wenig vorbereitet zıı sein. Es existieren
bekanııtlielı in der Problcmwelt zwei Strömungen, die zu ciııaııder ııoch iıı seharfeın
Gegensatze stehen; es sind das einerseits die_ienigen, die bei einem Probleııı iıı
erster Linie eine scharf hervortrctendc ldee, eiııe interessante Koınbiııatioıı ver-
langen, andererseits diejenigen, die bei einem Problem lıauptsåichlich aııf Oekonoııiie,
also auf den tecbn~scIıen Apparat bedacht sind. (iewiss sind beide Tendeıızeıı
existenzbereclıtigt, ıııır sollten ihnen richtige (irenzcn gezogen sein und vor alleın
sollteıı sie einander ergänzen. Es sollten solehe Auswiiclıse der t(onıpositioııs~
kunst unbarmherzig ausgeschieden sein, iıı denen der Koınponist ohne (irund, aus
purenı Selbstbewusstsein iiber das Naturgesetz der ()ekonoınie hinsichtlich Kraft,
Masse, Zeit ııııd Raııın sich hinwegsetzt; deıııı iıı der lšeselıräııkııııg, iıı der Selbst-
zncht zeigt sich der Meister. Aber ungleich grösser ist lıeııtzıvage die Zahl der
Probleme, wo der Löser sich tragt: „Was \*er|eiht denn diesenı (ieistesprodukt
eigentlich tixisteuzbcreclıtígung 1*“ .~lı(/_`ı_fıı/›ı'ıı. ılvrrıı ll'//.2 ei/ızılıf ııııı/ u/Iriıı iıı ein
pmır zıısrıııııııeııgeslr›/›/n'/Iı-ıı rı'ı'ııcıı .llullsIı'/lıı/ııfı'/ı gi/5/2'/I. t'rsr/ıı'ı'ıırıı ııııs ln'/ıl/os ıııııl
ı›ı›gı'lfrı'ı`. Lässt sich also in einem Probleın, das hinsichtlich seines Aııfbanes fiir
die Aufnahme ins Corpus iıı Frage kiiıne, ıııit deın besten Willen ausser eiıı paar
reinen, ökonoınisclıen Mattbildern nichts fiııden, das irgend einen Seliaclıgcdaııken,
sei es iıı Form eines listígen Maııüvers oder einer überraschcııden Wendung, anf-
weist, so möge es ıiıit Rücksicht aııf Liebhaber solcher Spielereien eventuell unter
dem Sannnelnanıeıı „Konstruktioıısstudieır oder ¬Versııcliskaııinchen" iıı der Saıııııı-
lung aufgeııoınnıen werden Diese unsere Ansicht nııd Stellınıgnaluııe scliliesst
eine Scheidung iıı /1/ı'ı'/ı/›roI›/rııır' nııd llluI!/ıı7ıIcrμı'<ılılrııır, wie sie die Herausgeber
des Buches vorgeııoıınnen haben, von vorıılıereiıı ans; uiıı Prolılcııı. olıııı' /tler' ist
e/ufıı /rw'/ı Pro/›/ı'ııı_ bloss eine technisclıe Skizze ıınd schıneckt wie ein Kuss ohne
Liebe oder eiıı lši ohne Salz. Aus diesem (irunde können wir aııclı den Vorselılag,
den Brunner bei seiner Rezeıısioıı des Buches iın Deutschen Wnchenschaclı ınacht,
ııñmliclı von „I\'<›ıııbı`ııtılı`mı.s"-" und _.tltıl!l›ı7ı/r'rμrn/ılı'ıııı'ıı“ zu sprechen, nicht fiir
treffend halten nııd stehen soıııit iııı (iegensatz zıı seiner weitern Ausfülırnng: ,./dn'
ist ciıı sehr weiter Begriff. Sicherlich kann z. B. ein l\'onıplex schöner Mattbilder
eine sehr wertvolle ldee sein.~ Nciıı, Uekoııoıııie iıı der Schlnsstellung hat ııiclıts
mit Problem-ldee gemein und steht iıı striktcııı ücgensatze zum Prinzip ıınd zur
Entstehuııgsgcschicbte des Schachprobleıns. Das Primäre ist doelı der aus deııı
Zusammenhang der Partie lıerausgegriffene Schaclıgedanke, die Darstellııngsforın
aber das Sekundäre. Also kaıııı dieses Sekundäre doch nicht die ldee des Probleıııs
sein. Da reden daıııı die Problemverständigen voıı alter und neuer Schule, uııd
taufen diejenigen, die „zurück zur Natur des Schaelıprobleıns“ und Wicderanfrichtnng
der Alleinberrschaft des Problemgedankens predigcn, Sı'zcssı`uııı`s/c/ı. ln Wirklichkeit
aber verdieııteıı _ieııe, die ganze Gesctzbiieher und Konstruktionsregcln znsaııınıeıı-
gestellt haben, diesen Nameıı, denn sie lıabeıı das Interesse des Laien auf sckıın-
dare, nebensächlichc Dinge konzentriert und es soweit gebracht, dass man das
Wesen des Schachproblems zeitweise ganz verkannte und sich in der Manicricrt-
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heit reiner Mattbilder gefiel. Jene Männer, die zuerst dieses sinnlose Treiben an
den Pranger gestellt haben, Bayersdorfer, (iehlert, Kohtz u. a. haben ııiclıt eine
neue Strönıung involviert, ııeiıı, sie haben auf die altcıı Kompoııisten und die Macht
ihrer Schachgedanken zuı'iickgegı'iffen uııd uns gezeigt: „Seht, das ist gesunde,
ınarkige Kraft, die iıı scharfem Gegensatz steht zu euern saftloseıı Geistesproduktent“

Dr. Palkoska ist nuıı der Ansicht, dass eiııe Sammlung der Aufgaben ııach
den iıı ihnen cntlıaltenen ideen nicht ınır wegen der ııııgelıeııreıı Arbeit, die der
liinzelne zu leisten hätte, nndurchfiilırbar wâire, sondern _auclı dadurch, dass die
Saınınlnng dnrch Ausscheidung der Mattbilderproblenıe ohne bestinınıte ldee ıın-
vollständig werde. Wie wir dariiber denken, ergibt sich aus unserer Stellung-
ııalnııe. Uni also der uneııdlichen Fülle des zn saııııııelnden Materials besser bei-
konnnen zn küınıeıı, haben sich die Herausgeber des Buches an eiıı anderes
l\'riteı'innı gehalten: l)r. P, glaubt es in der tiıılfııııgıııııl Zu/ıl der iıı den Problemeıı
enthaltenen weissen liignren gefunden zu haben und begriiııdet diese Methode des
Saınnıelns nıit denı llinweis darauf, dass
l. hieınit ein aut' deıı ersten Blick leicht konstalierbares Unterscheidnngsnıittel

gegeben sei;
T1. zwiselıeıi (izıttnng und Zahl der weisseıı Iiigııreıı ıınd deııı Inhalte regelıníissig

ein inııiger Znsanııııenhang bestehe.
Das letztere ınag \\'oh| zutreffen. so lange sich das weisse l*`ignre1ıınaterial

auf ganz \\'eııige l<`iguı*cn lıeselıríinkt, aher nnch da wird sich dieser innige Zn-
saııınıeıılıaııg lıaııptsíielıliıılı iıı der Aelıııliehkeit der Mattbilder ansdri'ıcken. Sobald
aber Prohlcıne gesaınınelt werdeıı sollen, iıı denen vielleicht |)aıııe, 'l`ın'nı, l.i`uıt`er
ııııd Spinger vorkoıınneıı, da kann ınan daıın wohl nnısonst nach _ieneııı innigen
Znsaınıııenlıang iahııden.

Mit der Metlıode l)r. Pall~ıoska:¬' aber erklären wir uns vollkoııııııeıı eiııver-
standen. l)a es last ııııdeııkhııı' erselıeiııt, dass eíıı einziger Sterblieher die zu vieleıı
Tıuısenden zíihleııdeıı Sclı:n_lıproblenıe aııl ihren ldeengehalt prüfe, die Spren vonı
Korııe scheide nnd, was dcr streııgen Kritik standlıíilt, klassifizlcre, so ist Dr. Pal-
koskas Vı›ı'sc|ılag der _lı'/›ı'if.<ıı'ı`/ııııy nıil l\'riil`teıı zn nnterstiilzeıı. Sein Partner,
der aıın-ríkanisclıe Selıaclınıiiccıı llerı' Alain C. White, der durch seinen enornıen
l\'onzeııtrations- und Sannnelsinn sehon ınelnere Prol›lenı\verke dieser' Art heraus-
gegeben hat, hat durch seine tlntcrstiitznng viel zunı (ielingeıı des obeııgenaııııten
Werkes lıeigetrageıı. Dadnreli ıınn, dass der eine Probleınkeııııer ınöglielıst er-
sclıiipfeııd die Problenıe z. lt. ıııit \\'eisseın l\'ı"›nig inıd weissem Bauern, der andere
ınit weissem Kiiııig, l Springer uııd Bauern, der Dritte niit weissem Köııig, l Liinfeı'
und Bauern usw. behandelt, könnte ınan allnıšililiclı zıı dem allseitig gcwíinschtcn
Saıınnclwerk gelangen, indenı dann aııı Sehlnsse alle tiinzelwerke, nach ideen ge-
ordnet, zn einem eiııheitliehen Corpus versclıınelzt werden köııııteıı. Damit diese
Sehlussarbeit ohne weitere Schwierigkeiten vollzogen werden könnte, sollten aber
sâiıntliche Išinzelsanımlnngen ııach einem eiıılıeitliclıen Plan durchgefiihrt werden.
Man ıniisste sich vorher die Miihe nehınen, siclı auf eine bestinnnte, einheitliche
Nonıenklatur der schachlichen Kombinationen, der verschiedenen Manöver, der
ınannigfaltigen Sebaehgedanken einigen, mag ihr Wert villeicht bei einzelnen Pro-
bleınen noch so besclıeideıı sein. Dieses Bestreben tritt ia auch in dem vorliegenden
Werke deutlieh zu Tage. l)r. Palkoska hat der Uebersichtlichkeit der Probleme
dadurelı wesentlich Vorschub geleistet, dass er im zweiten, bedeutend umfang-
reicheren 'l`eil, der die sogenannten tdeenproblenıe enthält, die Aufgaben nach Ideen
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fein säuberlich geordnet vorführt. In einzelnen Fällen hat er die Kombinatioııen
und Themata eigenmächtig getauft, freilich nicht immer mit einem glücklichen und
klaren Stichwort; wir können uns z. B. des Ausdruckes „Unterstellungstl1ema“
bei keinem andern Autor entsinnen. Es handelt sich um Aufgaben, in denen eine
langschrittige Figur sich auf die Lauer stellt, uın durch Abzug der Figur, die ihre
Schlusslinie vorläufig noch unterbricht, aus dem Hinterhalt durch die offene Linie
tödlich zu wirken. Aufgaben dieser Art sind gedanklich eng verwandt ınit solchen,
die der Autor unter dem Namen „Zwischenstelluııgsthema“ untergebracht hat. Es
sind meistens Zugzwangsaufgaben, iıı denen der Schwarze in deıı gestellteıı Hinter-
halt hineingezwungen wird oder sich sonst eine Blösse gebeıı ıınıss. Vielleicht
wäre hier der Name „Hinterhaltsthema“ trelfender und leichter verständlich.

Eine Einteilung in Tempo-, Zugzwangs- und Drohuııgsproblenıe mit deıı eııt-
sprechenden Unterabteilnngen scheinen die Autoren nicht für enıpfelıleuswert ge-
halten zu haben, weil dabei Problenıe ınit verwandten Ideen vielleicht auseinander
gerissen worden wären. lınınerhiıı hätte eine solehe liinteilnng, wie uns scheint,
eine übersichtlichere Disposition der ldeeııproblenıe geschaffen; iııı Buche sind die
eiıızelııeıı Theınata zu sehr koordiniert. Snbordiııatioıı aber erhöht die Ueber-
sichtlichkeit weseııtlich.

Was ınııı deıı ersten Teil der Saınınlnng, die Mattbilderprobleıne betrifft, so
sind wir -\veit davon entfernt, für alle diese Bezeichnung gelten zu lassen. Bei der
Mehrzahl nıiissen wir zur Ehre der Koınμonisten hervorheben, das nieht das Matl-
bild Zweck des Produktes war; wenn aueh in ihnen der (ledauke nielıt selıarf zu
definieren ist, so sind sie doch keine blnssen Mattbilderprobleıue uııd dürlteıı oder
miissteıı eigentlich ınit demselben Rechte wie ihre Brüder, die ,.ldeeııpı'olJleıııe" inı
inı zweiten 'l`eile figurieren. Einzig von folgenden Aufgaben hätten wir bei eiııer
Sammlung abgesehen:

S. ti Galitzky*) 8 Williams, 5.51 Heatlıcote, Ursie, S. ill Collinson lheidel,
S. 11 Neıno, Mazel, _ I4 Höeg, Challenger, S. l:`› Decker, l.a\vs, S. lli Decker,
S. 17 Hane, Havel, S. lfš Svejda, 5. 20 Mazel, S, Itñ Moııtwid, S. 37 Mach, S. -ttl
Würzburg, Steinmann, S. -til Kubbel, S. -tı'› v. Heek, Galitzky, S. -17 Mazel, Galitzky,
S. 48 Collinson, S. 53 Palkoska.

Uııısonst haben wir uns bei diesen Aulgabeıı nach einem schaehliehen Cle-
danken unıgesehen.

Die Mattbilderprobleıne sind von den Hernıısgelıerıı naeh der ınatlsetzeuden
Figur geordnet; von deıı ausgeschiedenen Aufgaben abgesehen hätten sieh aber
auch diese Probleme ganz gut ınıter deıı ldeenprobleıneu unterbringen lassen, etwa
unter „'l`enıpo- uııd Zugzwaııg“, „feine I)anıen«, Läufer- und Köııigsıııanıöver“ u. dgl.

Wenn wir ınııı auch hinsichtlich der Ideen- ııııd Mattbilderprobleıııe eine ab-
weichende Stellung eiııııeluneıı, sprechen wir doch den Herzuısgebern des Buches
für die Fülle des Oebotenen, für den eıninenten Fleiss und das ııaehahınenswerte
Beispiel unserıı auírichtigen Dank aus. Mögen noch viele Saııuıılnngen iıı dieser
Richtung folgen! Wir empfehlen unsern Problenıfreundeıı das Studium solcher
Werke besonders, da sie eine Fülle von Anregung bieten. W. H.

mv.

*J ist keine Nnınnıerierung gegeben. sodass die Angabe et\\':ıs uıııstitııdliclı wird.
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Probleme.
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Zu den Problemen.
Dass die „While Rnnlts* :nıregeıul _e'e\\'irkl lııılnrıı. ben-eiseıı tl«-ııtlit-lı die

()ı'igiıınlprolıleıne in dieser und der letzten Nnınıııı.“ı1 Nr. l-lllfl lielıaııılr-ll «Ins Riick-
kehrtlıeınzı, Nr. Hill ist eine \\'ert\'<›l|e lir\\.'eiteı'ıııi_t{ zu Nr. l-ltll; der \'<'ı'l':ısseı'
ııızıclıt daı'znı|` ınıfınerksaın, dass sehon M. l,nıı_e_e Pı'«ıb|eıııe nach denı Mn1eri:ıl
grııppiert hat. Nr. 1-H2 ist ein lšeitrug zur l"r:ıge: was líisst sich ınil eiııeın Mini
ıııuın von llilfsnıitteln erreiclıen?

Lösungsturnier 1910.
Die l)nrchfı`ihrung und lirledi_ı_›_"nııg des l.ösrıııgsluı'ııieı's hat gri›ssere Selı\\'ierig›

keiten \ferursaclıt, als wir gealınt hatten. -tull Korrespı›ın.leıızen ıuit iiber Ištltlli
liisııııgeıı in einenı Jahr, \\'er hätte solclıes er\\'arten könııeıı! Wir bezxveifeln selır,
dass es uns gelungen ist, ein eiıı\\'aııdfreies Urteil zu finden; \\'ir ln›l`l`en auf die
Naclısiclıt der Löser, der Preisträger uııd Nielıtpreistríigc Hier die Resultate der
Zusaınınenstellnng:
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Vier- und Mehrzüger: A. Batori, 'l`h. Frey, Dr. A. Kiinclig und W. Stooss 19,
Dr. R. Gerlach und J. Kastiga 17, O. Steiner und F. Förster l:'›, Dr. Ch. Enschede
l¦§, St. 0. 12, .|. Wiedenıann ll, I.. l.ö\venton lt), Dr. M. Stoffe! ıınd J. Amann
S1 etc.; iın (ianzen haben 22% Herren Lösungen eingesamlt.

Dreizíiger: A. lšatori, l')r. A. Kiindig und W. Stooss Hl, Dr. R. Gerlach R0,
Th. Frey 711, F. Förster 78, .I. Kzıstiga 77, J. Wiedemann 71%, Dr. M. Stoifel und
St. t). 71, Dr. Clı. lšuselıede TU, 0. Steiner U4, .l. Amann 57, A. l'lennehergeı' 5-t,
A, tionin 48, I.. l.<"ı\veıitoıı ltí ete.; inı Ganzen Eltl Löserinnen nııd Löser.

Zwiziiger: 'l`lı. Frey, V. Jerabee, .l. Kastiga, Dr. A. Kiiııtlig, /\. l.ill_ieq\'i::t,
W. Stooss, .|. Wiedeınann ııııd l)r. /\. Ziınınerliu H5, /\. P›zıtori uııd li. liürsteı' S4.
llr. R. tlerlztelt und l)r. M. Stoflel HH, St. 0. R2, .|. /\nıaını 7¦l, l)r_ Ch. Enschede
72, I5. Steigerl till, /\. (ioniıı -lN_ t). Steiner lil, A. tlenueberger 45, l.ö\\'enl<›u
-lt elc.; inı (tanzen ill l)nıneıı und llerrıı.

l)ie l*ı'eise iııı (ies:ıınt\\'eı't von tiI› l¬`r. fielen lin nıelıreren Fíillen ınusste das
Los entseheideııll der Reihe nach nn:

Vierzüger: W. Stooss, l.au:=anne; 'l`h. l<`re_\', Zürielı; .l. Knstiga, lšern;
(l. Steiner, Szegeıl; ltr. Ch. Eıısrlıeıle, llaıarleın.

Dreiziiger: A. l'›;ıt«›ri, \/inreggiu; Dr. R. (ierlnelı, l\'iisııaeli1; I-`. l"i'›rsteı', leipzig;
llfr. Stahel_ Ulıerglatt; Dr. M. 1¬`tı›l`|`el, Ziiriıtlı; J. Aınann, llöclısl; /\. llenneberger,
lšnsel. '

Zweiziiger: A l.il|jeı|vi:.<t, lšern; V. .leı'alıek, Stare; .l. Wiedeıınnııı, Schwen-
ningen; l)ı'. /\. Ziınınerlin, Selıt`›nen\\'eı'd; li. b`iei;¬rertJı K:ırl¬ı'ıılıe; A. (iıınin, Ziirielı;
I.. l.ö\venton,”"› Cltnrlotteııliıırg.

*l /\dı'esse ınıbeknıınt oder unsicher.
lIerv«›ı'g'c|ı<›beıı sei die l.rislıııı_ı1 des jiiııgsteıı |\'<\ukurreııteıı, W. ':št<ıos›:, (iyın-

ıı;ısi:ıııeı', der sáiınllielıe Probleıııe des .l.ıhres gelı"››~.1 1141|, '
liisungen ıınd Prohleıııe künftig nn die Adresse: Pzılnıeııslraısse 3, lizısel.

Tournois par correspondance.
Le nı«›ınen| est venu d`in|`ı›rıııer nos leclı:ııı's des resullnts olıtenus dnıııı nus

dil`l'eı'eııts tonrınıis depuis notre dernieı' coınpte~reııdu lıleeeııılwe ltlltli.
l.e XXIII“ tuurnní ldonbleı, eonunence le lit no\'eınbre ltlotl. SK'-*I tUl'H\iI1Ü lv

ill l`t'~\'rier lilll. Les l"I^ et 'JL' prix sont reıııp.'ıı'tes e.\'-.ıeıμın par MM. //ııııs I\7`l(/f/
.-lıfl/ıı'.~:, íı l):ı\'os-\Vf›ll`g:ıııg, et .-lııı//W/.~: /)ıı/ı/ıı, ft Karlsruhe; le Ile prix par M. _/ulı'ıı.s'
/In/r'/ı, íı tšriiıın cMoı'a\'iel. La tabelle une voici indique les resultats detailles de
ee lournoi:

1 “J Il -l :`› ti 7 Total
. Anlhes _ _ -«- tl t› M

2. l”›raelı. _ . 1 t tl tl ','„
2%. Dıılnn. , , U 'l›_› 1 l ~ - U Il., 1/,

~¬1'_†_:;ı.__

_. ; .e tz-

.....,...
_._._._.__

Ir...__

3.-.§*_.:_. :~,_...:._._;-\-`

.ts

""-r-cıxxx
7:???T*

~l. (iuynz. . . U 1,12 ']„ tl t 1,._, ._
. von tlillern U li tl U '/_, U 1) o _
. Plüss _ . . U 1) o o o o 0 ',1._. o 0 _- 2
. Qııelleııııec I) ',.'„ 1 'lg ll tl 1]., l_ (l tl t l -- Ü ','-_.

Les deux prix de beaute seront decernes nlterieurement.
Dans le XXIVC tournoi, le prix de beauté 21 été attribué à M. (jeo/jgμfs SııIı`â~^z'.

ıä

ii Lausanne, pour sa partie gagnee contre M. le Dr Ziınınerlin.
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Mehrziigige Zweizüger.
Es klingt paradox, bei drei- und mehrzügigcn Problemen voıı Zweiztigern zu

sprechen, und doch ist iıı vielen Fällen eine solche Bezeiclınungsweise tatsächlich
begründet; denn augenscheinlich behandelt der Dreizüger entweder eiıı dreizügiges
Thema oder aber ein zweizügiges mit Benützung eines Einleitungsmanövers. ln
gleicher Weise kann zuweilen ein Vierziiger als Zwei- oder Dreizüger mit einem
oder zwei Zügen als Einleitung betrachtet werden

ln den beiden letzten Jahren habe ich nıiclı einlässliclı nıit deııı Versuche
beschäftigt, aıı Zweizügern zu klassifizieren, was ich ııur auftreiben konnte, nııd
dabei wurden nıeine kühnsten Hoffnungen auf Erfolg weit übertroffen. Doclı kaum
war das einschlägige Material erschöpft, als sich die Frage aufdríingte: Ist das
Werk \virklich vollständig? Kurze Ueberlegnng lelırt, dass es kauıu über den An-
fang hinaus ist. lclı habe manchen Zweier eingereiht, das ist richtig; aber wo sind
die 'l`aıısende von Zweiziigerideen, die als Dreiziiger oder sogar in noch weiterer
Form veröffentlicht worden sind? Habe iclı eiıı Recht, -von eiııerıı Zweier, deıı ieh
irgendwo antreffe, steif und fest zu bclıaııpteıı, „das ist eiıı ()riginal", bloss weil
er sielı voıı jedem andern meiner Sammlung uııtersclıeidet? lsl es niclıt leicht
denkbar, dass das ııäıııliclıe Ding friiher schon hı erweiterter Fassung dagewescn ist?

Habe ich eirııııal eiııe reichhaltige Sannnlung voıı Zweiztigern, dann ist es
nicht schwer, ein genaues Bild der Begrcııznııg meines Wissenssclınlzes zıı erhalten.
Der nächste Schritt besteht dann dariıı, in gleicher Weise alle låingern Probleme
einznschliessen, Habe iclı eiııınal t'›t),ll(ll› Zweizüger gesanıınelt, so nnıss ich sie
unbedingt durch 2t›t›,nt)tl Drei- und Vierztiger crgitnzen. Und wenn die einmal hei-
einander sind, so müssen sie in z\vci- und mehrziigige 'l`lıenıala gesclıieden werden,
und diese Scheidung muss iıı gleicher Weise auf alle weitern Mögliclıkeiten ausge-
delınt werden. l)ie Aufgabe ınag eine weillâiufige sein, doch wird sie sich kaum
als schwierig erweisen, da die Methoden, die ich ınit Erfolg auf Zweiziiger ange-
wendet habe, bloss eirıe Weiterführung bis zunı nati`ırlicheıı Umfang und Abschluss
erfordern. Ein sehr guter' Anfang ist schoıı gemacht, und es soll bald zu eiııeın
viel anregenderen Anstoss konıınen.

Die vorliegende kleine Arbeit soll ıuın dazu dienen, die Sache bei den Lesern
der Schweizerischen Sehachzeitung einznfiilıren; ihre Hilfe, sei es heiın Szunnıeln
oder Abschreiben, ist sehr erwtinselıt. Einige wenige Beispiele werden eine ldee
geben voıı den nnterhaltenden Resultaten solcher Klassifizierung ınelır'/.ügiger Pro-
bleme, die iın Cırunde genommen doeh nur Z\vcizii_e;er sind. Sie sind aufs (lernte-
wohl gesannnelt, und mehrere Huııdert ähnlicher Beispiele könnten vorgefülırt werden.

Bayersdorfers Ausspruch, dass eiıı Zweizüger iiberhaupt keine lixistenzhereclı-
tigung habe, konnnt mir oft iıı lärinnerınıg. lšr meinte, dass voın strategisclıen
Standpunkt aus ein z\veiziigiger Schluss iıı ein melırzügiges Problem verkniiplt seirı
müsse. Mag sein, dass er recht hat, soweit strategisclıe Gesichtspunkte iıı Betracht
fallen. Mein Systeın der Klassifizierung jedoch führt iıı dieser l<`r:ıge gerade den
entgegengesetzten Weg. lch grnppiere' die Aufgaben nach ihren Sehlııssweııdungen
und nachher vergleiche iclı die verschiedenen strategischen Manöver, welelıe bei der
Einleitung der Lösung zur Anwendung koınnıcn. Man vergleiche besonders die
Einleitungen in den Nr. t4I~š2-Eš¬l.

Die gewöhnliche Form des zweizügigcu Gedankens, der in ıııelırziigigen Pro-
blemen zum Ansdruck gebracht wird, ist eiıı einfaches Sclılrıssspiel, wie etwa in
Nr. 1419, welches als Variante eines Dreizügers leicht eingefügt werden kann. Ich
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habe in meiner Sammlung allein etwa -L0 Zweiziigerwendungen von der Art Nr 1419;
sicherlich liesse siclı diese Zahl auf 1.30 vermelıren.

ln den zitierten Beispielen habe ich vornehmlich' Fälle gewählt, wo die längere
Fassung zeitlich vor der kürzerıı, cleın eigentliclıen Zweizüger auftritt; denn es liegt
ınir daran, die Wichtigkeit des Studiums solcher Erweiterungen zu betonen. Alle
Zweizüger dieses Artikels sollten iıı praxi als Turnierproblenıe disqualifiziert werden;
allein kein Schiedsrichter, dem die mehrziigigen Darstellungen fremd sind, hätte
das Recht, sie von der Konkurrenz anszuschliessen. Nehmen wir Nr. 1421, ist sie
nicht iihereiııstiıııınend mit Nr. 1-_t2t)? Nein, nicht identisch, aber alles, was in
Nr. 1421 Riihnıenswerles ist, findet sich schon irı Nr. Hill; zudem enthält Nr. 1420
noeh ciııe weitere Variante nach l. . . . Lb:'›. Crenan so verhält es sich mit den
Varianten des sclıwarzen Königs iıı Nr. 1418.

lšin gutes Beispiel ist Nr. l-l-1*.-l, eiıı selır hübsches kleines Ding! Ich war
ıiedsrielıter iııı Turnier des B. C. M, und schloss das Problem aus, da ich derı

Vorgänger Nr. 14233 kaııııte. Alleiıı angenonnnen, Nr. 1423 hittte nicht existiert, iclı
hatte so sehr ınit deıı Dreiziigern vertraut seiıı müssen, dass ich die noch ältere
Nr. l-l*_"l wieder ans Tageslicht lıiitte fördern können. Natürlich hätte eiııc Klassi-
fikation ınehrziigiger Problenıe unter den Zweierıı dies sofort aufgeklärt.

lıı einigen liâillen hat die rlı'eiziigig'e Darstellung nicht ııur das Vorreclıt der
l<Iı'stgelnıı't, sondern auclı den Vorteil des grössern Gehaltes, so z. B. bei Doppel-
selzııııgeıı einer ldee. Sicherlich hätte Palkoska niemals seine Nr. 1426 als Original
publiziert, wenn er Nr. 1425 gekannt hätte, welche ohne irgendwelche liiuhnsse
deıı ganzen lnhalt der Nr. H26 verdoppelt. Es ist dies ein beliebtes Thema, von
Möller lH$l;`› ins Leben gerııfeıı; ich lıabe dazu noclı ll) spiitere Beispiele, meine
Wahl fiel einfach wegen der verbliiffeıırleıı Aehulíchkeit auf Nr. l-l*.!f› -ilti.

lıı Nr. l-li? “JH ist die Aelmlıelıkeit so stark als nıöglielı verhüllt; dennoch
ist es genau dasselbe, ınıuı sehe sich die Sache ııur genauer anff)

Man wird ıniı' einwenden, iclı werde ınır für die einfachsten Zweiziigerideen
bei dieser Art der Klassifizierııııg dıırch l¬`orschnng nach Vr›ı'giiııgeı'ıı erfolgreich
sein. Deın ist nicht so, denn die verwickeltsten Positionen wuı'den als l)rciziiger-
theına verwendet, besoııders bei englischen Komponisten uııı das .lalır 1880. Wer
Zweizüger studiert und vernaclıliissigt dieses (lebiet, wird in kurzer Zeit von der
()berl`líiclıliclıkeit seiner Arbeit überzeugt. llir-r ist Nr. llšttll Die Preisrichter liessen
diese Aufgabe zur Konkurrenz zu, eínfaclı weil ihnen Nr. 1421), welche alle wiclı-
tigen Matt schon enthält und dereıı Lösung sehr šilınlieh verläuft, fremd war.

Ich habe voıı verschiedenen Arten, die zweiziigige Mattführung zu verwendrn,
gesprochen; man beachte Nr. l~l-31. Sie stiınnıt in der Schlussstellnng, voıı einem
Bauer abgesehen, ınit Nr. 1432 überein. Aber andere Autoren haben dasselbe Ding
in andern Vicrzügern illustriert, wie in Nr 1-1321- êšJ„.'“') Ohne Zweifel gibt es da
noch manche andere vier- und dreizíigige Wendung, uın so mehr als ich schoıı 15
bis 20 zweiziigige iıı meiner' Sanııulung habe.

Es öffnet siclı da ein weites Feld; doeh ich lasse mich da absolut nicht ent-
mntigen. Es ist iıı der 'l`at sehr fesselnd, und die Anssiclıt, es schliesslich völlig
zu überblicken ııııd zu beherrschen, sollte imstande seiıı, jedem aufrichtigen Problem-
freund zur Anregung zu dienen. A/um C. W/ıite.

ff.2

ty llier sei uns eine al'›\\'eiclıeıırle Meiııtıng gestattet: Nr. M28 ist ein typisches Brenııpnnkt-
problt-ın_und_ın der l-ledentnıg der Züge von Nr 1427 gründlich verselıieden.

_ “~'1 ßeı Nr. 1'-134 ıııüssen wir das Drıtuın beanstanden: die Aufgabe findet sich schon in der
ëmınnlung von .l. knlıt/, und L.. Kockelkorn aus dem .lahre 1875. ~
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Mitteilungen.
Davos. Aus denı zweiten Winterturnier des Schachklubs Davos sind in der

l. Gruppe die Herren Krantz, Dr. voıı Rohden, Martiny und Kahn, in der 2. Gruppe
die Herren Schaposchnicoff und Wilkomir als Sieger hervorgegangen. - Am 2. April
gab Herr Victor Kall/1 aus Moskau eine Simullanvorslellung, in der er von 25 Partien
innerhalb von 2%, Stunden 16 gewann, 8 verlor und 1 unentschieden machte. v. R.
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1421. C. /_ Ooster/zolt.
_ Tijd 1908.

1422. L. Veıfesni/c.
Schachmatni Journal 1897.
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1427. j. Möller.
Illustrierte Zeitung 1902.
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Berichtigung.
Ani Seite 511 1ll«_¬1l 211 soll es iıı der Atılgaılm Nr. I3š1l¬' Iieissenı 1.117 statt C7.

lıı ılcıı .›'\ıı1`;_(;ıl1cıı 141111 ıııııl 1411 lietindet sich :ml zıiš resp. ıı¬l der weisse König
Die /\11l`gz1|›cıı Nr. 14-ll und t~ll-1 sind inkorrekt. ^

Lösungen.
Nr. 13131-. 1. Le:'› t`¬1 l)b2 2. D118 etc. I. . _ _ 13112 2. Seti etc.
Nr. 1?-11153. 1. Tat ~~d4 l.)<1l1l 2. SM etc. U1-nlı. 1. 517-1- etc.
N1“. líštiti. |'›1.“2lt)S1C11111{1 I. S17' «B5 2. t)í'f.fa-›| C10.. liisst sich aber ıııit

2. 'l`eti† iıı allen Vzırinııteıı ıııııgclıcıı; auch die Kıirrektın' ınıí Seite 31 lıııl
sich nicht lıewíihrt, weil ınıu 1. 'l`etí† 2. l)_\`lıR! geht.

Nr. 13137. 1. D217 117 etc..
liine gliickliclıc l.ösııııg der von A. C. Wlıite gestellten Aııtgzılıel

Nr. 13138. 1. T18-f:'› etc.
Nr. 131311. 1. c7;~-fcäl. Sc:'› 2. Lc2 etc. 1. _. . Sdti 2. 1.1113 etc. 1. . _ .

S18 2. Leh' etc. 1. 08T scıwıtert .tn san 2. 117 sc-41
N1". 1371). 1. C7~~~C8'l` Ldti 2. TC4 etc. I. . . _ 1.113 2. Teb' CiC.
Nr. 1371. 1. Tel e7 C7-cti 2. T217 Lat; oclısr di) etc. 1. . . .

g7vf¬g13 2. T117 3. Thl etc. 1. . . . g7-gö 2. 1_g1¬* 3. T17 etc.
Nr. 1372. 1. 15 113 LXT 2. K><T etc. 1. _ _ _ l.l/.dö 2. Tc3 etc.

I. _ . . 1-15, gti. 117 2. Tg3 etc. Zwei genussreiclıe Aufgaben!
NI“. 1373. 1. Ddti -6:7 KÖ2, d¦'›--(14 2. 1.11-H' etc. 1. _ . . Lb2 2. 1)t`:l.†

etc. 1. Si`/1112 2. 1)c5† etc. l. . . . b2 2. T,-113-1 etc. 1.
b~1 2. [)65† 6tC.

Nr. 1371. 1. Le›1-c2 Kbö 2. Lc13-1- etc. 1. . .. KLI4, eti-e5 2. Kcti
etc. 1. . _ . Kdö 2. Le3 etc.

Nr. 1375. 1. Lit-d2 'l`a3 oder 1:5 2. l.c1 resp. c3 etc. Fein eraacııt.
Nr. 13713. 1. D115-b2 etc.
Nr. 1377. 1. T117--(J-1 eff) 2. Tdßl-C4! 3. '1"".B etc. 1. . .. CÖXT

2. T><B etc. _
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›-nf)

Nr. 1378. 1. Tg2~d2 Lc7 .... Tb5 etc. 1. . .. L134 2. Td7 etc. 1.
. _. Lhti 2. T1ı5† etc. Lg? 2. Td1† etc.

Ríclıtıge Lösuııgeıı giııgerı ein von: Dr. A. K.. Basel: H. Eisele, Freiburg; Dr.
Ch. Enschede, _Haa_rlenı;_Th. Frey, Zürich; J. Kastiga, Bern; W. Stooss, Lausanne:
alle. _ A. Batørl, V1ä1'ßggı_0 1311-1-68, 7tl_7B; 0. Steiner, Szeged 1365, 67-711, 73;
J. Wiedemann, Schwenıııugen 13114-118, 70-73, 75-78; Hulda Oswald uııd Ida
Hebler. Burgdorf 1364-t$t~l, 72-77; J. Meyenhofer, l~`rauenield 13117, (18, 715, 77;
A. Lıllieqvıst, Bern uııd V. Jerabek, Starc 121117, 118, 713; Dr. Th. Weiss, Lausanne
1367, 76; Dr. R. G. in K.: alle.

Nr. 1379. 1. Thu-112 etc.
N1“. 1380.' 1. Tdl-C18 b3 2. T214 3. T6104 C16. 1. . ._ 115 2. Tfd-1

3. l\b7 etc.
Nr. 1381. 1. Tg11~g8 d3 2. Tct etc.

S17 2. Ta8 etc. 1. . . . Sb7 2. Tetš
Nr. 1382. 1.. Tb7-~ S“ 2. T/\S 61C.

d4 2. T12 etc.
Nr. 1383. .l. Tgñ-gl (13 2. Tegö etc. l. _ _ . 113 2. Tgel etc., neben-

lösig durch 1. Tgtš etc.
Nr. 1384. 1. 15-111 ed-1 2. Tbl etc. 1. _ _ _ efl 2. T114 etc. 1. ._

K)<d4 2. Tb.'›*-íe:'› etc. 1. K ~'1¬l 2. Ttı:'›.-;`e:'› etc.
Nr. 1385. 1. Tel -a4 Kμfcö 2. Ke7 Tcl resp. gl etc. 1. _ _ _

Kdö 2. KL17 3. T11 resp. bl C1C. 1. . . _ K15 2. K17 11.11
resp. hl etc.

Nr. 13813. 1. T111--cl cb-1 2. Tgl 3. K13 resp. d3 etc. 1. c-1
2. T011 3. T13 ıcsp. Tfc3 etc.

Nr. 1387. 1. T12 -13 T)<g3 2. T2121- 3. '1`,\íg3 etc. 1. T117 2.
Tt`b3 3. Tbl-1 resp. T -'c2 etc.

Nr. 1388. 1. Tgt-1-1 etc.
Nr. 13851. 1. Tb? Se:'›† 2. Kc7 Sci Tbl etc. 1. . _ _ Sd4† 2. Kbti

Seti 1117 etc.
Nr. 1390. 1. 'l`et-i--e¬t Scti 2. Tab' etc. 1. _ _ _ Set; 2. 'I`c4 etc. 1. . _

S15 2. Tgti etc. l. _ _. S13 2. Tg2 etc. `
Nr. 13111. 1. Seä-~-du Tc7 2. Sctt-1 etc. 1. Tc3 2. ScJ.† etc.
NF. 13112. BCä1')51C1l11g1 1. 1.g7~~«1lt1 C112., lässt sich 1ıı11gc11c1ı dıırclı 1. S\

13-I' etc.
Nr. 13113. lšeııbsíclnigt 1. l)b1 etc.

Lässt siclı aber auch durch 1. Del† 2. Detš lösen
Nr. 13114. 1. 117-d8S S`>'.§d8 2. cdSS T>íd8 3. C1183 etc. 1. _ _ _ Sdti

2. CS1) ctc.
Nr. 1395. 1. Set;-c:'› etc.

Rrclıfılgfc l.r`›'_\'rıııgı'ıı _ı_fı`ıı_;fı'ıı viıı vo/ı.' Dr. A. K., Basel; A. Batori, Viareggio;
Dr. Ch. Enschede, Haarleuı; 'l`I1.Fre_1,', Zürich; A. Goniıı, Zürich; J. Kastiga, Bern;
M. Pestalozzi, Berıı; O. Steiner, Szeged; W. Stooss, Lausanne: alle. H. Eisele,
Freiburg 13711-1-iíı, 37--115; Ida Hebler 1ı11d Hulda Oswald, Burgdorf 13'711, H3-›¬'.'ı,
88, S51, 91-113, 11.3; J. Meyenhofer, 1¬`raueufel(l 1379, Sl--H-1, 87, 83, S11-~!l:`›;
J. Wieden1ann,Sch\\'e11ııingeu 1371), H1-35; St.-0. 13711, 1šl~¦¬':'›, HS, 111--1121, 115;
A. Lill_ieqvist,-Bern uııd V_.1erabcl<, Stare 13711, S3, 115; Dr. R. G. in K.: 1371)-311,111 --1111

(D ~`I

CD

.ı-1:

b.'› 2. Tcö etc. 1.
S.»-11.11 2. T,><c15 ctc.

cñ 2. Tgflt etc. 1....
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Quelques mots sur le „Gambit Evans“.
Pourquoi le „Gambit Evans“ qui était autretois une ouverture très en vogue

et qui était ioué par des Maítres comme Tschigorin, Steinitz et d`autres est-il
tombé auiourd'hui en disgrâce? Nous allous en quelques mots essayer de le dèlinir.

D'al›ord, constatons que le Gambit Evans est l'ıu1 des types achevès de 1'011-
vertııre de la „vieille ecole“, et nous entendons par „vieille ecole“ eu opposition
à la „nouvelle ècole“ celle qui consistait avant tout en „attaques“ et „contre-
attaques“ au lieu de s'occuper en premiere ligııe tle la „positiou“. - Cette ouver-
ture alfourui des parties extrcmenıcnt brillantes ılont la plus counue est cclle
qu`Anderssen gagnzı contre Dufresııe et qui se trouve dans tous les traites d'échecs.
Ensuite, les Blaues ne sont pas obligés d'accepter le Gaıubit et il est prouve q1ı_e
les Noirs e11 le relusaut obtieunent 1ıı1e bonne partie, coıuıııe c'es1 le cas du reste
pour le Gambit dıı Roi presque abaııclonııó poıır les ıueıues raisons.

Eutin, les aııalyses tencleut à prouver ile plus eıı plus que les Noirs, soit qu'ils
ncceptent ou refuseut le (iaıubit, obtienncııt par 1111 jeu correct la uıcilleure partie.

Eu depouillzuıt les parties du „hf tournni iı1teı'ı1atioıuıl par correspoııdance dc
la Revue Suisse 1l`liclıecs", son directeur a trouve 211 tlauıhit lšvzıns 1|u`il nous a
eıı\'ny1':s aux tins 1l'eu publier quelques-uns et Lle les aııalyscr.

De ces 211 parties «1 seulement lurent gııgııóes par les lšlnııcs, 1 1111 rcıuise et
15! furcut gngıiées pur les Noirs. Par cnı'1*cs|1oı1ı1z1ııce il est iııtlique 11`ı1cccpt1:r le
(iaınhit car ou a lc temps «le refleclıir et oıı est :`ı l`ul1ri 1l`uıı cuup de slrrprisc.
Ccs chillres sont cloqucııts et 11`o1ıt pas hesoiıı de coı11ı1ıeııtaiı'e.

Pzıssoııs ıııaiııteıızuxt 51 1`z1ua1yse de ıpıelqııcs parties cn clıoisissnııl ıuıtnnt que
tairc se peut des vaıriautes diftereutcs.

11111. Gzııııbit Evztus.
lšlaııcsz _/. de I.ı`_.gfııiı*/ws. Noirs: D" Kı'ı'/mr.

1. e2 -et e7--eñ 11. 1.cl~- 213 Cgh'-«lui
2. Cgl-13 C118-ct; lt). dl\e:'› Cctt, .e:"›
3. 1¬`1l-c-1 F18-C5 ll. C13) Ieñ _ 1)e7 ~fÃe:'›
-1. 112 -~-13-1 FC5><1)-1- 12. 1)1)3><1)7 C1111 -› -gi!
5. c2¬c3 Fb4~ a5 13. 12 --14 l*a1'›---11111-

Lzı question ıle savoir s'iliautre1ire1' r r ~

.

¬. _ ..~ .~ -. . .. . 7/ Z/ 7' `âa;ı«l›fl<;1lııé(:`:ı.i((:š._› n est pas encore ir W,

leıırcgztttatlııe. 17 d1 /
'. . . . c - 5 4 7// ' ' 2/2/ ”/”

7. <1~_›._a1 Fes-M1 1
f Lestíåı colıèps preícedıiııts des Noirs

1 e 1 1 . 1 * /"'~' ' "
partie gagnante. ^ E

8. Dd1-b3 Dd8-e7

š\\\\§N

Position après le 15 coup des Noirs.
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Wir Schachspieler können mit gleíclıen Mitteln viel (irässeres vrreirlıeıı. lıı
der Befät/'gung aber liegt eine unerschöpfliche Quelle ııeııer I\'r(ıfI./

Mit schachfreundlíchem Cirusse hochachtııngsvolll
A. Süren,

Mitglied des Vorstandes
und Leiter der Veranstaltuııgen des Strassburger Schachklubs.

Reglement.
§1. Der Korrespondeıız-Wettkampf gelıt uııı die Meisterschaft deutscher

Städte auf die Dauer voıı :'› Jahren.
Beteiligung.

§ 2. Zur Teilnahıne berechtigt ist jeder reichsdeutsche, österreichische uııd
schweizerische Schachverein, welcher die Turnierbedingungen erfüllt. Doch wird bei
sehr reger Beteiliguııg die Zahl der Teilnehıner auf 64 beschränkt; massgeheııd ist
die Reihenfolge der Anmeldung.

Das Spiel. _
§ 3. Zn Grunde gelegt werden die allgemeinen, auf Meistcrturnieren üblichen

Regeln. _
§ 4. Es spielen zunächst je 4 Vereiııe ic 1 Partie gegen einander. l)ie Zn-

sammenstellung der Gruppen liegt der Zeııtralstelle ob; dieselbe wird etwaige
Wünsche tunlichst berücksichtigen.

Die Sieger jeder Cıruppe erhalten deıı Preis der ersten Runde nııd sind allein
berechtigt, iıı der zweiten Runde mitznspielen. Die Sieger dieser (wieder in Vierer-
gruppen eingeteilteu) Runde erhalten den Preis der zweiten Runde und treten in die
letzte, Meisterschaftsrunde ein. lıı derselben wird der grosse Mcisterschaftspreis
ausgespielt.

§ 5. Jedes gewonnene Spiel zählt 1 Punkt; jede Remispartie '!=. - Mit t',',
Punkten aber wird jede Partie gerechnet, iıı welcher der Sieg erfolgte: u) iıı
höchstens 25 Zügen b) bei geringer vorhandener Qualität (3 Qualitäten weniger)
1 B = 2; 1 S oder L = 3; 1 T = 5; D = 10. Bei regelwidrigen Abnıaclıungen
erfolgt Disqualifikation). - Bei gleicher Punktzahl entscheidet das Schiedsgericlıt
nach der Qualität der Spiele (eventuell durch Los).`*)

§ 6. Pro Woche haben mindestens 2 Züge zu erfolgen. Nötigenfalls haben
sich die Vereine entsprechend einzurichten. Sollten sich aber zahlreiche Vereine
melden, die nur 1 Zug pro Woche zu tun gewillt siııd, so wird diese Bestiuımung
für die erste Runde iıı Wegfall konınıeıı. Nach ie 10 Zügen ist zur Kontrolle stets
die ganze Stellung zu wiederholen. Die Züge sind vollständig anzugeben, z. B. ti.
Sf3)(Le5† oder 12. e4><f¦-3 en passant. Sobald die ıııit der Unterschrift eines Vor-
standsmitgliedes versehene Karte aufgegebeıı ist, sind keine Aenderungen mehr
zulässig. (Karten mit Stadtansichten empfohlen.)

§ 7. Wenn der Versammlungsabend ausnahmsweise auf einen gesetzlichen
Feiertag fällt, so braucht der Verein erst am nächsten Vereinsabend den Zug fest-
zusetzen. Das Eintreten einer solchen Verzögeruııg soll den Beteiligten ıııöglichst
vorher angekündigt werden.

Auf Ansuchen einer Partei kann das Spiel wä/ıreııd je 3 (im ganzen also (1)
Wochen ausgesetzt werden. Die betreffende Partei hat ihren Zug sofort in ver-
schlossenem Kuvert der Zentralstelle einzusenden, die das weitere veranlasst.

' Diese Spezialbestimmungen werden voraussichtlich wegfallen. Red.
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§ 8. Der Zug nıuss iedenı Verein stets bis 8 Uhr abends zugegangen sein;
erfolgt die Zustellung nicht, so hat der betroffene Verein sofort dem säumigen Mit-
teilung zu machen. Gibt dessen Vorsitzender darauf umgehend die Versicherung
ab, dass seinen Verein keine Schuld an der Verzögerung trifft, so ist die Sache
damit erledigt. Arıdernfalls hat der erstere Verein sofort der Zentralstelle Mittei-
lung zu machen uııd kann bei einer zweiten unbegriindeten Verzögerung verlangen,
dass ilnn die Partie als gewonııen gerechnet werde. Ueber die Bewertung ent-
sclıcidet die Zentralstelle.

§ Sl. Wenn ein Spiel nicht rechtzeitig zum Austrage koııımt, ohne dass aber
-einer der beteiligten Vereine die vorerwàhnten Schritte unternomnıen hätte, so
-wird das betreffende Spiel beiden Parteien als verloren angerechnet.

Entscheidung.
§ lt). Wenn ein Spiel nach :'›tl Zügen noch nicht beendet ist, so wird es

deııı Sclıiedsgericht zur Entscheidung vorgelegt; dasselbe besteht aus Et deutschen
Meistern (im lšhrenamte). Aıııııelı/ııııg In'iflı'c/ıst erbeten!

§ lt. Etwaige Strcitfragen werden von der Zentralstelle endgiltig entschieden.
Einsatz uııd Preise.

§ I2. .leder Verein zahlt als Einsatz einen Betrag von 12 Mark; davon fiir
die Preise der ersteıı Runde je 4 Mark, für die der zweiten je 2 M. 3 M. für den
Meisterschaftspreis, I M. zur Anschaffung eines Sclıöııheitspreises und 2 M. als
Beitrag zur Kostendeckuııg.

Die Sieger der Vierergrnppen zahlen weitere 3 Mark zur Kostendeckung ıınd
zunı Erwerb des Sctıönlıcitspreises. i

Vor Beendigung des Turniers zuriicktretende Vereine haben keinen Rückver-
gütungsanspruch.

Schönheitspreis.
§ tät. Derselbe gilt als Sehönheitspreis der ersten Runde und wird nach Be-

endigung derselben verliehen. Die Verleihung erfolgt durch Melırheitsbeschluss der
beteiligten Vereine. Bewerbungen sind unter Beifügung einer Gebühr von 2 M. aıı
die Zentralstelle zu richten.

Die Stiftung weiterer Preise wird sofort bekannt gegebeıı.
Aıımelduııg und Beginn.

Das Turnier beginnt im August 1911.
§ 15. Der Anmeldung ist der Einsatz von 12 M. beizufügen; dieselbe setzt

ausserdem das Einverständnis mit diesen Paragraphen voraus. Weiter ist die An-
gabe der Abende, an denen der Verein zu spielen bereit ist, dringend erwünscht.

Bis auf weiteres befindet sich die Zentralstelle in Strassburg i._ı'E.
Adresse: Herrn A. Süren, Vorstandsmitglied des Strassburger Schachklub,

Strassburg i.lE., Gutleutgasse 161. (Etwa nötig werdende Aenderungen vorbehalten.)
(Es sei erwähnt, dass uns der rührige l. Vorsitzende des bedeutenden Stutt-

garter Schachklubs, Herr O. Rosenfeld, sofort seine Unterstützung in liebenswür-
diger Weise zugesagt hat.)

'Iı. ›- ft..

._.í_§í_

Berichtigung. ln Nr. 1411 bittet der Verfasser um Ergänzung durch einen
weissen Bauern auf a3; dies genügt aber nicht wegen 1. Td3 2. Td6! etc.

_í§__í
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Lösungen.
Nr. 13915. 1. T15-fl. Tgl 2. T14, Tel! 3. Tfä etc.

Das Stamnıproblem der römischen ldee ist der folgende Guglielmetti iıı
Rom gewidıııete Vierer von J. Kohtz und C. Kockelkorıı tRiv. Scacc. It. 151115),
Weiss: Ka-1, D12, Lbö, S137, Bd-1, e3; Schwarz: Kcfš, Le7, Matt iıı 4 Zügen
durch 1. Sdtt, l.).(dti 2. De2, Lt4 23. et4 etc.; der Läufer wird nach f4 abge-
lenkt, wo er unter Aııflıebnııg der Patstellııng geschlagen wird. _

Nr. 1307. 1. Kt10~c5, dt5† 2. Kc4, dö† 3. K1›<cf-š etc. 2.. ..cb2 3.
T>(zı4† etc. lcleegemâísse Feldsperruııg ((151 aıısseı'1ııı1b des
Mattnetzes, König in Schachgefalır.

Nr. 1305. 1. Kzı3~b3. c1S† 2. Kc-1 etc. 1. . _ Kbñ 2. ıı4† etc.
Nr. 1300. 1. Kg3.--h3_ l.b:'›, bä 2. Tc4 etc. 1. . . .l.ct3_ ><c2 2. Te4 etc.

1. _ . _ l.c1 2. T14 etc. 1. . . .Tb4 2. T1-íb4 etc. l.iııiensperrung
tlnrch weisse Figur.

Nr. 1400. 1. 1c2--ci-1, 1.a4† 2. K)-112 etc. 1. . . . 1. g2 2. 'l`ct~t etc.
Ablenkung. König in Sc|ızıch_qefı1hr.

Nr. 1401. 1. 12-14, e4i;~í†`5-1 e. p. 2. Teñ etc.
Nr. 1402. 1. 'I`d4 -14, T10 2. 1.15 etc. 1. _ . . T114 2. |.e4 etc.
Nr. 14035. 1. l)hti-hl, S>(b1 2. Sc4† etc. 1. 1131 2. l)b2'i' etc.

l)ı't›lı. 2. l)c4† etc.
Nr. 1404. 1. Se7› 11:3. K ~<Id4 2. l)><1ı4-`r etc. 1. . . . K>(f5 2. l)1`7† etc.

1. . . . l. -».117 2. l)g7-i' etc.
Nr. 14115. lšeııbsichtigt 1. Del«-13. K`t~fc4 2. l)„\<e25† etc. 1....Keti

2. 1)* l`:'›'i etc. Drohung 2. l)i~;e4† etc. Es geht aber auch 1.
. , ¬
1. .1) 14 etc

Nr. 1400. 1. l.h-1--cšš. Kt1:'› 2. l)ı`T~}~ etc. 1. _ . _ Kdti 2. Sbtš etc. 1....
K15 2. S10 etc. 1... .cñ 2. S10 etc.

Nr. 1407. 1. l)g7-gt etc.
Richtige Lösungen gingen ein ven: Dr. /\. K., Basel; A. lšııtori, Vizıreggiu; H.

lšiscle, Freiburg; Dr. Ch Enschede, llaztrlenı; 'l`lı. Frey, Zürich; /\. Heııneberger,
lšıısel; Dr. R. ti. in K.; O. Steiner, Szeged; W. Stooss, l.anszıııne; .I. Wietleıııaıııı,
Sclıwcııııiııgeıı: alle; J. Kastiga, Bern 1211111-1400, 02-07; Hnltlzı Oswald ıınd ldzı
llcbler, Burgdorf 12101;, $1.\¦_1-107; Dr. 'l`h. Weiss 1405, 7; V. Jernhek, Stare 1407.

~ Nachtrag. A. lleııncberger, Basel 12~šti4~~5›.`›; /\. Koclliker, Zollíkeıı 121111 'l;`›.

Internationale Korrespondenzturníere.
Il. Turnier. 421. P. Wiegand 1, Sundstroııı 0; 422. P. Mikulka 1, Löwen-

tun 0; 423. P. Sunclstrom 0, Busch 1; 424. P. Sundstronı 0, Motzkn 1; 425. P.
Snndstronı "„, Bergmann 'Ls 426,1). Rtıch 1. Snndstronı 0; 427. P. Butz 0, Sund-
stroın 1; 428. P. Tufíll 1, Butz 0; 429. P. Mikulka 0, Tulfli 1; 430. P. Tufflí 1.,
l.öwenton 0; 431. P. Tutfli 0, Wiegand 1; 432. P. Löweııtoıı 0, Busch 1: 433. P
Rueb 0, Busclı 1; 434. P. Rueb 1, Cruyaz ll 0; 435. P. Brach 1 0, Rueb 1; 436. P.
v. Pessler ll 0, Rueb 1; 437. P. Rneb ','-1, Motzko ',t-,; 438. P. Löwenton 0, Rueb 1
439. P. Rııeb 0, v. Pessler I 1; 440. P. Butz 0, Blünıich 1; 441. P. Blümich '12
Clıalupetzky ';',; 442. P. Bartnıanski 11.„ Blümich 1.1,; 443. P. Bergmann 1. Butz0
444. P. Löwenton 0, Butz 1; 445. P. Bartmanski 'I-3, Wankin 11.,; 446. P. Duhm '12
Waııkin '(2. Es fehlen nur noch 10 Partien.
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Wenn man den S statt nach f3 7 :swf V '
über e2 nach g3 entwickelt, so wird  ë
die Königsstellurg deswegen nicht ØØ
besser. Der S ist aut 13 viel wider-
standsfähiger. als auf e2 oder g3.
Namentlich ist er auf g3 dem An- -
griff des Randbauern ausgesetzt;  i
auch wırd _ ein wichtiges Moment å 1
- die feindliche Dame weniger ,gut å  Ã
abgehalten. lhr Eingreifen entschei- Y/ Ø 4 ”"
det die folgenden kleinen Partien so __

(Zu Partie Nr. 1012-š._›
v B el 1005

XN»ššnšs`\s ”W"Yš.\\

schnell.
1014. Läuferspiel: S.- ., as . _

1. e2-e-4, e7-e5 2. Lft-c4, Sg8~t6 3. Ddt-13, c7-c6 4. a2-afš? d7-~
d5 e4><dö, c6)<d5 6. l.c4-_a2, eö-e4 7. Df3-b3, Lt8-ct'› 8. Sg1~e2, S16-
g4 9. 0~0, Dd8_h4 10. h2---h3? (besser Dgtš, Dhöl) Sg4><f2 11. Ddtš gfš (zu
spät; Weiss musste die Qualität geben), Sf2><1ı3'H' 12. Kgt-112, Lc:'›~dti! 13.
Dg3>(d6, Sh3-f4† 14. Kh2-gl, Sf4><e2 matt.

1015. Skandinavisclı: C.-Dr. Göring, Leipzig 1877.
1. e2--e4, d7-d5 2. e4><d5, Sg8-16 3. d2-d4, Lc8--g4 4. Lfl----e2, l.g4

><e2 5. Sg1)(e2? Dd8><d5 6. 0-0, Sbtt-ctí 7. Sbt cfš, Dd5-h5 H. Let-eit,
o(›<›~›± -. r L-~'~›- -0 .. Se..¬g.š, Dh5~g6 10. Sc.t-e2, e7~e.› 11. c2¬c3, lı7~-lı.› 1..I)d1
-a4, h."›_h4 13. Sg3~h1, h4-113 14. g2fg3, Dg6-e4, aufgegeben

1010. Spanisch: Andcrssen-Snhle, Breslau 1t¬`:'›9.
1. e2-1:4, e7-es 2.Sg1-13, Sbs~c6 3. 1.fı-«br›, sgs_e7 4. (12 a4, es

)<d4 5. 0_o, se7-gt; 6. sf:;><d4, Lr8_e7 7. sd4-f.~'›, 0-0 8. sl›1~c:s, Le?-_
es 9. D.11~h5, (17-ats to. Let-gs, Das-es? 11. sf.f›><g7, Kgs><g7 12. mis-
l16†, aufgegeben wegen Kg8 13. Lfti etc.

Der vorliegende Abschnitt dürfte gezeigt haben, wie wichtig
ratio/zelles Abtaıısc/zen ist; der Angreifer sucht damit ein zum Siege
führendes taktísches Uebergewíclıt zu erlangen, der Verteidiger sucht
damit das ta/etisc/ze Gleichgewicht herbeízuführen. '

.. _%i§____._.

Aus der Schachwcll. J Ein in Leipzig ausgefoclıtener Wettkampf Lowtzky
c en Blümieh Palitzsch (der `tz1 die P ble edakt` d D ut ch Scl clı-g g , . ge ro mr ıon er e s en ıa

blätter_ übernommen hat) und Heumann blieb mit 2:2:2 unentschieden. 4 lnı
Meisterschaflsturnier des Berliner Schachbundes lautet das Schlussresultatz Alınes
tl von 11, W. Cohn ıınd Rotenstein 8, Caro 7, Dunje und Schlage ti. - ln Ham-
burg fand ein Wettkampf Marshall-Leonhardt, der von ersterem mit + 2, - 1, : 4
knapp gewonnen wurde, statt.

Zu den Problemen des vorliegenden Heftes. Die Nr. 1454 uııd 1455
wollen wir nicht ohne Worte in die Welt hinauswaııdern lassen. Die Problemkom-
ponisten befreien sich iııımer mehr von lästigen Fesseln, die Problemredzıktoren
folgen nach, aber die Löser? Dr. H. Keidanz nennt seine Aufgabe ein Fixierproblem.
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Probleme.
1450. j. Möller, Kopenhagen. 1451. A. W. Daıziel.
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1454. Dr. H. Keidaızz, Newyork. 1455. Voellmy, Basel.
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1456. Dr. W. Preiswerk, London. 1457. Dr. W. Preiswerk, London
_ (Originzfi (Original.)
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1458. Dr. W. Preiswerk, London. 145%). Dr. W. Preiswerk, London.
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` Y 7 'Z μ U7
lc

ay ,å %„%Ø%„%7Ø . . %%%%â%„%. . «Q x zewi.

7 Matt in 3 Zügen. Matt in 2 Zügen. V
1460. F. Palitzsc/z, Dresden. 11411. P. Haller, Zürich.
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Lösungen.
Nr. 1408. 1. Ta3-a1, Lt6 2. eö, L><e:'› 3. 'l`aa2, Lg3 4. hg3 etc.
Nr. 1409. 1. Tcß-do 2. K><b3 3. Ka3, Lb3 4. Tcö etc.
Nr. 1410. 1. Tg3-a3, T><a3 2. t~1, gt3 3. Kt? etc.
Nr. 1-111. Beabs. 1. Tb3-h3. g3 2. Th2 etc., lässt sich umgehen

mit 1. Kb4 etc. und 1. 'l`d3 etc.
Nr. 1412. 1. g7-g8D. Kd7 2. Df7† etc. 1. Kdli 2. T15 etc.

1.... Ktü 2. Kc7 etc.
Nr. 1413. 1. b3, Ta-1 2. b4! S><b¬1 e~1† etc.
Nr. 1414. Beabs. 1. Dgß-cl; etc. Mehrfach nebenlösigl
Nr. 1115. 1. Seö-dä! etc.
Nr. I-116. 1. Thu-h7, Kds 2. fSS etc. 1. Kdü 2. fs, l-† etc.

1.. . . Ku? -2. fsT-;- etc. 1. . . .1<><b7 2. fsn-† etc.
I\'r. 1417. 1. Tgí-5 e3† 2. d7-d8S, L. T oder I) etc.

Richtige Lösungen gingen ein von: Dr. A. K., Basel; A. Batori, Viareggio; Dr.
Clı. líuschede Ha 'leı1ı- 'l`lı. Fr ' Z" ' l ' Dr. R. G. in Kr A. Henneber Basel-, aı , eg, urıcı, , ger, ,
.I. Kastiga, Bern; O. Steiner, Szeged; W. Stooss, Lausanne: alle. J. Wiedenıanıı,
Sclıweııniııgcıı l4U!›~ I2, 14 »¬l7; lrlnlda Oswald und Ida Hebler, Burgdorf 1-1011,
l`.2~l-`›; V. Jerabelr, Stare 1414, 15, I7.

` ' Literarisches.
Das International-: Gambitlurnier in Wien 1903. „Spät konnnt lhr -- doch lhr

koııınıt! Der weite Weg, Georg Marco, entschuldigt líuer Sihııneıı.“ „Ich komme
clı iit lc H" id `clıt'“ N M IS laı ' di al l ' cl di chan n -eren ai en nı . ur dass arco- 0 ıı esm <eınen s ıwe s en

".l`ranısport abgefangen, sondern tiefgehende analytische Arbeit geleistet hat. Sein
(iaınbittnrnierbnch bietet dem Leser eine Fülle reichglossierter Partien. Neben un-
regelıniissig verteidiglen Königsgaınbits begegnet ınaıı da dem Muzioganıbit mit

¬~"›. U-0 und F›. Sctš, denı Allgzıiergznnbit, dem Kieseritzkigaınbit, dem „langen“
-(iambit Philidors uııd deıı verschiedensten Wendungen des Lâíuferganıbits. Es wird
verständlich, dass da die zehn beteiligten Meister einen schweren Stand halten;
denn die herköınnılichen Wege waren gar bald verlassen, und die Zehn waren
_gez\vnngen, „ihre Hochtouren auf unnıarkieı'ten Wegen zu machen“. Deshalb sind
auch einige von ihnen schon iıı der Gegend des zwanzigsten Zuges ganz plötzlich
„in einer (iletscherspalte versunken“.` Pikant nehmen sich die hie und da aut-
tretenden Proben ıııodernsten Positionsspiels neben so wilden Partien wie dem
Muziogambit Maroczy-Tschigoıin (Schw. Schachztg., Jalırg. lll, S. 125) aus. Doclı
herrscht das Kombinationsspiel vor, uııd wir dürfen darum dem Liebhaber lebhaiter
Spielweise deıı Ankauf dieser Partiensanınılnng getrost aıırateıı. Vielleicht erinnern
sich auch einige unserer Leser, seinerzeit auf das Werk subskribiert zu haben.
(Vergleiche S. S. lV, S. 28 uııd lX, S. 97.) 1'.

Das internationale Schachmeistertumier in Karlsbad 1907. Herausgegeben von
-Ci. Marco und C. Schlechter, Verlag der Wiener Schaclızeitung. Preis 10 K. H0 h.
Besprechung später! _

internationales Schachturnier zu San Sebastian 1911. Herausgegeben von J.
Mieses und Dr. M. Lewitt. Verlag Dr. Wedekind & Co., Berlin S. 14, Dresdener-i
strasse 43. Preis ti M. Besprechung später!
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Bei der Beurteilung, ob eine ›/ / 7/
Stellung eingeengt sei oder nicht,  /
kann man sich täuschen, wie hier

._ . yyfy/ yder Fuhrer der Weissen, der, durch í
die schlechte Stellung der schwarzen 7 7//7
Dame irregeleitet, auf Qualitätsge- // „
winn spielt, bis ihn die gegnerischen 7%  ¶å
Lauferμeınes Bessern belehren. Das
Absclzatzen einer Posıtıon mac/zt (5 Ø
die genaue Berechnung nic/zt über- › //' - 4 ,flüssig., _

1026. B. Fleissig-H. Bauer, Wien 1891).
1. Lh-1-e7, T18-es 2. Le?-dti, I)b¦¬'-cS.! Eš. Sbñ-c7? Lg7><d4† 4. Kgt- -

ht, 'l`et¬`~d8! Damit ist S><'l` verhindert, dcıın Schwarz würde durch die furclıt-
bare Drohung Dctš Läufer ıınd Springer bekoııııneıı. 5. Ddi-1--git, Sd? ~fü (3. 'l`d1
><d4! c:'›)(d4 7. Ldti-eñ, d4-d:-1! 8. Lc2><d:;, 'l`dH><d¦l tl. Dgiš)-<d2š, Sfli-g4 ll).
Dd5š~e2, Sg-1>(e:`› 11. De2Xeı'›, Dctl~d7 |2. Th3š-eiš, Tafi-CS 13. Sc?---b.`›, 'l`ct~;
><c4 14. Sb:'›-cšš, Dd7-d2 15. Teil--e2, Df2><d4, aufgegeben.

Weitere Beispiele werden spíıter unter den Rubriken: offene
f-Linie, g-Linie etc. folgen.

_i_.,ä;„__.._

\
\\\\

Programm zum Schachtag in Aarau, 24. September.
8El(›_!) 1:3 Uhr: Einsclıreibuııg uııd Verlosııng zum Turnier.
tl1:'›-1l)1:'› „ 1. Runde.

10311)-1131) „ 2. Runde.
1200-201) „ Mittagesseıı, daran anschliessend Generalversanınılung des S. S.V.

2111) 2-H10 „ El. Runde.
3 15--1 15 „ -1. Runde.
-1210-;'›1:`ı „ Lösungsturniere für Zwei- und Dreiziiger.
530 „ Preisvcrteilung_

Ein Schachtag ohııc eigentlielıes Turnier ist nur eiııe halbe Sache, ist weder
Fisch noclı Vogel! Lieber ein Kanıpf mit Preisen nach Reglement, als eiıı planloses
Gemetzel, selbst wenn aus Mangel aıı Zeit und Geld allerlei Unannehmlichkeiteu
in Kauf genoınnıen werden miissen. Es hat deshalb das Zentralkoınitee das obige,
von unserııı Elırennıitglied Dr. J. Müller in Brugg entworfene, Programm gutge-
heissen und genehmigt. Es soll eine regelrechte Völkerschlaclıt werden, keine
Gruppierung, alle Teilııehiııer spielen in der nämlichen Klasse, keine Kontrolle ıııit
Uhren; was nach einer Stunde unbecndigt ist, wird durch Schiedsgericht abge-
schätzt. Eine eigentlichc Turnierordnuııg wird ııicht publiziert; es gelten vor allem
die §§ 1, 3 und 6 der 'I`urnierordnung des Zürcher Turniers (Schweiz. Schachzlg.
19119, S. 89). Es wird ein kleiner noch zu bestiınmenıler Einsatz erhoben; Preise
erhält, wer 2 oder mehr Punkte erreicht. An das 'l`urnier schliesst sich ein Lösungs-
turnier für Zwei- und Dreizüger an, es wird nicht auf Schnelligkeit, sondern auf
Sorgfalt und Gründliclıkeit der Lösung geseheıı.
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Der Gedanke eines Schachtages in Aarau hat lebhaften Anklang gefunden;
an den Schachfreunden ist es nun, durch regen Besuch dem Unternehmen zum
Erfolg zu helfen. Das Programm wird nicht nach jedermanns Geschmack sein, es
gibt nicht grosse Lorbeeren und reichen Gewinn zu ernten; so nıaterialistisch sind
aber auch unsere Schachfreunde nicht. Die Gelegenheit zur Aussprache mit Gleich-
gesinnten, die Aussicht auf einen fröhlichen Kampf sollten genügen, eine stattliche
Schar Schachfreunde zusanınıen zu bringen.

Zu zahlreicher Teilnalııııe ladet freundliclı ein
Das Zentralkomitee des Schweizerischen Schachvereins.

Lösungen.
Nr. 1413. 1. 112-h3. d2 2. Sdöl etc. 1. _ _ _ Ke-1 2. Del etc. 1...

Kc-1 2. Dbü etc.
Nr. 1419 Seö etc.
Nr. 1420. e2_e4, Ld5 2. cü etc. 1. _ _ _ Lb:'› 2. Dd1 etc.
Nr. 1421 Daåš etc.
Nr. 1422. 1. d2-d3, D><cı'› 2. Detš! etc., anderes leicht.
Nr. 1423 und 1424. 1. De8 etc.
Nr. 1425. 1. Lil.--g2, Sfä 2. D113! etc. 1. _ _ _ Sg-1 2. Lh3! etc.
Nr. 14213. 1. Lh3 etc.
Nr. 1427. 1. SC'ó~d:'›, d)(c1D 2. Ld4 etc. 1.. _ . . C6 2. Dg8† etc.

1. _ . _ cb 2. l.c3 etc. 1. _ _ _ Kd7, e7 oder 17. C4-e3 2. T,›<c7 etc.
Nr. 1428. 1. Le4 etc. ln diesem Problem hat der Liiuferzug den

Zweck zu verlıindern, dass die schwarze Dame von d4 aus
beide Brennpunkte d? und g4 deckt.

Nr. 1421). 1. Sc4-b2, e1S 2. eü! etc. Nr. 1430. 1. Dc2-c3 etc.
Nr. 1431. Das-118 etc.
Nr. 1432. _ 12-f4, droht 2. Se(1† 3. Dd8 oder g1† etc. 1. _ _ _ Teöl

_. "L1-íl`ti D118 etc.
Nr. 1433. 1. Sh5›_fn. T><d4 2. Das. T><e5 Dhß etc.
Nr. 1434. 1. Dh(5><h3 (drolıt 2. Dg2 etc.) Tf2 2. Dd7 (droht 3. Dix

d~l†) T15 3. D117 C10.
Richtige Lösungen gingen ein von: Dr. A. K., Basel; Dr. Ch. Enschede, Haar-

lcnı; 'l`h. Frey, Zürich; A. Gonin, Zürich; Dr. R. G., Kiisııacht; O. Steiner, Szeged;
W. Stooss, Lausanne: alle. .l_ Wiedemann, Schwenningen: 1418-31; St. O.: 1411),
21, 23, 24, 211, 2.'¬', Ešı), 31; .l. Kastiga, Bern: 1412-1 28, 210; V. Jerabek, Starc: alle
Zweier; Ida Hehler uııd Hulda Oswald, Burgdorf: 1411), 21, 22-3, 211, 28, 30, 31.

›-ı|_4L-ı.

Ü 'ZP ._-«_-^

Literarisches.
lnternationales Schachturnier zu San Sebastian 1911. Vollständige Sanımlnng

der iııı Meisterturnier gespielten Partien, herausgegeben voıı J. Mieses uııd Dr. M.
Lewitt_ Es ist eine Seltenheit ersten Ranges, dass ein Kongressbuch erscheint,
bevor ein ııeucs Turnier die Leistungen des letzten in den Schatten stellt. Das ist
entschieden das Hauptverdienst dieses Werkes. Um dieses Ziel zu erreichen, haben
die Herausgeber die Mithilfe anderer Meister nicht verschmäht, und darin sehen
wir einen zweiten Vorteil der Arbeit; sie ist dadurch reichhaltiger geworden. Es
wurden unter andcrm verwendet die Glossen von Dr. Tarrasch im „Berliner Lokal-
anzeiger“, von Leonhardt in deıı „Hamburger Nachrichten“ und von Hoffer im
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Field“; ausserdem wurde in den meisten Fällen bei den Spielern selbst Rat ge-
holt. So ist ohne Zweifel die Besprechung der Partien nicht nur interessant und
lehrreich, sondern sie erreicht auch den höchsten Grad von Exaktheit. Eines freilich
vermissen wir auch hier wieder: Auskunft über die wichtigsten Eröffnımgsprobleme.
Hierin reicht das Werk lange nicht aıı Turnier- oder Wettkampiberichterstattungen,
wie man sie aus der Hand von Tarrasch oder Marco gewöhnt ist. - Preis des
ši/erkessß Mark; zu beziehen bei Dr. Wedekind & Co., Dresdener-Strasse 43,

erlin .14.

Probleme.
1462. W. Stooss, Lausanne

(Magyar Sakkııjsag.)
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1463 und 1464. Dr. H. Keirlaıız, Newyork. -
(Original.)
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1465. W. Pauly, Bukarest. 1466. A. Ringier, Aarau.
(Original.) _ I_., . ?. ,___ „†.Mw;¬_ „ , -% %„a 1 Faâaäaâa
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1467 und 1468. M. Havel. Zlata Praha Turnier.
I. Preis. 2. Preis.
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1469. O. De/zlør, Leipzig. 1470. W. Pauly, Bukarest.
:Deutsches Wocheııschzıclrl (G. Ernst gew. inı D. Wuchcnschach.)
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1471. B. Semerad.
1 _, (Narodni Politika.)

^
„ 1,/ /L, //.V 1ša.aša/al

1 Zsš

1472. F. Heide, Tetschen.
(Deutsches Wochenschach.)

å

K V VMatt_in P2 Zügen." K T
1473. F. Sclzetelic/2, Chemnitz.

tDeutsches Wochenselıachfı
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Matt in 2 Zügen.

_. 4__.f 4. __... 4 .. „A _
Mau irre Zügen.

1474. E. A. Schultze, Leipzig.
(Deutsches Wochenschach.)

1 4 Ä //ı › / /.ı\ šs\\\\\

_ 7 __ __†__/ / ___ //. _

Matt iıı 2 Zügen.
Berichtigungen. '

Eiıı sehr bedauerlieher Lapsus ist ınir dem hiibscheıı Dreizügcr Nr. 1›tT›!~¬' von
Dr. Preiswerk passiert. l)er Verfasser gab ıuír vor Monaten von dieser gelungenen
Koınposition, die als Widnıungsbeitrag für die Festschrift des Akadeınisclıcıı Schach-
klubs München bestimmt war, Kenntnis. ich liess das Probleııı zur späteru Repro-
duktion in meine Mappe wandern. Nun ist es zu friih auferstanden! Es ist anı
angegebenen Orte noch gar nicht erschienen. Ich bedauere sehr mein unvorsich-
tiges Vorgehen, das sich als unbewussten Diebstahl geistigen Eigentums qualifiziert.
Ein routinierter Historiker der Zukunft ınag aus diesem „Hysteronproteron“ den
Sclıluss ziehen, dass unsere Juli-Nummer in Wirklichkeit erst iııı Oktober erschienen
ist, was ja in der Schachwelt vorkommt. Da veniaınt

Ein zweiter Lapsus geschah mit Nr. 1155 von E. Voellmy, indem ich in letzter
Stunde im Einverständnis mit dem Komponisten einen weissen Bauer auf aü, der
überflüssig erschien, gestrichen habe. Er möge nachgetragen werden. M. H.

Die letzte Nummer war schon iıu Druck, als uııs Herr Dr. Preiswerk an Stelle
der partiell inkorrekten Nr. 1456 eine bessere Fassung sandte ; wir lassen sie hier folgen.
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1392. Verb. Dr. E. Palkoska. 1456. Verb. Dr. W. Preiswerk.
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Matt in 23 Zügen. Matt in 3 Zügen.
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t internationale Korrespondenzturniere.
lın ll. Turnier sind ııoch eingegangen: 451. P. Butz 0, Biedra\\'n l; 452. P.

Biedrawa t, Wiegand tl; 453. P. Wiegand 11.„ Rueb 'lgç 454. P. Braclı V2, v.Pess-
ler ','±; 455. P. Hatschek 1, Butz ll; 456. P. Butz U, Rucb 1; 457. P. Rueb '[2, Blü-
nıiclı 1/3; 458. P. Wznıkin 1, (iuyaz U; 459. P. Réuyi t, Wankin tt. Die folgenden
G Partien harren der Abschätzuııg durch den Schiedsrichter: Remisschluss ist zu
erwarteıı iıı den Partien Brach-Wankin und Wankin-Brach, Wankin-Hatschek; Ge-
winn iiir Weiss wird resultieren aus den Partien Blüıniclı-Hatsehek und lrzykovski-
Hatschek, während die letzte Partie lšlünıich-Brach ınit denı Siege des Letztern
enden dürfte.

licher das definitive Schlussresultat werden wir in der níichsten Nuınnıcr
reiericren; die Preise, die z\visclıen Fr. 105. 64 für den ersten Preisträger H. \'.
Hennig ınit 26 Punkten uııd Fr. 6.91 für den letzten Niclıtpreistrâiger (iruppe Pahl-
Schlagc mit :`› Punkten schwanken, sollen sofort ııaclı der Abschätzung zur Ver-
sendung gelangen. lm Oktober soll ein ncucs grösseres Turnier beginnen; Freunde
des ll. Tnrııiers, die daran teilzuuehıneıı wünschen, bitte ich, mir davon Kenntnis
zu geben. Es kann dann der Einsatz vom Preis des ll. Turniers iıı Abzug gebracht
werden, wodurch Maudatporli gespart werden.

Urlaube: Der Urlaub des Herrn tlatschek, der leider erkrankt ist, wurde bis
zum 25. Juli verlängert; ferner hatten Urlaub: Herr E. Busch, der einen ehreııvollen
Ruf als Lehrer an die Obere Realschule iıı München erhalten hat, voın tfı. Juli bis

August, Herr Dulıııı bis Ende Juli, Herr Cıuyaz bis Ende August uııd Herr Cha-
lupetzky voın 1. bis 20. August.

V. Turnier (letzter Rapport S. SH). Es gingen ein oder wurden gemeldet:
31. P. Zimmerlin l, Rhode tl; 32. P. Biel 1, Zuk tt; 33. P. Biel 1, de Ligılièffišä Ü;
34. P. Zimnıerlin 1, v. Zitzewítz U; 35. P. de Lignières 1, v. Pessler 1); 36. P. de
Ligniéres 1, v. Zitzewitz 0; 37. P. Ewers 1, v. Zitzewitz tl; 38. P. Ewers 1, Barth
U; 39. P. Biel t, Rhode 0; 40. P. Biel 1, v. Zitzewitz 0; 41. P. Zuk 1, Barth 0;
42. P. Zuk 1, Stoffel U; 43, P. de Lignières 1, Stoftel 0; 44. P. de Lignières 1,
Zuk U; 45. P. Ewers 1, Rhode 0; 46. P. Ewers 1, Zuk 0; 47. P. v. Pessler 1,
Ewers 1); 48. P. Voellmy 1, Zuk 1); 49. P. Ewers 1, Stoffel 0; 50.--56. P. Musil
je 1 gegen de Lignières, Stolfel, Biel, v. Zitzewitz, Zuk, Barth und Voellmy;
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Zürich liegen die Verhältnisse anders. An eine Konkurrenz nıit der grossen, alt-
ehrwürdigen Schachgesellschaft denkt natürlich auf dem Zürichberg nienıand; es
gibt dort Platz für zwei Vereine. Aber denkt man auch an die Zukunft? Wenn
unsere Jungmannschaft zum Studium oder zu bleibendeın Aufenthalt nach Zürich
kommt, dürfte nicht schon der fehlende Anschluss genügen, uııı sie von der Freien
Vereinigung fern zu halten? Und doch spricht sehon die Anschaffung von Spiel-
material und einer Schachbibliothek dafür, dass man an eine dauernde, nicht Ge-
legenheitsgründung herangetreten ist. Darum sei Sammlung, Zentralisation unser
Ziel, ein starker Schweizerischer Sehachverein unser Losııngswort.

Problemturnier. Der Schachklub in Karlovae (Karlstadt, Kroatien) schreibt
vom 1. August l. J. sein erstes internationales Probleıuturııier für direkte Zweizüger
aus. Erster Preis 100 K. Zweiter Preis ötl K. Ausserdeın werden gute Aufgabeıı
nıit ehrenden Erwähnungen und Bücherpreisen bedacht, Die Aufgaben, in zwei
Exemplaren mit Motto versehen (bloss eiııe von jedem Autorı, sind spätestens bis
Ende Dezenıber 1911 an den Tumierleiter Herrıı Dr. Josef Kramer, Advokaten in
Karlovac, mit genauer Adressangabe zu richten Preisrichteı' sind die Herreıı S.
Steiner in Wien und J. Gross, Karlovac. Die Preise werden sechs Wochen ııaclı
der Urteilsverkündigung dcıı lntercssenteıı zugestellt. Die Aufgaben sind Eigentum
des Schachklubs.

Köln. Stand des Wettkanıpfs Schlechter-'l`arraseh nach der I4. Partie: jeder
hat 3 gewonnen, S Remis. - lnı Haııpttıırııier ergab sich folgendes Resultat in der
Siegergrnppe: Carls 7, Busch ti, Krüger und Moevig 5, Wagner -l'/2 etc.

Karlsbad. Am internationalen Meisterturnier nehmen teil: Alapin, Alechiıı,
Burn, Chajes, Cohn, Duras, Fahrni, Jafle, Janowski, P. Johner, Kostic, Leonhardt,
Loeweufisch, Marshall, Nienızowitsclı, Perlis, Ruhinstein, Salwe, Schlechter, Spiel-
mann, Süchting, Tartakower, 'l`eichıuann, Vidmar uııd Wolf.

München. Spielmann gewann einen Wettkımıpf gegen Alapiu nıit 6'."-, zu ¦š','~,.

Schachtıırnier Davos, Weihnachten 1911.
Trotzdem uns noclı Monate von den grossen lšreignisseıı treııneu, niınıııt doch

die schweizerísclıe Schaclıwelt regen Anteil daran. Das beweisen mehrere Anfragen.
Die Meisterschaft soll beibehalten werden, in welcher Form wird am nåiclısten
Schaclıtag iıı Aarau entschieden werden Wir ınöelıten den auswärts häufigen
Modus empfehlen, wonach die Meisterschaft eine einjährige ist. So vcrnıeiden wir
am besten eine Ueberproduktioıı und ermöglichen gleichzeitig deıu Meister, auch
fernerhin an den Tıırnieren teilzunelııııen. Beim bisherigen Modus stosseıı wir auf
zwei Schwierigkeiten: die eiııe besteht darin, dass die Forderung vnıı 4',f._. P. eine
Ungerechtigkeit ist (bei fehlerlosem Spiel der Partner kann man sowieso nielıt mehr
als :`› Remiseıı erzielen), die andere schen wir darin, dass wir ııotgcdruugeıı deıı
Meisterturniereıı entgegengehen, denıı wir müssen auch deıı neuen Meistern Spiel-
gelegenlıeit verschaffen. Solange diese Frage offen steht, kann das Turnierregleıneut,
das sich in den Hauptbestinımungcn an (lie lctzt_iå'ılıı'igeıı anschliesst, niclıt publiziert
werden. Wir geben daher iın Folgeııdeıı einige Details.

Turnier l: 5 Partien à 4']-_. Stunden, Bedeııkzeit 4.3 Züge in 2 Stunden, täg-
lich eine Partie, also von Mittwoch bis Sonntag. lıı gleicher Weise werden die
Turniere ll A und ll B organisiert. Turnier Ill dauert 2 Tage, 3 Partien zu ZU.,
Stunden, ebenso das Damenturuier.

Da die erste Runde erst nachmittags 4 Uhr beginnt. wird ınaıı ııiclıt vor deın
27. Dezember reisen müssen. Der Schluss des Banketts 12-321-, Ulır) ist so früh ange-
setzt, dass jeder noch im Jahr lllll zu deıı Seinen zurückkehren kann.

Die Menschheit.
Aus Tag und Nacht fügt Gott ein Schachbrett dir,
Viel krauses Menschenschicksal tut sich drauf heriür;
Doch die so toll sich liebten oder hassten -
Am Abend wirft man alle in denselben Kasten! R. F.

Schweizerische Schaeh~Zeitung. Elfter Jahrgang.

MM. les membres de la Societe' suisse des Ec/zecs son)
priës de descerzdre, dans leurs voyages, aux /zótels szzıvants:

Die Herren Mitglieder des Schweizerischen Schach-
vereins werden ersucht, auf ihren Reisen folgende Hotels
zu frequentieren:

BERN Hotel-,garni SI.GoI1hard
am Bahnhof

li- Neu eingerichtet im Lift T-g
Das beste Hotel II. Ranges

Ghaux-de-Fonds Hotel de Paris R
Comfort modern. Chaufiage central. Ascenseur
Lumière électrique. Chambre à part de frs. 2. 50

local du Išlulı d'Eı:lıecs tle la Illıaux-de-lands. H- Desbwflf, PYOPY-

Holel - Restaurant B E AT U S
beim Hauptbahnhof ZURIGII beim Hauptbahnhof

Rcnommiertes, gutgeführtes Haus ll. Ranges. Modernster Komfort.
Prima Küche und Keller. ~ lnrzüıılißlıe Weine. -~ lllleııes llünclıner- und Fürstenberg-Bier.

CARL VVIEIIENIVIEII-Ill, Propr.

P

ae«N»Qfnfi

Grosse Genfer Uhren-
und Bijoulerie-Handlung

G.BilIian fils Zürich7
Spezialität:

ns-Uhren, Vacheron-Constantin
Schaffhauser Longines etc. *Ø

"\

9'U

§3§ ill U5 Ã. Ö
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Partien.
1030. Spanisch.

Aus denı Turnier zu Saıı Renıo.
Weiss: T/1. v. Sc/zeve.

e2-e4 e7~e5
Sgl-f3 Sb8-C6
Lfl-b5 d7-d6

4. c2¬c3
Ein uııgewölııılicher Zug, der nicht

empfehlenswert ist; Schwarz könııte da-
rauf vielleicht sogar 4. _ _ _ f7-fü ant-
worten.

.°°!°!'*

4. _ _ _ a7-a6
Das einfachste wäre 4. _ . _ Sfti.
5. Lb5><ct3 b7><c(3
ts. dz _ a4 er›><<1i
7. sf3><<ı4'.›

Verkennung der Position. Richtig war
das Wiedernehmen mit denı Bauern, um
das Zentrunı zu behaupten.

7. . _ _ Lc8--d7
8. 0~0 Sg8-fß
9. Dd1~-e2 Lf8-e7

10. i2-f4
Vorzeitíg, da Weiss noch zu wenig

entwickelt ist, um schon zum Angriff
übergelıen zu können.

10. . . _ dtš-dö!
Mit weiter Vorausberechnung gespielt.

Schwarz: H. Fa/zmi.
Weiss wollte jetzt oftenbar die feindliclıe
Rochade hindern, wie die beiden näch-
sten Züge zeigen; Schwarz hat aber mit
Recht diese Gefahr nicht gefürchtet.

11. e4><d5 ct`i>(d5
12. Til-ei C7--C5
13. Sd-1~f3 Ld7-b5
14. l)e2~e5 Ta8~-a7 !
Nun koınmt Schwarz doch zur Ro-

ehade_

15. 212-a4 l.b5-cti
lti. c3~e4 0~()
17. c.4><d5 Sfti><tl¦'›
18. l`)e5 lı5 Sd5~b-1

~<

\`

.
. . , f ,_ . _. .ä _, _

Matt in 2 Zügen. Matt in 2 Zügen. 33' _' ` ' sd4><,ß!lııne glanzende Opferkonıhınation,
welche die von denı Fülırer d~ schwar-
zen
bes

Steiııe vorzüglich gespielfcrI'aı'tie iıı
*lern Stile beschliesst.
26. Kgzšf-ífä
27. Kf3~e2
28. K62- (13
21). Kdä---e-l
30. Ke-t--biš
3|. Kb3 -a3?

ı›ar~ıır†|-
i›ıı:s><ıı~:†
'n's_ ası-
'rds_a4†
Ta4-- b4†

Ein Fehler, der schnell verliert. Am
besten war natürlich 31. Ka2, worauf
31. _ _ _ Dc2 32. Tall (es drohte 32. . _ .
'l`><a4†!) folgen nıuss und Schwarz kann
dann durch den stillen Zug 32. _ _ . l.l`8!
die weissen Figuren gefesselt halten.
Auf 33. fö würde dann 33. _ _ _ h:'› nıit
der Drohung 34. . _. Lg7 folgen; ge-
schieht darauf 35_ fti, so wird Schwarz
ıııit 35. _ _ _ h4 in Vorteil kommen, folgt
aber 3:3. fgti, fgtš 36. Deli-I-, Kh7 37. Df7†,
so steht Schwarz nach 37. _ _ . Lg7 voll-
koınnıen sicher nnd Weiss befindet siclı
höchst sonderbarerweise in Zugzwangs-
stellung; er kann nur 2-§8. aö ziehen, wo-
rauf 2šH. hl folgt uııd Schwarz gewinnt
eine Figur, da Weiss ınit der Dame
ziehen muss, und dann folgt entweder
Db3† oder L><c3, und Weiss ist ver-
loren. Für eine praktische Partie eiıı
höchst ıııerkwürdiger Fall, der fast eiııer
Eııdspielstndie glcichkoınmtl

31. . _ . Dh2-C2
32. b2-b3 'l`b4>(b3-]-!
Noclı ein Opfer! Die Partie bietet

eiııe Fülle interessanter Wendungen.
33. Tbl><b3 C5-c4†
34. 'l`b3-b4 D02-b3±
(Anmerkungen voıı C. v. Bardelehen

inı Deutscheıı Wochenschach.)

1031. Franz<"›sisclı.
Aus ıleııı lmıliselıeıı Meistersclıaftsturnier, gespielt am 11.Juni in Karlsruhe.

Weiss: A. Du/ıııı. Schwarz: Dr. Sc/ırıeider.
_ e-2 -e4 e7-et;

L. (12-~d4 d7~~ d:'›
2 _ Sbl -c3 Sgä-fü

_ l.el~g5 Lf8-e7
_ e4 e5 Sfti-»G7

li. l.gñ~e3
Eine Ne die dem Führer der

¦J`lIF~v-v

___ . __A _ uerung,
19' Sbl C5 Sb4 C3 Weissen erst iın Au blick der Aus-
20_ Telmdl T;ı7_d7 führung einfiel und 0 Besi en -

gen
lıne nn pro

'e wurde Si ›rhebt also ııicht den„ ._ bı rt _ e e
'21' Tdlxdl Dd8><d7 Anspruch, die bisher übäiche Behand-
22. T211-bl g7--gt) lungsweise der franz. Partie nnızustossen.

_- - _ _ Der instiııktiv gefühlte Sinn des Zuges
l_"Fmıe'tu"g zum mtscheıdeuden AI" ist, siclı den Läufer zu erhalten und dem

g ` Gegner nicht durch den Abtausch auf
23_ [)h5_e5 L(;(;><f3 c7 Luft zu machen.
24. g2><f3 Sc2-d4
25. Kgt-«g2

6. _ _ _ C7-C5
7. f2-f4 Sb8-c6
8. Sgl-f3 0-0?

Wie der Führer der Weissen sofort
auf den Rand seines Manuskriptes ge-
schrieben hatte, war Dbti! der richtige
Zug, der den Versuch nıit Lei) wider-
legen ııııd das gewonnene Tempo zur
Geltung bringen dürfte. Die Roclıade
zieht sofort den Angriff an.

9. Lfl-C13 f7-fti
10. 112-h4
Drolıt bereits Sgñ oder sofort L><h7†.
10. _ . . fÖ><C5
Damit beraubt Schwarz sich der Mög-

lichkeit, ftí-fö zu spielen, und macht
deın l.e3 das Fenster auf. Aber was
sonst?

11. f4><e5
In der „Mannheimer Schachzeitung“

Nr. 19 heisst es: „Hier entschied L><h7†
sofort.“ Der Beweis wird nicht versucht,
dürfte auch schwer zu erbringen sein.
Man bedenke, dass der wichtige Ab-
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die sich notabene in Aarau 9 Mann hoch eingefunden hatten, trotz
des weiten Weges, nicht fehlen möchten.

Und nun hoffe ich nur, dass diesem ersten Schachtage, der in
jeder Beziehung ein Erfolg war, noch viele andere folgen. Unsern
Turnieren tun sie keinen Abbruch, da sie in ganz andern Rahmen
gehalten werden, und nett und gemütlich war's eben, da wird mir
jeder Teilnehmer zustimmen.

XXI. Turnier des Schweizerischen Schachvereins in Davos
27.-30. Dezember 1911 im Centralhotel in Davos-Platz.

Tumierordnung und Programm:
§ 1. Zur Teilnahme am Turnier sind die Mitglieder des Schweiz. Schach-

vereins und die Abonnenten der Schweiz. Schaehzeitnııg berechtigt.
§ 2. Das Turnier zerfällt in:

Turnier l um die Schweizerische Meisterschaft pro 1912,
„ lla und llb Hauptturniere,
„ lll Nebenturnier,
„ IV Damenturnier (bei mindestens 4 Anmeldungen).

Die Teilnehmer können gemäss ihrer Spielstärke nach Belieben eine Gruppe
\\âähle2,td_ıi›ch entscheidet die offizielle Spielleitung über die endgültige Zulassung

u e0 er ı ung.
§ 3. Die Paarung geschieht durch das Los, von der zweiten Runde an in

der Weise, dass, soweit möglich, Spieler mit der gleiehen Punktzahl miteinander
zu kämpfen haben.

§4. ln den Turnieren l und ll wird nach der Uhr gespielt; die Bedenkzeit
beträgt 2'(. Stunden für 50 Züge. Zeitüberschreitung zieht den Verlust der Partie
nach sich. Die Partien werden voıı beiden Spielern aufgeschrieben und sofort nach
Beendigung der Partie dem Turnierleiter übergeben.

§ 5. Nach Ablauf der für jede Runde festgesetzten Frist entscheidet das von
der Turnierleitung ernannte Schiedsgericht in Abwesenheit der Spieler, ob eine
nicht beendete Partie als renıis zu erklären oder dem einen Spieler als gewonnen
anzurechnen ist.

§6. Preise erhalten alle, die mindestens zwei Punkte erzielt haben. Der
erste Sieger im Turnier I wird Meister des Schweizerischen Sclıachvereins für das
Jahr 1912; gelangen zwei oder mehr Spieler an die Spitze, so fällt die Meister-
schaft dem zu, der in einem besonderen Wettkampf seine Konkurrenten besiegt.

§ 7. Die Einsätze betrageıı inı Turnier l Fr. 10.-, in lla Fr. 7.-, in llb
Fr. 5. --, in lll Fr. 3. -_

§ 8. ln den Turnieren l. lla und llb sind je 5 Partien zu je 41/, Stunden
Spielzeit zu erledigen und zwar:
die 1. Partie Mittwoch, 27. Dezember, nachmittags 4-611„ und 8'l„-10% Uhr.

„ 2. „ Donnerstag, 28. „ vormittags 8'/-,-1 Uhr.
_ „ „ 28. „ nachmittags 4-6'/2 und Slj,-10']-r Uhr.

Freitag, 29. „ vormittags 8'I„~10*/2, nachm. 4-6'/2„
_ Samstag 30. „ „ 8'h~1 Uhr.

§ 9. ln den Turnieren lll und lV sind je 3 Partien in je 2*/„ Stunden zu
spielen, und zwar:

die 1. Partie Freitag, 29. Dezember, vormittags 8'[,-11 Uhr
„ 2. „ „ 29. „ nachmittags 4~6'[„ „
„ 3. „ Samstag30. „ vormittags 8'[„-11 Uhr.

§ 10. Ausserd findet zu allen Spielzeiten ein fre` Tombolaturnier statt.em ıes
§ 11. Zu den Turnieren I und Il werden die Anmeldungen bis zum 16. De-

zember, zu lll und IV bis zum 23. Dezember 1911 erbeten.

333 og:-et: II
›-
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Festessen und Preisverteilung findet statt, Samstag den 30. Dezember, mittags
1 Uhr.

Die Turnierleitung behält sich Abänderungen und Ergänzungen des vorliegen-
den Programmes vor.

(Ueber die Höhe der Preise können noch kein ähern Angaben gemachte n
werden, da eine Schätzung der Beteiligung ungemein schwer ist. Der Preisstock
beträgt 2500 Fr., die Preise werden zwischen 120 und 20 Fr. schwanken.)

Für die Turnierleitung: Direktor Sack in Davos-Platz.

Probleme.
1489. S. Herlarıd, Bukarest.

' u tu A(Los ngs rnier in arau.)

Ø  Ø /Ø

„Øgb%Ø%Ø

1490. A, Ringier, Aarau. 1491. E. Ferber, St. Amarin.
_ı._ö_sflgsturnier in Aarau. (Original.)

ØØØØ Ø« ØAØ Ø,±,Ø | Ø
Ø % % f ” flå, Ø, Ø a Ø Ø, A

% % % % l Øwfi W
Matt in 2 Zügen. Matt in 2 Zügen.
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1492. E. Ferber, St. Amarin.
(Original.)

aeße”
fl „

7// 2/W Ø-M Ø/

\\\

1493. E. Ferber, St. Amarin.
(Original.)

eeßa”
Ø Ø/ Ø/

/1Wíš \§\\š\š

Wı';V_1'v1@iı-iàiwıijz-;z1ig<›ıı. ` Zi
1404. W. Pauly, Bukarest.

I (t)rigiııal.)

W V VV' 7/

@%,åY-.v /g»4, f::†;,/ Z, .7

Ä Matt in Eš Zügen.
141111. Dr. H. Keida/zz, Newyork

`_ (Original.) I _
' Y W 7

/Ø 4 / / / 

t/Ø .
Matt in 4 Zügen.
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Matt iıı 4 Zügen.

14115. W. Pauly, Bukarest.
(Original.) __
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1
A: Matt in Zügen. H -T-

1407. O. De/ıler, Leipzig.
(Hasler Naclıriclıten 11111.)

/...„: ØØ
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\
Matt in 3 Zügen.
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Lösungen.
Nr. 1435. Beabsichtigt ist 1. Kb2 K><a4 2. Db4† etc., es geht aber

auch 1. Dc2 und 1. Del etc. Es stellt sich heraus, dass in
der Reproduktion Loyd'scher Probleme grösste Vorsicht geboten
ist; es haben sich wiederholt Stücke, die wir berühmten Werken
entnommen haben, als inkorrekt erwiesen.

Nr. 1431;. 1. b7><a8S K><g:z 2. Sbeı etc.
Nr. 1437. 1. Dc4_f1 L bel. 2. Dbl, d3 resp. 15 etc. 1. . _ . g3

2. Sgti-|~ etc.
Nr. 1438. 1. Sc1F›~b4! g2-gll. 1. Ldö etc. _ Mit w. B. auf e5.
Nr. 1430. 1. Dgl-cö etc. Nr. 1440. 1. e2-e4 etc._
Nr. 1441. 1. g7-g8D 2. D118 3. Dal etc.
Nr. 1442. 1. g7~-««g8S etc. Nr. 1443. 1. g7-g8T etc.

Nr. 42 und 43 sind Skizzen zu der höchst geistreichen Nr. 41; wälırend dort
wirkungsselıwaclıe Figuren der Gefahr des Zwischeıısetzeııs aııı besteıı entgehen,
ist es hier die stärkste Figur, die allein ihre Wirksamkeit verbergen kanıı.
Nr. 1444. I. T13 ~b3 etc. Nr. 1445. 1. Tg4-g2 etc.
Nr. 14411. 1. Tdêi -f3 etc. Nr. 1447. 1. Tgti-gl etc.
Nr. 1448. 1. 1.114 a5 etc. Nr. 1449. 1.1.15-e4 etc.

I6/'r/ılızgfı' /.äsııııgøıı ,grı'ıı_qı'/ı ein mm: I)r. A. K., Basel; A. Batori, Víareggio;
/\.1'1c 'bcı'ger, Basel; A. G01' , Zürich; 1)r. Ch. E lıede, Hazırlem; Dr. R. G.ııııc nıı usc
in K.; 1). Steiner, Szeged; W. Stooss, Lausanııe; J. Wiedeınann, Selıwenningen:
alte. S. Kastiga, Bern: 315«-37, 39 451, 'l`h. Frey, Zürich: 35 -417, 2-111----41). Ida
llehler und Hıılda Oswald, Burgdmf: 35-217, 311, 44~4l1. E. Ramstein, S1.(ia1Ien:
fš¦'›, 311, ~1Tı, 411. V. Jerahek, Reiterndorf: alle Zweizüger.
Nr. 1450. 1. 1)g4i-110! K)<dt3 2. 1)f8-}~ etc. 1. LÃ>(h(3 2. e5 etc.

1. 1.et'› 2. 1)c1! etc. I. L><g3 2. 1)g7 etc. Droh. 2.
l)“f4 etc/\. ' _

Nr. 1451. 1. 1.c3-d2 T><d2 2. Set; etc. 1. L><d2 2. De1S† etc.
1. SI><e1 2. S121- etc. 1)roh. 2. 1)e0† etc.

Nr. 1452. 1. '1`g2-a2! etc. Nr. 1453. 1. Dgti-d3! etc.
Nr. 1454. 1. Dh'2><f4†! etc. Nr. 1455. 1. 1)Iı3-00-1-1 etc.

Vexier (nicht Fixier-)Pr0h1eıııel ~ l)ie Löseı' diirteıı versichert sein, dass es
den Koıııponisten ııicht darunı zu tun war, sie zu ärgern! E.Vo.:l1ıny war es
nanıeııtticlı darum zu tun, dcn symınetrischen Verlauf der Lösung zu verstecken.
Nr. 1456. 1. Lb8-h2 etc. Nr. 1457. 1. Ka3-b2 etc.

Nr. 56 kraııkt an deınUehe1stand, dass sich die ldeevariante umgehen lässt;
íıı der Kurrektıır zu dieser Aufgabe auf Seite 128 (Heft S) fehlt ein weisser Bauer
auf ei-1.
Nr. 1458. 1. 1.g8-c4 Sa5,\/c4 2. S><c6 etc. 1. L><c4 2. Sg4 etc.

. .)1. T><c4 „. Sf? etc.
Vergl. dazu Berichtigung auf Seite 128; das Problem ist dem Akad. Schach-

klub München gewidmet.
Nr. 1459. 1.. Dg7-a1 etc. Nr. 1460. 1. e3-e4 etc.
Nr. 1461. 1. Seô-14 etc.

Richtige Lösungen gingen ein von: Dr. A. K., Basel; A. Batori, Viareggioí
Dr. Ch. Enschede, Haarlen; Th. Prey, Zürich; A. Gonin, Zürich; Dr. R. G. in KJ
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A. Henneberger, Basel; O. Steiner, Szeged; W. Stooss, Lausanne: alle, J. Kastiga, Noirs de faire valoir la supériorite des
Bern: 50-53, 55-61. E. Ramstein, St. Gallen: 51, 55-61. lda Hebler und Hulda pions du côlé de la Dame. Le gain n'est
Oswald, Burgdorf: 52-54, 56-61. J. Wiedemann, Schwenningen: 50-53, 56-61. plus qu'une question de temps pour les
P. Erlebach, St. Gallen: 55-61. V. Jerabek, Reitemdorf: 52, 56, 57, 59, 61. Blancs.

Nachtrag: A. Batori, Viareggio und A. Henneberger, Basel: alle Probleme-
des Maiheftes. J. Kastiga, Bern: 1431-34.

Partien.
1040. Partie française.

Jouée au Tournoi de Maitres de San Sebastien le 16 mars 1911.
Blancs: Dr. Bernstein. Noirs : Maroczy.

©›§J1I'PwL\'.)l-ß

. e2-e4

. c2-c4

. Cgl-13
_ ` Cbl-c3

d2-d4
. Cf3><d4

7. F01-e3 d7-dti
Ceci est meilleur que 7. . _ . Cg e7,

qui permettrait aux Blancs de se déve-
lopper par g3 et Fg2, ce qui n'est pas
le cas après 7. _ . . dfi, à. cause de 8.
. . . Fd7 9. Fg2 Dc8.

8. F11-e2 Cg8-e7
9. 0-0 - 0- 0

10. Dcll-d2 17-f5
11. Cd4)(c6
11. e><l serait moins bon à cause de

F><d4 12. F><d4 C><f5 etc.
11. . . . Ce7><c6
12. e4>(f5 Fc8><f5
13. Fe2-f3 Dd8-c8

. /2
Ø /Ø

e7-eß
e6-e5

Cb8-c6
s?-§6
e5><d4

F18-g7

t
7% äå

Position après le 13° coup des Noirs.

14. Ff3-ds†ı Rgs-ns
15. Fd5><c(5
Les trois derniers coups des Blancs

soııt particuliérement fins. Leur tendance
est de supprímer le Fou g7. Le Roi noir
est ainsi très découvert et eıı outre la
configuration des pions du cöte de la
Daıne creera des diíficultes aux Noirs
(Marco).

15. . . . b7)<c6
Dc8-e6
Rh8><g7
De6-f6
T18-e8
'l`e8><e3

111. Fe3-d4
17. Fd4)<g7†
18. b2-b3
19. Tal-el
20. Tel-e3
21. Dd2><e3 D16-e6
Vu la pression exercee par la Dame

sur le point a7, qui paralyse la Tour a8,
les Noirs se décident à échanger les
Dames malgrè le désavantage de la po-
sition (Marco).

22. De3>(e6
ll serait mauvaís de jouer 22. Df3 à

cause de Te8. Si maintenant 23. D><c1i?
alors Fdêš et la Tour blanche ne peut
pas bouger à cause de l'echec à el.

22. . . . Ft5><e6
23. 'l`f1---el Ta8-e8
24. 12-13 Fett-d7
25. Te1><e8 Fd7><e8
26. Rgı-12 ge-gs
ll valait mienx pour les Noirs qu'ils

jouent ici et au prochain coup c6-C5.
27. Rt2-e3 Fe8-gß
28. b3-1341
Un excellent coup qui empeche les

28. . . _ ,
29. Re3-d4
30. a2-a4
31. a4-a5
32. Cc3-dl
33. Cdl-e3
34. g2-g3
35. Ce3-g2
36. h2-h4
37. 1ı4)<g5~l-
38. Cg2-e3!

h7- h6
Rg7-f6
R16-e6
Reö-d7
Rd?-e6

116-h5
Fgö-e8
Re5-16
Fe8--17
Rf6)<g5

Commeııcement d'une serie de coups
très tins du Cavalier, dont l'importance
se dévoilera plus tard.

38. . . .
39. Ce3-fl
40. Cfl-d2

Rg5-16
R16--15

Le Cavalier peut se diriger aussi bien
sur e4, que sur b3, a5, après avoır
avancé le pion a5 à a6.

40. . . .
41. Cd2-b3
42. Rd4-d3
43. Rd3-c3
44. c4-c5
45. Ce3-d4
46. b4><c5

R15-e6
Reti-d7
F17-g6†

Fgti-bl
Fbl -a2

d1i><c5

\`§
5% i 5% '/Ø

1% 5//2 W/ //24N

Position après le 462 coups des Blancs.

Les Blancs ont ainsi atteint la „Po-
sition idéale“. Le Roi noir a sa route
barree tandis que le Roi blanc a la
liberte de ses mouvements.

46. . . . Fa2-d5
47. Rc3--d3 Rd?-C8
Avec la continuation Rc8-b7-a6.
48. f3-'E41
Si maintenant 48. . _ . Rb7, alors 49.

Cc2 Ra6 50. Cb4† suivi de Cxdö et le
pion f va sans gene à Dame.

48. . _ . Rc8-
49. Rd3-e3 Rd7-
50. Cd4-c2 Re7-
51. Re3-d4 Fd5-
52. Cc2-b4 Reô-
53. Cb4-a6 R15-
54. Ca4><C7 Fhl-f3
De leur cöté, les Noirs utilisent leur

dernière chance. Leur pion h ne seınble
pas pouvoir être retenu. Tout de Suite
Rg4)<g3 serait naturellement faux à
cause de 14--f5.

Rg4><g3

'.""""('D('DQ-

a›ı°›°'.2-'c›«1«ı

55. Rd4-
56. 14- . 115-h4
57. fö- F13-h5
58. CC7- h4-h3
59. C66- Fh5 «-e8
Ou bien 59. . . . 112 60. C><h5† Rg¬i

61.17 h1D G2. Cf6†! suivi de 63 f8D
et gagnent.

co. cf4><n3 Rgsxhs
Rh3-g461. Re5-clß
Rg4-f562. Rdti-C7!

63. Rc7-b7 Rf5>(f6
Fe8-f764. Rb?><a7
Ff7-c465. Ra?-b7

(16. a5-a6 Fc4><a6†
Rfö-e567. Rb7>(a6

68. R216 -b7! Aband.
Une des meilleures parties du Tournoi

de San Sebastien. Elle peut servir de
nıodèle pour la strategie moderne des
„fins de parties“.

Notes des „Münchener Neuesten Nach-
richten“ du 13 avril 1911 et reproduites
de la „Wiener Schachzeiturıg“.

32,5-›'°32,°-.
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verloren. - Sodann regt Herr Bienz in Luzern an, es möchten auf den kommen-
den Winter die Vereine überall Schachkurse veranstalten. Ebenfalls lebhaft unter-
stützt! Herr Bienz, Maihofstrasse 620, Luzern, erklärt sich bereit, den Leitern
solcher Kurse ratend an die Hand zu gehen. Es sollte in der Tat jedem Verein
möglich sein, solche Kurse durchzuführen; es braucht kein Meister zu sein, der
die Leitung besorgt, wertvoller als grosse Kenntnisse sind guter Wille und beschei-
denes Lehrgesclıick. Frisch gewagt ist halb gewonnen! Wie wir hören, werden
Luzern und St. Gallen Kurse durchführen; in Basel wird M. Henneberger an der
obern Realschule die Jungmannschaft schachlich belehren uııd anregen.

Vom Ungarischen Schachbund. Vor der Geııeralversamnılung (G. Au-
gust 1911) wurden die Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Bunde und deııı
Budapester Schachklub beseitigt. Der Vorstand desselben begrüsste die ldee eines
Ungarischen Schachbundes herzlich; der Klub soll ııach seiııer nächsten General-
versammlung dem Bunde beitreten. Die Generalversammluııg fand in Budapest am
6. August im Festsaal des Kasinos der Postbeamten statt und war gut besucht.
Vorstandswahlen: D. Huber und G. Maroczy, Vors., A. Havasi, Dr. A. Steiner und
L. Tolnay, stellv. Vors., Fr. Chalupetzky, Schriftführer, J. Mèszey, Schachmeister.
Das Protektorat des Bundes hat der Minister der Landesverteidigung S. v. Hazai,
selbst ein Verehrer und Förderer des Schachspiels, giitigst übernomnıen. lııı Juni
1912 wird in dem reizenden Badeort Siofok aııı Plattensee ein internationales Meister-
turnier abgehalten. lm Hauptturnier wurdeıı erste Sieger: Z. Balla und Z. Barasz
mit 61/-, P., Dr. Brody, K. Sterk und J. Szekely (S P., L. Asztalos, Fr. Clıalupetzky,
R. Reti 4 P., Dr. Fluss 2, G. Breyer 0. Den Schönheitspreis gewann K. Sterk mit
seiner Partie gegen v. Balla. Der Bund zählt 543 Mitglieder. Das Problemtıırnier
der Magyar Sakkujsag weist 1113 Probleme anf, eine sehr erfreuliche Beteiligung;
ob die Preisrichter mit denı Urteil bis Ende Oktober fertig sein werden? Aııı
guten Willen fehlt es nicht.

Schlusssland des internationalen Meislerlurniers in Karlsbad:
Teichmann 18, Rubinstein und Schlechter 17, Rotlevi 10, Marshall und Niemzo-
witsch 151,12, Vidmar 15, Alechin, Duras, Leonlıardt und 'l`arlakower 13'133, Spiel-
mann 13, Perlis 12, Cohn, Süchting und Löwenfisch 11112, Burn und Salwe 11,
Johner, Koslic und Rabinowitsch 1U'l±, Chotiınirski 10, Alapin, Clıaies, Fahrni und
Jaffe 8*/-,_

Berichtigungen.
ln Nr. 1456 Verb. (Seite 129) fehlt auf eit eiıı w. Bauer. Der herrliche Drei-

ziiger 1479, den wir vertrauensvoll deiıı „Indischen Problem“ enlnonıınen lıaben,
erweist sich als iııkorrekt; er ist schon in zwei Zügen lösbar.

Briefkasten.
J. K., Bern: Nr. 1438 1. Sd5-bti g2-gtL was dann?
J. J., Kopenhagen: Wir haben noch 4 Originale von ihnen; Selbstnı. iıı 3 Z.

und Matt in 3 Z. werden dankend angenommen, 4 Z. (K13, Kd4) inkorrekt wegen
1. Sb3† etc., 4 Z. (Kb7, Ke4) eignet sich nicht für unser Blatt.

E. P., Prag: Sie machen mit Recht darauf aııfnıerksam, dass Nr. 13139 von
W. Pauly folgenden Vorgänger hat: Dr. E. Palkoska, Turnier des Norwich Mer-
cury 1908, Kal, Ld3, et, Bb7, g5, g7; Kal-3, Sb6, Ba2, a4, b3; Selbstmatt in 4
Zügen durch 1. g8L! etc. - Den neuesten Beitrag 3 Z. (Kd4, Ka7) möchten wir
als zu einfach ablehnen.

W. S., Lausanne: Der neueste Dreier ist nicht nach unserem Geschmack!
Wir wünschen guten Dienst!

E. F., St. Amarin: Der Dreizüger w. T. dl und fl zeigt zu grosse Verwandt-
schaft mit denı Dreizüger von W. Pauly Nr. 72 in „The White Rooks“; das Selbst-
matt in 7 Z. stimmt beinahe überein mit einer Aufgabe von E. Hasselkus, die
seinerzeit im Wuppertaler Wochenschach erschien; der Zweier (Kati, Kcß) ist zu
einfach. Alles übrige habeıı wir dankend angenommen.

A. B., Viareggio: Der Scherz wird dankend angenommen.
S. M., Berlin; W. P., Cham: Besten Dank für die Beiträge, die wir gerne

verwenden.

--¬.-¶..¬.-.-1-4«-1-
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FI.
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MM. les membres de la Societe suisse des Ec/ıecs sont
pries de desceııdre, dans leurs voyages, aux /zóiels sıuvarzts:

Die Herren Mitglieder des Schweizerischen Schach-
vereins werden ersucht, auf ihren Reisen folgende I-lotels
zu frequentierenz-

BERN Hotel-garni SI.GoIIhard
_ am Bahnhof
í Neu eingerichtet m Lift í

' Das beste Hotel Il. Ranges

Chan-de-Fonds Hotel de Paris
Comfort modern. Chaufiage central. Ascenseur
Lumière électrique. Chambre à part de frs. 2. 50

lnalılul1lıılıı1'Eclıeı:sılelathaux-ile-lnnils. ~ _lI- Desbwuf, pr0Pr-

Holel- Restaurant BEATUS
beim Hauptbahnhof ZÜRIGH beim Hauptbahnhof

Renommiertes, gutgeführtes Haus Il. Ranges. Modernster Komfort.
Prima Küche und Keller. - lıırzügliıılıe Weine. - llltenes Miinnlıner- unıl Fürstenberg-Bier.

K CARL WIEDENMEIER, Propr.

Grosse Genfer Uhren-
1%"/2” und Bijouterie-Handlung

G. Billian fils,'Ziirich
Spezialität: _

"ße

Präzisions-Uhren, Vacheron-Constantin
,ev Schaffhauser Longines etc. rf-'›
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Probleme.
1498. Dr. W Preiswerk, Cham. 1499. E. Ferber, St. Amann.

(Original.) (Orrginal.)
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1500. j. jesperserı, Kopenhagen. 15
(Original.)
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1502. Frau Dr. Eppenlzeim, Davo
(Original.)
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(Basler Nachrichten.)
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01. j. /esperserz, Kopenhagen.
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1504. Dr. E. Pal/aoska.
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Matt ın .3 Zugeıı

1500. .S.iHe:rlaı'ıaZ.
(Deutsches Wochenschach.)
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Matt in 2 Zü en.
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Die Springerfamilíe.
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Matt in 2 Zügen.

1505. H. v. Gottsc/ıall.
(Bohemia.)
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1507. K. A. L. Kubbel.
(Niwa 1900.)
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509. Schachscherz von A. Batori,
Vıareggıo
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Lösungen.
Nr. 1462. 1. Kcl-b2! fg4 2. L><g4 Kd3 3. Lf3 etc. 1. f4 2.

Til! f3 3. KC3 etc. 2. _ . . ie3 3. f4 etc. Die Aufgabe hat
lebhaften Beifall gefunden.

Nr. 1463. Beabsichtigt 1. S><g3 2. Sh1 3. Kfl 4. Kgl etc. Nebenl.
durch 1. d8S† und 1. Dd2 etc.

Nr. 1464. 1. Del-e7 Ka5 2. Dc5† etc. 1. . . . Ka? 2. Ta4† etc.
1. . . . b5 2. Tc6† etc. Dasselbe Matt dreimal an anderer Stelle.

Nr. 1465. 1. d?-d8S Kd4 2. Se~l etc. 1. Kf6 2. Sd8-e6 etc.
Droh. 2. Sd8-c6† etc.

Nr. 1466. 1. Ld8_e7 2. Sb6 Db5 etc.
Nr. 1467. 1. I-e3-c5 Ke6 Se3 etc. 1. Ke4 2. Sf2† etc. 1.

Kf4 2. S><f6 etc. S64 2. `Se3† etc. Droh. 2. T><
i6† etc.

Nr. 1468. 1. Li5-g6 droht 2. Te5! etc. 1. La2 2. Tg5 etc.
1. d1S 2. Se1† etc. 1. d1D 2. Dh3† etc. 1. Kg4
2. Dg2† 1. b3 2. Ta4 etc. 1. i5 2. Se5† etc. 1.
L><d3 2. Lh5† etc.

Nr. 1469. 1. Sc?-a6 Lc4 Sb3-)-! L><b3 3. Sb4 etc. 2. ab3
3. Sc4 etc. _

Nr. 1470. 1. Ke6-f7! (überlässt dem schw. K. alle 8 Fluchtielder)
droht 2. Tf6† 3. T><h5-)- oder Kg8† etc. 1. Kd5 2. Th6
Ke5 3. Tf5† etc. Wiederum ein wertvoller Beitrag zum Thema
der „White Rooks“.

Nr. 1471. 1. Sb4-C2 etc. Nr. 1472. 1. Sd5-e3 etc.
Nr. 1473. 1. Sc3-e4 etc.
Nr. 1474. 1. Ld6_f4 etc. Stellung unmöglich, was uns aber nicht

stört!
Nr. 1392. Verb. 1. Dbl-b3 etc.
Nr. 1456. Verb. (mit w. B e3) 1. Ta4-b4 etc.

RM/ıtıge Lösungen gı'ıı,greıı ein vou: Dr. A. K., Basel; A. (ionin, Zürich; P. Erle-
bach, St. Gallen; O. Steiner, Szeged; A. Henncbcrger, Basel; W. Stooss, Lausanne;
Th. Frey, Zürich: alle. lda Hehler und Hıılda Oswald, Burgdorf: 1-163-(i:'›, 67,
71-74,1392, 1456; J. Kastiga, Bern: 1462-6+1, 70-74, li-192, 1456; J. Wiede›
mann, Schwenningen: 1464-67, 71-74, 1392, 1-1:35; E. Ramstein, St. Gallen:
1463-1456; V. Jerabek, Reiterndorf: alle Zweizüger; C. Kroıı, Basel: 1463, 64,
66, 72-74; Dr. Ch. Enschede, Haarlem: 1462~titl, 71-76.

Nach trag: E. Ramstein 1452-54.

›-«[0

Internationale Femturniere.
VI. Turnier: es nehmen teil die Herren Biedrawa in Trzynietz, J. Brach in

Brünn, H. Bühler in Dürnten, H. Duhm in Strassburg, H. Guyaz in Genf, C. Grum-
bach in Leipzig, F. Horak in Wodnau (Böhmen), R.Kelte1lıack in Rheine, W. Ku-
pryanoff in St. Petersburg, J. v. Pessler in Cassel, W. Stooss in Lausanne, Dr. Th.
Wankin in Lösern (Livland), O. Wegeınund in Berlin.
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VII. Turnier: es nehmen teil die Herren Dr. J. Bannet in Krzeszowice (Ga-
lizien), J. Brach in Brünn, V. Costin in Jassy (Rumänien), Al. Ewers in Riga, H.
Guyaz in Genf, Dr. M. Hermeberger in Basel, Dr. Höhnen in Allenstein, V. Jerabek
in Reiterndorf (Oesterreich), A. Lenz in Hamburg, A. Pires in Lissabon, Dr. A. Rueb
in Haag, A. Wagner in Stanislan (Cralizien), A. Zuk in Przyszowa (Galizien).

Beide Turniere begannen am 15. Oktober. Mit Freude konstatieren wir, dass
wieder mehr Schweizer in Konkurrenz treten. Dass die Turniere wirklich inter-
nationale sind, ist aus obigen Angaben zu ersehen; sind doch nicht weniger als
7 Staaten vertreten.

Herr Stooss erhält wegen Mititärdienstes Urlaub vom 19. November bis
16. Dezenıber. Der Turııierleiter: Dr. M. flenneberger.

V. Turnier: Letzte Berichterstattung siehe Pag. 129}130 der „Schweiz. Schach-
Zeitung“. Seither sind eingegangen gemeldet:

Partie W. 61: Ewers 112, Musil U2; P. 62: Ewers 1, Biel 0; P. 63: Blümich 1,
Ewers 0; P. 64: de Lignières '/„ Ewers 'I-z; P. 65: Ewers 1, Zimmerlin 0; P. 66;
de Lignières 1, Barth 0; P. 67: Sloffel1, v. Zitzewitz 0; P. 68: Stoffel 1, Barth 0;
P. 69: Musil 1, Rhode 0; P. 70: v. Pessler 1, Rhode 0; P. 71: v. Pessler 1, v. Zitze-
witz 0; P. 72: Biel 1, Barth 0.

Es slelıen noch aus die Resultate von: Biel-Dr. Stoffel; Dr. Stoffel›v.Pessler;
v. Pessler-Biel; Blünıich-Musil; Zuk-v. Pessler; v. Pessler-Blümich.

Die beendígten, aber noch nicht eingesandten Partien werden, wenn möglich
mit Anmerkungen und auf den zugestellten, einheitlichen Formularen, an die Tur-
nierleitung erbeten.

Kleine Fernlurniere: Bis heute sind erledigt die Partien:
29. F.-T.: P. 1: Zimmerlin 1, Costin 0; P.2: Häberlin 1, Zimmerlin 0;

P. 3: Häberlín 1, Stoffel0; P. 4: Häberlin 1, Costin 0; P. 5: Zimmerlin 1, Barth 0;
P. 6: de Lignieres 1, Barth 0.

30. F.-T.: P. 1: Gautschi 1, Stoffel 0.
31. F.-T.: P. 1: Baumgartner 1, Burg 0.
Herr Saliège hat wegen Erkrankung Urlaub vom 23. Okt. bis 22. Nov.

Dr. A. Zímmerlíız, Sc/ıöııerıwerrl.

Städteturnier.
Die Zalıl der konkurrierenden Vereine ist auf 30 gestiegen; neu sind zu nennen:

Amsterdam, Amstelveen (Holland), Bochum, Essen, Halberstadt, Harburg bei Ham-
burg, Weinheim (Baden), Wien (Landstrasser Schachbund und Amateur Schach-
klub), Stuttgart. In letzter Stunde hat sich auch der Schachklub Genf gemeldet;
ob er noch zugelassen werden konnte, ist uns noch nicht bekannt, wir zweifeln
jedoch nicht daran, da vorerst noch weitere Vereine angenommen werden können
(Annıe'dnngen nimmt entgegen A. Süren, Gutleutgasse 16, Strassburg). Das Schieds-
gericht besteht aus deıı Herren Dr. van Foreest (Holland), Dr. R. Hatschek (Wien),
Dr. M. Henııeberger (Schweiz), Lic. H. Duhm und A. Süren (Strassburg); damit
wäre also die Schweiz dreifach vertreten, mehr kann man gewiss nicht verlangen!

Berichtigungen.
Von den Aufgaben in letzter Nummer erweisen sich als inkorrekt: Nr. 1492

in 2 Zügen lösbar durch 1. Db1 etc., Nr. 1493 nebenlösig durch l. Th6 etc., Nr. 1496
nebenlösig durch 1. De7 etc.
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Zu Problem 1369 von W. Pauly in Heft 1.
Herr W. Pauly bittet uns um Berichtigung der Briefkastennotiz in letzter

Nummer (E. P., Prag); er hat dazu folgende Einwendungen zu machen:
Df811._ Die Aufgabe von Dr. Palkoska ist nicht korrekt; Nebenlösung 1. g8D Sd?

2. etc.
2. Sie findet sich nicht im „Caduceus“, der Sammlung der Aufgaben des Nor-

wich Mercury Turniers, konnte mir also nicht bekannt sein.
3. Es existiert eine ältere Aufgabe von Slıinkıııan, die eine viel grössere Aehıı-

lichkeit mit der Aufgabe von Dr. P. lıat, als seine Aııfgabe nıit der meinigen. Sie
lautet:Weiss Kgl, Lc-4, d8, Baö, a7, b2, dti, eåš, Schwarz: Kg3, Scö, Bfß, g2, g4,
h3; Selbstmatt in 4 Zügen durch 1. a8L Sd7 2. Le'4 Scö 3. Lcti etc. 2. _ . _ Seö
3. Le6 etc. 2. _ _ _ Sb8 3. Lbö etc. 2. . . . Sf8 3. Lfå etc. Die vier ldeenvarianten
von Dr. P. finden sich sämtlich auclı bei Shinkıııan; sonstigeıı lnlıalt hat die Auf-
gabe nicht. Bei meiner Aufgabe sind die Hauptvarianten (nach 1. _ . . Scö uııd Sdti),
welche dieselbe Stellung in horizontaler und vertikaler Richtung wiederlıolcn, von
Shinkman-Palkoska verschieden. Nur die Stellung nach 1. . . .Sdtš entspricht den
Ideenvarianteıı jener Aufgaben, in denen sie zweimal vorkomıııt. lch glaube daher,
dass meine Aufgabe volle Existenzberechtigung hat, und dass Dr. P. sein Problem
nicht zum Turııier gesandt hätte, wenn ihm die Shinknıan'schc Aufgabe bekanııt ge-
wesen wäre.

Soweit die Einsendung. Wir zweifeln ııiclıt daran, dass der Leser beiııı Stu-
dium der fraglichen Aufgaben mit besonderer Freude bei der Komposition von
W. Pauly verweilt, die in ihrer einfachen Darstellung einer Doppelsetzung den
besten Eindruck macht. Zwei Läufer, ohne Unterstützung durch Bauer, genügen,
einen freibeweglichen Springer einznfangen.

Schachturnier Davos.
Freiwillige Gaben nimmt mit Dank entgegen Herr Dir. Sack, Davos-Platz.

Schachfreunde, gedenket der Propaganda!
Stillstand bringt Rückschrittt Das Schachlcben steht zur Zeit iıı unserın Lande

in lıoher Blüte. Nützet die Zeitl Der Jahreswechsel wird uııs manchen Verlust
bringen, wie das in frühern Jahren iınıııer der Fall war. Darum seid rechtzeitig bereit,
die Lücken auszufüllen! Wo iıınner ıııögliclı, organisiert Schachkurse; Herr H. Bieıız,
Maihofstrasse 620, Luzern, ist in zuvorkoııııneııder Weise bereit, nıit Rat und Tat
an die Hand zu gclıeıı. Hebung der Lokalsektioncn bedeutet Fortsclıritt des Gesamt-
Vereins. Gedenkt aber auch der einzelstehcndcn Schachfreundc; überall wird Schach
gespielt, es wäre leicht, die Zahl der Einzelmitglicder zu erhöhen, wenn wir sie
nur kennten, die vielen Schacheinsiedler! Darum, wer Adressen fernstchender An-
hänger des königlichen Spiels kennt, wolle sie uns kund und zu wissen tun. Und
noch eines: Gedenket auch der lnscratel Das Jahr geht zur Ncige, mancher Auf-
trag läuft ab; helft uns, sie erneuern und neue gewinnen!

Briefkasten.
J. P. Schwenningen: Besten Dank für die Beiträge, die wir demnächst zu

verwenden gedenken.
A. G., Zürich: Mit Nr. 1475 geht es ihnen wie mit vielen andern, das Pro-

blem ist in der Tat unheimliclı schwer, der unwahrscheinlichste, aber problem-
gemässe Zug ist der erste. An Schwierigkeit wird diese Aufgabe durch die fol-
gende ııoch übertroffen; allein 1476 ist wieder einmal inkorrekt, wir haben sie ver-
trauensselig deıı „Deutschen Schachblättern“ entnommen. Beide Aufgaben haben
übrigens den nämlichen Einleitungszug.

0. S., Szeged: Der Dreiziiger wird dankend angenommen; zum Selbstınatt
steckt ınir ein Vorgänger (ich glaube von F. Sackmann ?) im Kopf, ich habe ihn
aber noch niclıt finden können. M. H.

J. H., H. 0., Burgdorf; C. E., flaarlem; A. G., Zürich; J. K., Bern; E. S.,
Karlsruhe: Lösungen und Beiträge dankend erhalten.

_ _ 1 ' o
,ja .`.-A
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I MM. les membres de la S0cz'e'te' suisse des Ec/ıecs sor:t\`
priës de descerzdre, dans leurs voyages, aux /ıóíels sızivants: .

Die Herren Mitglieder des Schweizerischen Schach-
vereins werden ersucht, auf ihren Reisen folgende Hotels
zu frequentieren:

BERN Hotel-garni SI.Gollhard
1 am Bahnhof

í-= Neu eingerichtet m Lift í
Das beste Hotel ll. Ranges

Ghnux-de-Fonds Hotel de Paris
Comfort modern. Chauffage central. Ascenseur
Lumière électrique. Chambre à part de frs. 2. 50

Local du ßlulı ıtlchecs de La thanx-de-tontts. H. Desbneuf, pf0Pf-

Holel - Restaurant B E AT U S
beim nauptbaımbof zümoıı beim Hauptbahnhof

Renoınmiertcs, gutgeführtes Haus ll. Ranges. Modernster Komfort.
Prima Küche nnd Keller. ~ Vınzitnlinln: Weine. --› tlilenes Münchner- und Fürstenberg-Bier.

K . CARL WIEILENMEIER. Propr.

11Grosse Genfer Uhren:ii 1 ._ . _und Bıjouterıe-Handlung

ri. Biııian fiıs, ziiı-ieh
Spezialität:

Präzisíons-Uhren, Vacheron-Constantin
Q: Schaffhauser Longínes etc. *TD
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Der Schachspieler auf Reisen
merke sich die folgenden Hotels und Restaurants,_ in denen reger
Schachverkehr herrscht und _in denen er daher leicht kampfbereıte
Freunde des Spiels finden wırd:

Btlfltil. Stadtkasino.
Bam noreı und Resraınmrı Bubenberg, en... B.ı..r..r_

Zimmer von Fr. 2. 50 an. Dınera å prix ilxes et i a carte 3Billards.
100 Zeitungen.

Hotel Simplon.
Restaurant RüSCllli. Lmı du seımıntıub nm.

])ay0s_ mana nnter Kurhaus Davos,
Lokal des internationalen Schachklub Davos.

Gem* oma care ae ra Couronne, s'Z{.';';;'..?;'.$i;.„fi?'t';l,{¦2.i
' reges Schachleben! Table d'hôte a midi et å 1 h.å tr. 3.-. Cııisie

renomıııôe. Vins et liqııeure de Ire ıııarque. Du ler juin an 15 octobre
concert: sur la terrasse. Journaıuı trançaia, allemands, anglais, itallens.

Hotel & café Elçabaıiıelı-Sëllısrfizlub Lausanne.

n.Restaurant Lokal des Schachklub Luzern.
Schaehtreunde finden beim Klubmitglied Herrn Danioth, Restaurant und Hotel

Rebstock, täglich Spielgelegenheit.

Schaffhausen. ae Reemamı,
SL Café Lokal des Schachverelns St. Gallen.

Lokal des Schachklub Winterthur.

Zunfthaus z. SCl]Il1l6t`lSf1lb6, M.'§'.'§'_`I
Lokal der Sohachgesellschatt Zürich (gegr. 1809).

Unsere Spezialität:

Die letzten Neuheiten in Geld- und Silhersehmuek
„nn nelrlenen und silbernen Damen- & Herrenuhren
finden Sie in besonders reicher Auswahl zu vorteilhaften Preisen
in unserem Katalog 1911. Verlangen Sie solchen gratis.

E. Leicht-Mayer 8. Co.
LUZERN, Kurplatz Nr. 60

.N3-_lå_„_,_____. . . Dezember __. ._ 19“

XXI. Schweizer. Schachturnier in Davos.

Turnierprogramm:
Mittwoch, den 27. Dezember:

Nachmittags Sitia Uhr: Einschreibung und Verlosung der Turniere 1 und ll.
„ -i-tiits und 8*,t2-t()*_/2 Uhr: l. Gang der Turniere 1 und Il,

Donnerstag, den 28. Dezember:
Vormittags 8%.-1 Uhr: ll. Gang der Turniere l und ll.
Nachmittags 4-title und h"_l„-1(l';', Uhr: lil. Gang der Turniere l und ll.

Freitag, den 29. Dezember:
Vornı. 8 Uhr: Einschreibung und Verlosung der Turn. Ill und IV rDamenturnierr.

„ 81/..--»it Uhr: 1. Gang der Turniere III und IV.
„ H'l2-10'!-, und nachmittags -l -till, Uhr: IV. Gang der Turniere l und ll.

Nachm. ~l,~¬íi',“«, Uhr: ll. Gang der 'I`urniere lil und IV.
Die Zeit von ll~--L Ulır ist für die Besichtigung und Beteiligung am Winter-

sport reserviert. (Fahrt mit der Drahtseilbahn auf die Schatzalp. Gemeinsames
Mittagessen. Gelegenheit zu Ski-, Bob- und Schlittelfalırtenl

Abends: Aufführung der Operette „Der Seekadett“ rderen Mittelpunkt eine
Sclıaclıpartie ıııit lebenden Figuren bildet).

Samstag, den 30. Dezember:
Vormittags 81].,-1 Uhr: V. (lang der Turniere l und ll

„ 3'r"±¬1l „ lll. „ „ „ lll „ IV
„ 1ll,"«,--l „ Lösungsturnier

l\'achn1itta_9_;s 1 „ Festessen und Preisverteilung.
„ ¦š']._. „ Abfahrt nach Zürich.

Sonntag, den 31. Dezember: Vormittags Gelegenheit zu einem Skiaus-
flug unter kundiger Führung.

NB, Zu allen Spielzeiten findet ein freies Turnier statt.

Anmeldung. Es sei nochmals darauf aufmerksam gemacht, dass vorherige
Aınneldııııg bis spätestens 23. Dezember an Herrn Direktor Sack in Davos-Platz
erbeten wird. ln diesem Falle können auf Wunsch Zimmer zum Preise von 2',P~_›
bis ¦-ill., Franken pro Tag in Passanten- und Sporthotels reserviert werden.

Schachuhren. Die Turnierleitung bittet Lokalsektionen und einzelne Spieler,
die im Besitze von Schachnhren sind, dieselben während des Turniers zur Verfii-
gung zu stellen. Adresse: Direktor Sack, Davos-Platz. Sorgfältige Behandlung und
kostenfreie Riicksenciung wird garantiert.

Fiir die Turnierteilnehnıer werden Festkarten à Fr. lt) ausgegeben, die zur
Teilnahme an der Schatzalpfahrt nebst Mittagessen, der Theatervorstellnng und dem
Sehlnssbanquett im Hotel Central berechtigen.

Freiwillige Gaben nimmt dankend entgegen Direktor Sack, Davos-Platz
Eine Gabe der Basler Sclıachgesellschaft im Betrage von Fr. 50 und des Schach
klubs Lausanne von Fr. 30 wird bestens verdankt. Vivant sequentes!
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Intemationales Problemturnier der Magyar Sakkujsag.
Es ist in neuerer Zeit Mode geworden, bei Problemturnieren die eingehenden

Aufgaben sofort zu publizieren; es geschieht dies in erster Linie zu dem Zwecke,
den Preisrichtern die Arbeit zu erleichtern. Die Prüfung auf Korrektheit und Ori-
ginalität wird so zum grössten Teil den Lösern und Lesern des Blattes überlassen.
Man entgeht auf diese Weise eher der Gefahr, Prämierungen nachträglich rück-
gängig zu nıachen. Nebenbei sei bemerkt, dass ein kleiner Nachteil auch bei diesem
Verfahren besteht; stellt sich ein Problem als inkorrekt heraus, so wird der Ver-
fasser doppelt geschädigt. Nicht nur, dass er von der Konkurrenz ausgeschaltet
wird, er hat auch sein Kunstwerk der Oeffenllichkeit preisgegeben und kann nicht
mehr an einem aııdern Turnier überraschend wirken. Da ist es denn nur recht
und billig, dem Verfasser so weit als möglich eııtgegenzukomnıen und ihm selbst
über den Anmeldetermin lıinaus die Einsendung von verbesserten Fassungen zu
gestatten.

Die Leser der M. S. haben die erste der ilıııen anvertrauten Aufgaben, die
Prüfung auf Korrektheit, gut gelöst. Sie haben so viele Fehler aufgedeckt, dass
wir hoffen dürfen, fehlerfreie Prämierungs- und Belobungsstücke vorlegen zu köıınen.
Die zweite Aufgabe wurde dagegen fast gänzlich ignoriert. Mit der allgemeinen
Kritik „schon dagewesen“ konnten wir uns unmöglich begnügen. Wenn der Vor-
gänger nicht präsentiert wurde, so wurde auch die Originalität nicht angefochten.
Ein Problem ist deshalb noch lange nicht hinfällig, weil der leitende Gedanke schoıı
bearbeitet worden ist. Jede Verbesserung und Erweiterung ist existenzberechtigtç
ob sie aber auch konkurrenzfähig ist, ist von Fall zu Fall zu entscheiden. Der
Frage der Originalität haben die Preisıichter besondere Aufınerksaınkeit geschenkt,
es leisteten dabei die Werke von Alaiıı C. White vorzügliche Dienste. Wer wollte
auch heııte ohne diese Hilfe über solch heikle Frage ein Urteil fällen? Wir sind
noclı weiter gegangen und habeıı die besten Aufgaben Herrıı White vorgelegt; er
hat denn auch bei einigen Vorgänger nachgewiesen. Es sei ihm aıı dieser Stelle
für seine Mitarbeit bestens gedankt. Trotz alledem lıat dieses Sııchen nach Erst-
bearbeitungen kein befriedigendes Resultat geliefert; bei den Dreiziigern war der
Ertrag ein ganz nıininıer und bei den Zweizügern kamen wir zu deııı Resultat:
kein einziges Problem kann als Original bezeichnet werden, es zeigt jedes mehr
oder weniger grosse Verwandtschaft zu ältern Aufgaben.

Es sind iııı ganzen bi! Zweizüger und 56 Dreizüger eingegangen, die erstern
überwiegen, wie das fast immer der Fall ist, an Quantität, die letztern an Qualität.
Dıs Epitlıeton ornaus „gut“ erhielten 31 Dreizüger und nur ttí Zweizüger. Es
wurden fünf Gruppen gebildet:

1. Gruppe: lnkorrekte Probleme. Nebenlösig sind die Zweizüger Forte (l.
Td.'›†), Claire (I. LXI. oder 1. Dd2†), Hoop doet leven (1. e4 1:), Vor den Augen
etc. (1. Seti-[~), unlösbar Sakk-matt (1. . . _ 'I`c2l), India IV (l. _ . . Dd8†), Nacht
wird Tag (1. . . .I)h7lı, líenvondigheid (1. . . . ct) und Longimanus (I. Ke4).
Durch Vorgänger überholt sind Ude, Simplicissiınus, Die Sterne, Miniatıır und Nihil
III und IV; den Verfassern liefern wir gerne den Nachweis. Die folgenden vier
Stiicke sind vielleicht trotz Vorgänger existenz-, aber nicht konkurrenzberechtigt:
Vega I (Kfti, Detš, Te4, Sgl; Kh4, Dg4, Le8, Bc."›, dß, g3, h5) zu vergleichen mit
P. H. Williams, Reading Observer 1909 (Kdß, Tc4, g3, Lc7, Sf!'›, g7; Kf4, De4,
I..c8, Baö, b(S); non multum (Kgl, Dh8, Ta4, Saö, Lc8, Bb5, d2, e2, f:'›; Ke4, Da8,
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La7, Bc7, d4) zu vergleichen mit B. G. Laws Morning Post 1883 (KI2, Dh5, Tb4,
Sa4, e3, Beö, h3; Ke4, La7, Bd4, eti. f3, h7); Elpis (Kf4, Dg4, Tdl, La4, f8, Sc4,
Bb2, b6, d4, f3, fß, g3; Kd5, Tb5, Saö, Ba6, b3, b7, f7) zu vergleichen mit E. Pal-
koska, Sachove Listy 1902 (Kaö, Dfß, Tel, Lh4, Sd8, Bc3, e4, g2, g4; Keå, Tgö, Lhti,
Shñ, Bg3, g6, g7); Marithea(Ka1, Dd7, Tgö, Le5, h3, Bb3, d2; Ke4, La7, b1,Sh."›,
Bb7, cö, e7, f3) dieser schöne Zweiziiger enthält dieselben fünf Mattbilder wie
F. Möller (?) (Kí7, Dd7, Tgä, Lg4, Se5, g2; Ke4, Tb3, Sg3, Bb7, c4, d4). Zu Ma-
rithea gibt Herr White einen weitern Vorgänger von .l. Volf, Nedele 1905, bei dem
allerdings die Verwandtschaft nicht so frappant ist. - Bei den Dreizügern sind
ncbenlösig Karma (1. Dcß 2. De7), India I (1. L)(g5†), India Ill (1. Sf8†), Magyar I
(I. Sg7†), Sakkujsag I (1.Dd1), Quo vadis (1. De4), Gretchen (1. b8D 2. D><c4†!l,
Eji latogatas II (1. Df4 Th5 2. Df3†), unlösbar India II (1. . . . d1S), As you like
it (t. _ . . L><f2), wegen Vorgänger wurden ausgeschaltet Novum (nachträglich
zurückgezogen) und Austria (Vorg. von S. Schuster, Sakk. Szsch. 1889).

2. Gruppe: Als wertlos sind zu bezeichnen die Sendungen Arpad I, Gande-
anıus igitur I und II, Szecénység, India IV und Vl, vitam impendere vero I-~Ill,
1848 ıınd Corrie.

3. Gruppe: Mittelmässige Aufgaben. Zweizüger: zu klein an Inhalt sind
Arpad Il, Die Eidechse, Erstliııg, Düppel, Hegyalia, Doppelopfer, Simplex sigillunı
veri, Gewalttat (keine Abwechslung im Mattbild), Sufferance I und II (ohne etwas
besonderes zu bieten werden die Konstruktionsregeln ignoriert), Löve (seit denı
„Croix de la Reine“ mit den 12 Damenmatt können 7 nicht mehr imponierenı,
Varietas, Proba~szerense, Greiner (zu massiv, unnötige Kraltentfaltung), Turnıver-
liess (solche Sächelchen gestatten bessere Darstellung), Winter's tale (Springer-
abzíige unvollständig und unwirksam), Parva sapientia (die Dame spielt eine kläg-
liche Rolle), Myrta (bietet nichts besonderes), Guardi (in solcher Vollständigkeit ist
die Synımetrie ein zu grosser Mangel). Dreizüger: Zu klein an Inhalt Jokai, vive-
Ia reine, Fejjel a falnah, Madame d'Ora; O. H. M_S. I und II (ein Damenopfer als
einziger nennenswerter Iııhalt), Piano (doppelte Drohung bei kleinem Inhalt), Manege
(nnrein uııd unökonomisch ohne besondere Tugend), Györ (einziigige Drohungl,
llegyalia (kleiner Inhalt, ldeevar. unrein).

4. Gruppe: Gute Probleme. Den Problemen dieser Gruppe fehlt, wenn
nicht ein anderer Grund angegeben wird, der hervorstechende, imponierende Inhalt.
'l`wo Queens, fuimus Troes, Die Taube (grosse Schwierigkeit ist die einzige Tugend),
eine kleine Gabe etc., Paralipomena, der dunkle Punkt (das dreifache Turmopfer
ist nicht rein und ökonomisch genug ausgearbeitet), Artaxerxes, Fata Morgana.
Dreiztiger: Sanchica (reicht lange nicht an einen verwandten und berühmten Drei-
züger Kessl-Musil), Fair play (der gute Eindruck der ldeevar. vermag den schlechten
Eindruck des ersten Zuges nicht zu heben), Pesti Naplo, Dana, Svea, Göta, Sommer-
abend, Josina (der König ist zu stark eingekapselt), Violetta, Trugbilder, Magyar II
(doppelte Drohung), Sic (es fehlt an der Beweglichkeit der Figuren), Hegyalia II,
vom Riga`schen Strande, Pollux, Nihil II, Arcturus, Eljen, Helene. Cynthia.

5. Gruppe: Preiswürdige Probleme. Es bleiben 8 Zweizüger und 11 Drei-
ziiger, es sind dies die Preis- und Belobungsproblenıe, die wir heute publizieren,
durchwegs erfreuliche Leistungen. Wir werden in übernächster Nummer eine kurze
Erklärung zu jedem einzelnen Werk nachfragen. Wenn wir dies heute noch unter-
lassen, so geschieht es einzig und allein mit Rücksicht auf die Löser, denen wir
durch Verraten der Idee den Genuss beim Lösen nicht schmälern wollen. Wir
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laden unsere Freunde ein, sorgfältig zu prüfen und uns ihr Urteil nıitzuteilen. Wir
werden so einen neuen Beweis zum alten Satz erhalten: de gustibus non est dis-
putandum. Soviel fügen wir heute schon bei: die beiden Preisrichter haben unab
hängig von einander eine Rangordnung aufgestellt und sind dabei zu vollständig
abweichenden Resultaten gelangt. Es mag sich jeder Konkurrent damit trösten
dass mit Ausnahme des ersten Zweiers und der beiden ersten Dreier jedes Pro
blem von einem der beiden Preisrichter höher taxiert worden ist.

Budapest und Basel, im November 1911.
Die Preisrichter:

Ant. Lııdaıiyı und Dr. M. Henııeberger.

Soviel als Beteiligter. Nun möchte ich aber die Feder nicht iiiederlegen, ohne
den Gefühlen des Dankes Ausdruck verliehen zu haben. Dank gebührt vor allem
dem schiieidígen Chefredaktor der M. S., Herrn Fr, Chalupetzky, für die Organi-
sation des Turniers, speziell auch fiir die Ehre, die er uns und unserm Blatte er-
wiesen, Dank meinem Kollegen des Schíedsgerichts, Herrn Liıdanyi, der mir stets
grosses Entgegenkommen gezeigt hat, Dank besoııders Herrn V. Onitiu, der iıi
mühseliger Arbeit als Uebersetzer und Vermittler der Preisricliter anitiert hat, Dank
schliesslich Herrn White und allen Lösern der M. S. für ihre Mitarbeit.

Dr. M. Høıı/ıel›eı;r_reı'.

Problemturnier der Magyar Sakkujsag.
A. Dreízüger.
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1511. Sakkujsag ll. 1512. Minden kezdet nehez.
Z -t p ~_ Dritter Preis.
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1517. Castor.
Vierte Belobung.
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1519. Hispania.
Sechste Belobung.

1518. Mimosa.
Fünfte Belobung.
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1520. Tentare licet.
Siebente Belobung.
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B. Zweizüger.
1521. Jedora. 1522. Eji latogatas l.

Erster Preis. Zweiter Preis.
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..7 1528. Elôre.
Vierte Belobung. -« -

Deutsches Wochenschach 1911. Fumte Beıobung'

1524. Cynthia.
Erste Belebung.
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› Lösungen. 1 W
Wegen Platzinangel geben wir nur die ldeenspiele.

Nr. 1475. 1. Lf12<a6 ba6† 2. b7 3. Dc8† etc. ist leider ebenfalls
nebenlösig 1. h7 h8D etc.

Nr. 1476. 11. Lf2><h4 Te8† 2. Kf4!! etc. Nebenlös. Lf7 etc.
Nr. 1477. 1. Lat 2. b8T 3. Tb2 etc.
Nr. 1478. 1. Kbß 2. d4† 3. Td3 etc. `
Nr. 1479. 1. Df2l Tf4><f2 2. Se7 etc. 1.". . . Td2><f2 2. Sa3 etc.

Nebenlös. in 2 Zügen 1. Sb4 etc.
Nr. 1480. 1. Tcll-a1 Lg8 2. g7! `
Nr. 1481. 1. h7-h8S 2. Sf7 etc.
Nr. 1482. 1. D65-b8 TXD 2. S65 etc
Nr. 1483. Sd4-eß Kc6 2. Dcö† etc. 1. Kc4 2. Dbö etc. 1.

d2 2. Dc3 etc. Droh. 2. De4† etc. 8
Nr. 1484. 1. Dh1-h8 Kg3 2. Dh4† etc. 1. _ _ . bel. 2. Sdl. etc.
Nr. 1485. 1. gô-g7 Kgö 2. Lf3 etc.
Nr. 1486. 1. b7-b8S etc. Nr. 1487. 1. Dg7-a1 etc.
Nr. 1488. 1. Ta5-t5 etc. Die fünffach beherrschte 4. Reihe wird

freigelegt; zu vergleichen mit 1526.
Ric/ıtige Lösurzgeıı giıigeıı ein von: Dr. A. K., Basel; A. (ionin, Zürich; O. Steiner,

Szeged; Dr. Ch. Enschede, Haarlem; Th. Frey, Zürich; P.Er1ebach, St. Gallen;
A. Henneberger, Basel; Dr. R. G. Küsnacht: W. Stooss,' Lausanne: alle. J. Kastiga.
Bern: 75-79, 81-88. J. Wiedemann, Schwenningen: 79-87. Frl. lda Hehler und
Hulda Oswald, Burgdorf: 75, 7ti, 78-82, 84-88. E. Ranisteiii, St. Gallen: 75,
76, 79, 81, 85-88. S. G., Bern: 75, 78, 83, 88.

Nachtrag: R. G. iiı K. und A. Batori alle August Probleme.
Empfangsbesfäligung. Es wird unsere Leser freuen zu hören, dass ein

Sieger des letzten Jahres für die Löserpreise 1911 Fr. 10.- zur Verfügung gestellt
hat. Besten Dank!

Vom Rochadeangriff.
Ein Beitrag zur Theorie des Mittelspiels. Von Erwin Vmllıııy.

(Fortsetzung.)

Wie leicht ersichtlich, war das Qualitätsopfer notwendig, uni
das Springerschach auf g5 zu ermöglichen. Oft behilft sich die
Verteidigung mit der Verhinderung dieses Zuges, der aber durch
/22-lı4 durchgesetzt werden kann, wenn damit der Th! in Tätig-
keit gesetzt wird. Dabei ergeben sich, auch wenn der König nach
dem Springerschach heraustritt, gewöhnlich Mattführungen, die aber
ziemlich kompliziert sein können. Deshalb erscheint es mir ange-
zeigt, nochmals aut Laskers Aufsatz „Common Sense in Chess“
zurückzugreifen und einen dort aufgestellten Typus des Läufer-
opfers hier zum zweiten Mal abzudrucken. Lasker folgt ini Wesent-
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lichen einer Partie Fritz-Mason, Nürnberg 1883, die seinerzeit wegen
der Frühzeítigkeit des Opfers Aufsehen erregt hat. '

Die Diagrammstellung wird durch tal- 1 '--' ' ' "-7-'-4'7 _ .,/ „ , _
gende Variante der französischen Partie er- ` E  í
reicht: å 7 Ã

i. ea---e4, e'ı_e<s 2. ci2_<i4, «ir-ns si /4 4 4 7 Ä,
/

/

-ct 8- 6 . c - 5, -e 5. Ø/ Ø

d3, b7-b(i 8. h2-h4, Lc8-b7? (besser ß 4f 7 f V v /
Lati) 9. e4-e5, Ltti-e7. Nun erfolgt bereits    / á

of~1›L<ia in-Ksiriisfa f/ V A? Ødasuperı. t. '),_g><i _ .  
-g=›| (Wird der Springer getzt geschlagen, fe/ 4% 4,/ / 4%
so entscheidet nach dem Abzugschach Dhö å á å å
sehr schnell) Kh7-gti! 12. Sc3-e2ll Für
-den Königsspringer muss der Damenspringer 4 Ø %
„einspringen“, Le7)(g5~13. h4><g5, t7-föl Stellung nach dem 9. Zug.
(Wenn D><g5 so Sf4†! Kföl Dd3†, Kg4, Dh3†.! K><f4. Dt3 matt. Wenn aber K><
g:'›, so Th5†l! mit leichter Mattführung) 14. g5><f6, Kg6-f7! 15. Se2-f4 (droht
Th7) Tf8-h8 16. Dd1-g4l Th8)(h1† 17. Kel-d2 (droht-Matt in zwei Zügen) g7
Xfti 18. Dg4-gG†, Kf7-e7 19. Dg6-g7†, Ke7-c8 20. Dg7-g8†, Ke8-e7 21.
Dg8><etš†, l(e7-i8 (Unterliess Weiss den Umweg, so stand der König jetzt auf g7›
22. Ta1)<h1, Kftš-g7 23. Thl-h7†, Kg`7><h7 24. Deli-f7†, Kh7`-h8 25. Sf4-
gti matt.

Daraufhin dürfte das folgende Beispiel l_eichtverständlicli sein.
1058. Damcngambit: Fähndrich-Mandelbauni, Wien 1897.

1. d2-d4, d7-d5 2. c2-c4 Sg8-ft? Sbi-c3, e7-eti 4. Lcl-g5
e7 e2--<3, 0-0 ti. Lfl-di-3, b7-hti? 7. Lg5><fti, Le7)<f6 8. c4><d5, Lc8-b7?
(Schwarz sollte dem Läufer die Spielwahl lassen; eventuell liesse er sich auf dem
Königsfliigel verwerten, z. B.: e6>(dö, Sftš, l..g4-hå-gti) 9. Sgl-f3, e6)<d?i 10.
h2-li4, c7-cö 11. Ld3)(h7†, Kg8><h7 12. Sf3-g5†, Kh7-h6 13. Sc3-e2, Ll(i><
g:'› 14. h4><g5††. Kh6)<g5 15. Se2-g3! g7-g6 (Auch auf T118 würde der Text-
zug folgen, wonach es kein Entrinnen mehr gibt.) 16. Ddt-I3, f7-f5 17. Df3
f4†, Kg5-fti 18. Df4-e5†, Kfö-g5 19. Thl-h5†! g6><h5 20. Deñ-g7†, Kgö-li-1
21. Sg3><f5†, Tf8><f5 22. Dg7-g3 matt.

%`

Ein in der dritten Linie verfügbarer Turm vermag den Tli1
sehr wirkungsvoll zu ersetzen in dem folgenden Beispiel.

1059. Damengambit: Pillsbury-Burn, Hastings 1895.
1. d2-d4, d7-d5 2. c2-c4, e7 e6 3. Sbl.-c3, Sg8-fô 4. Lcl.-g5, LlS-

e7 e2-e3, 0-0 6. Sg1-f3, b7-b6 7. Tal-ct, Lc8-b7 8. c4>(d5. Sf6><d.-'›
9. Lgí›><e7, Dd8><e7 10. Sc3>(d5, Lb7><d5 11. Lf1-d3, Tf8-c8 12. e3-e4, Ldñ
-b7 13. 0-0, Sb8-d7 14. Ddt-e2, a7-ati 15. Tcl-c3. c7-cß (Schwarz wartet
zu lang mit c7-c5) 16. Tf1-cl, b6-b5 17. De2-e3, Tc8-c7 18. De3-f4, Tata'
-c8 19. e4-e5! c6-c5! (Besser Sf8; siehe das Diagramm und beachte die
starke Figurenverlegung von Schwarz) 20. Ld3><h7†, l<g8><h7 21. Sf3-g5†, Kh7
-g8! 22. Tc3-h3 (droht Th8†), De7-e8 23. Di-4-h4, Kg8-t8 24. Sg5-h7†,
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9. Fcl-d2 Cg8-e7
10. Cbl-C3 Cb8-CU
11. Tal-el De5-f.'›
Mr. prof. Berger fait reniarqner ici

(Deutsche Schtzg_ 1905 p. 130). qu'0t1
aurait pu jouer avec avantage it. _ _ _
Dc5† 12. Rhl; puis, roquer, et iouer
Fg7, comme dans la variante tl. Taet
Df:'› 12. 'l`c4 0-0 13. F\.<f4 Fg7_

12. Cc3-db Re8-dä
l)nns cette position, la partie des

Blaues etait §usqu'alors considerée comme
prrduc (Fciš, puis Cfti ou Ffti ne servent
ii rien, lorsqu`un amateur russe reussit
à trouver le coup.

13. Dl`3 - e2
Les analyses dcTschigorine et de Lasker

déiııoiıtrent que ce coup fait gagner_ Les
Nıirs ne penveiıt pas prendre la piece
offertc; car, après C><d:'› t-t. F><d:'› D
Xdñ 15. Fcil, ils perdraieiit_ Par contre,
li: coup indique par prof. Berger

13. _ _ _ b?-b5
parait suffisant. Apres F><f-L 15. T>(f4
D\f-1 tti. C><f4 bc-1, les Noirs ont des
chances de gain.

14. Cd5><e7 Dfö -c5†
15. Tfl--f2
Meilleurqne Rhl, indique par Berger.
15. _ _ _ Dc5><e7
10. De2-hf) De7-g5
17. Dh:'›>›<_f7 Dgö-gti
17. _ _ _ bc-1 était probablemeiıt plus

fort; par ex., 18. Fc3 Fa6 (ou bien Tf8
19. F161-, puis 'l`e8†) 19. Fh8 Rc8 et les
Noirs obtiennent un léger avantage ma-
tériel.

18. Fd2-C3! _ Th8-f8!
19. Tf2-e2
Les Noirs s`attendaient à Ff6† D);t6

20. 'l`e8†, puis 21. D)(f6†_ Les Blancs
choisissent 1`e2, consideraıit que la po-
sition qu'ils obtiendraient après les 4
coups suivants leur procurerait le gain
de la partie.

19. _ . _ Dgc><fi
20. Fc4><f7 d7-d5
21. Ff7><d5 Fc8-d7
22. Fd5><CÖ FÖTXCB
23. Te2-eô
Mr. von Hennig fait observer que les

Blancs auraient pu iouer au 22. coup
déjà Te2-etí!

23. . _ _ f4-f3!
24. Tel-fl ?
La faute capitale. Les Blaiıcs aiiraient

pu obtenir le remis en joiiaıit: gltš `l`g8†
25. Rf2 Tgti 26. Dfti† Rd7 27. 'l`e7† Rd8!

25. _ _ _ Tfö-gßl
Pas de réponse a ce coup. Si 25. T

><c6, alors Fe3†; si 25. T><h6, alors T
><g2† 26. Rht Fb7 avec f2, puis Tgl.
De toutes façons les Noirs gagnent par
Tgti.

20. Abandonnent_
Une partie 'courte, mais interessante.

1064. Partie italienne (Giuoco piano).
Blancs: E. Busch.

_ e2-e4 e7-eö
_. Cgt-f3 Cb8-cô

. Ffl-c¬t Ff8 c='›

. c-2-C3 Cgs-in
3--dJ. e5I><d4

c3 ›;d4 Fc5-b4†
. Cftl/<3-L

0-ii Fb4`.><c3
d-1-d5 Fcåš -iii! _

10. Tfi - ei Ccti-e7
11. Te1><e4 d7-dl;

:-=_<fi~1:~¬f«¬-@~'--

O..

Noirs: A. Du/un.
12. Fcl g Ffif/<g5
13. Cf3><g5 h7-hß?
Mieux Ff:'›_
14. Ddl-e2! Fc8-f5
15. Te4-e3 h6><g5
10. Tal-el Re8-f8
17. Te3><e7 Ffö - eö
18. Te7><e6 f7`><e6
19. d5><e6 Dd8-f6
20. eü-e7-l~ Rf8- e8
21. De2-c2!
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Aucune rèponse à ce coup. Ou ba6 23. DXc6† Rf7 24. Dd5†, etc.
21. . _ _ c7-c6 23. Fa6><b7 Ta8-C8
Ou Rd7 22. Fe6†, etc., ou aussi Tc8 24, Dç2_e4 Abar|d0|1ne|1¶_

22. Db3, etc. DH 25 D 4 t _
22. Fc4-a6! Re8-d7 ( g †' e C)

Empfarıgsbestätigiıngeıı.
Klub Montreux Fr. 38.-; R. K., Binn, Fr. 4.-; F. Q., Paris, Fr. 1.50;

St. Gallen Fr. 14.-; J. M., Belgrano, Fr. 4. 95; F. B., Szonolang, Fr. 5. -; Fr. V.,
Zürich, Fr. 5.-; Chaux-de-Fonds Fr. 10.-; C. K., Basel, Fr. 2.-; A. P., Brünn,
Fr. 3. 75; F. H., Wonau, Fr. 5.-; H. G., Bern, Fr. 20.-; H. P., Chaux-de-Fonds,
Fr. 15.-; H. B., Zürich, Fr. 20. -; R. G., Küsnacht, Fr. 10. -; K., Basel, Fr. 10. -;
S., Basel, Fr. 25.-.

Der Kassier des Schweiz. Sclıaclıvereins:
Dr. M. flenneberger, Palmenstrasse 3, Basel.

Postscheckkonto Nr. V 1127.

Berichtigungen und kein Ende.
Anonym und mit offenem Visier werden wir auf die Fehler der letzten Pro-

bleme aufmerksam gemacht: Nr. 1498 unlösbar, 1499 nebenlösig, 1502 unlösbar,
1503 nebenlösig, 1509 dito. Wir nehmen uns und die Herren Komponisten an den
Ohren! Die Probleme des vorliegenden Heftes sind fehlerfrei; wer uns da noch
einen Fehler nachweist, erhält eine Prämie!

Schachabzeichen !-
Eine neue grosse Partie Schachabzeichen ist angelangt. Der Wechsel der

Firma lıat zur Folge, dass zum bisherigen Preis der Turm in eleganterer Form
geliefert wird. Wir machen besonders die Vorstände der Lokalsektionen darauf auf-
merksam; die Abzeiclıen sind billige und doch elegante Turnierpreise_ Preis pro
Stück Fr. 1.20, per Dutzend Fr. 12.-, Porti zu unsern Lasten.

Dr. M. Heııııeberger, Palnıenstrasse 3, Basel.

H. Rannefoı'fh's Schachkaleindeı' pro 1912
wird in den nächsten Tagen erscheinen; er kann zum Preis von Fr. 1. 50 bei uns
bezogen werden. Dr. M. Henrieberger, Palmenstrasse 3, Basel.

Mitteilungen.
Basel. Der Vorstand der Gesellschaft wurde wie folgt neu bestellt: Dr. M.

Henneberger, Präsident; E. Voellmy, Sekretär und Vizepräsident; A. Krayer-Burck-
hardt, Kassier; Prof. Dr. Veillon und A. Fritschin, Beisitzer. - An das Davoser
Turnier wurde ein Beitrag von Fr. 50.- bewilligt. - Der Schachkurs, an dem
etwa 30 Damen und Herren teilnehmen, ist in vollem Gang.

Thun. Als Sektion des kaufmännischen Vereins hat sich ein Schachklub
gebildet. Es wird am Freitag Abend im Cafè Wenger (I. Stock) gespielt. Leiter
die Herren J. Staub und A. Büchler. Gäste sind stets willkommen.

Langenthal. Am 14.0ktober bereitete Herr E. Voellmy aus Basel zum
zweitenmal in diesem Jahre unserm Klub das Vergnügen einer Simultanvorstellung
Leider war diese Veranstaltung nicht so besucht wie letztes Frühjahr. Immerhin
wurden mit 9 Spielern 15 Partien durchgeführt. Das Resultat war für Herrn V.
ein überaus ehrenvolles; denn er gewann 14 Partien und führte die letzte zum
Remis. Der Schachklub Langenthal schaut mit Befriedigung auf das vergangene
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Sommersemester, da die wenigen Mitglieder durch pünktliches Eintreffen zum Spiel
(Montag Abend im Hotel Bären) und zähes Aushalten bis in die spätesten Stunden
sich auszeichneten. Für den Winter stehen uns Zusammenkünfte mit Burgdorf und
Aarau in Aussicht, woraus wir für unser Vereinsleben weitere Förderung erhoffen.

Ggör. Am 29. Oktober spielte F. J. Marshall als Gast des Györer Schach-
klubs gleichzeitig gegeıı 23 Gegner; er gewann 21 und verlor nur eine. Aın fol-
genden Tage zeichnete er sich inı Einzelspiel gegen die stärksten Klubmitglieder
aus. - Dem Ungarischen Schachbund gehören an: 8 Gönner, 11 Sektionen mit
-l-19 Mitglieder und 1:37 Einzelmitglicder. Das nächste Jahr wird eııtweder inı Bade-
ort Siofok am Plattensee oder noch wahrscheinlicher inı Kurort Pistyan eiıı iııter-
nationales Meistertıırnier bringen.

Paris. Capablanea, le ieune champion cnbain, a donne dernièrement dans
les salons de l'Automobile Club de France une séance de 40 parties simultanees.
Le résultat fut 37 parties gagnees, 2 nulles et l perdue. Nos lecteurs seront par-
ticulierement heureux d'apprendre que le seul vainqueur du Maitre fut Mr. B-ısile
Samsonoff de Lausanne, actuellement à Paris pour ses étndes. Nos cordiales feli-
citations.

Schachkurse.
Soweit Meldungen eingegangen sind, fiııden Anleitungen für Anfänger und

Vorgerückte statt in Biel, Luzern, St, Gallen und Basel. Die Seele dieser Unter-
nelınıungen ist Herr Bienz iıı Luzern. Nach dem Li`›wendenkn1al soll das Deıııoıı-
strationsbrett die erste Sehenswürdigkeit von Luzern sein Freilich Basel ist nicht
minder stolz auf seiıı Exemplar, das eine bedeutend verbesserte Auflage des ber-
nischen ist; geistiger Urheber E. Voellmy. Und nun gar das St. Galler Brett!
Nach der Beschreibung muss es einen neııen Rekord aııfstelleıı. Nach deıı an ver-
schiedenen Orten gemachten Erfahrungen sind wir ııun in der Lage. jedem Verein
ein Demonstrationsbrett zu verschaffen; die Kosten belaufen sich je nach den An-
forderungen auf Grösse und Eleganz auf ¬t(›~80 Fr. Zur Nachahmung für andere
Vereine seien iiber die Kurse einige Angaben gemacht: Kursgeld Fr. It,~, vier
bis sechs Abende für Anfänger, ebenso viele für Vorgerückte als Fortsetzung; ınan
hehandle neben der Lehre der Figuren. Eröffnungen, Mitlelspiel, Endspiel, Probleme.
Geschichte, Humor etc. anclı den praktischen Teil (Beratungspartien. Sinıultanspiel
des Leiters, Fernpartien etc). Hauptsache ist fleissigc Reklame im Text- uııd lnse-
ratenteil der Blätter, Last not least: man vergesse die Damen nicht!

Hervorheben möchten \vir besonders den seltenen Erfolg der St. Galler; dort
nehmen am Kurs über '70 Damen und Herreıı teil; Lehrer: W. Henneberger. Es
würde uns nicht iiberrasclıen, wenn für ttlt2 der Schachklub St. Gallen der stärkste
wird. Der Beitritt zum S. S. V. ist. wie wir zu unserer grössten Freude hören,
beschlossene Sache. l)eıı Herreıı, die das erreichten, besonders Herrn Bienz, Herrn
Uhlendorf, Präs., iıı St. Gallen und Herrn W. Henneberger sprechen wir deıı besten
Dank aus. M. H.

Briefkasten.
Es wird unsere Leser freuen zu vernehınen, dass der seit zwei Jahren ver-

waiste Problemteil unseres Blattes in W. Henneberger, St. Gallen, einen neueıı Leiter
erhält; sie werden es mit uııs lebhaft begriissen, dass der Genannte seine bewährte
Kraft wieder in den Dienst des S. S. V. stellt.

H. K., Neuyork. lhren Wunsch habeıı wir uns notiert.
W.P. Bukarest; F.S.Esslingen; S. M. Berlin: W. P.Chanı; J. P. Schwenningen;

.l. J. Kopenhagen; .l. H. und H. O. Burgdorf; A. (i. Ziirich; C. K. Basel; S. G. Bern;
R. G. Küsnacht; A. l.. Basel; T. F. Ziirich; ER. St. Gallen; E. P. Prag: Beiträge
und Zuschriften dankend erhalten.

P. E., St. Gallen. Das Versehen wird aufrichtig bedauert.
E. P., Prag: Wir haben leider unmöglich Raum fiir weitere Diskussionen über

das eine Selbstmalt.
Anonymus, Zürich: Nr. t()?›l ist korrekt.

Schachfreunde, gedenket der Inserate!
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. Schweizerische Schach-Zeitung. Elfter Jahrgang.

_ MM. les membres de la Socı`e'te' suisse des Ec/ıecs sont
prıes de descenafre, dans leurs voyages, aux /zótels sıu`varıts.~

Die Herren Mitglieder des Schweizerischen Schach-
vereins werden ersucht, auf ihren Reisen folgende Hotels
zu frequentıeren:

BERN Hotel-garni Sl.Goflhard
am Bahnhof

í- Neu eingerichtet m Lift -í
Das beste Hotel ll. Ranges

Ghaux-de-Fonds Hotel de Paris
Comfort modern. Chauttage central. Ascenseur
Lumière électrique. Chambre à part de frs. 2. 50

lural du ßlulı ıl'Erhers lle La tlıaııx-dr-lumls. H. Desbmuf, propr.

Hotel-Restaurant BEATUS
beim Hauptbahnhof ZÜBIGH beim Hauptbahnhof

Renommiertes, gutgeführtes Haus II. Ranges. Modernster Komfort.
Prima llürlır nnıi Keller. ~ llıırzügllrhe lllrinr. - lltlrnrs Münchner- und Fiirstrnherg-Bier.

CARL WIEDENRIEIER. Propr.

Grosse Genfer Uhren-.. .und Bıμıuterıe-Handlung

G. Billianifils, Zürich
Spezialität:

Präzisions-Uhren, Vacheı-orı-Constantin
" ıab Schaffhauser Longınes etc. 4
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